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Die blutende Grenge im deutschen Osten

ochDeutſche Kirche von den Polen zerſtört Branöſtifterkolonnen wollen
Die polniſchen Terrormaßnahmen gegen

die deutſche Bevölkerung werden fortgeſetzt.
Jm Poſener und Pommereller Grenzgebiet
eht man nunmehr zu der rückſichtsloſenrleignung der Angehörigen der deutſchen

Volksgruppe über, wobei man den Volks
deutſchen noch nicht einmal die notwendigen
Verbrauchsgüter läßt. Die Beſchlagnahme
des ganzen Viehs iſt erfolgt. Auch im Po
ſener Gebiet wurden Brandſtifterkolonnen
feſtgeſtellt, die die Ernte vernichten, um da
mit eine aktive Hungerblockade einzuleiten.

Jn Usdau wurde eine hochſchwangere
Frau und ein vierjähriges Kind mit Kol-
benſchlägen getötet. Die evangeliſche Kirche
Rakott, Kreis Koſten, wurde von Kirchen
ſchändern zerſtört und der Pfarrer Schenk

aus Hallkirch, Kreis Schubin, durch pol
niſche Aufſtändiſche mit aufgepflanztem
Seitengewehr daran gehindert, einer Ster-
benden das Abendmahl zu ſpenden. Der
Volksdeutſche Willi Daniel aus Schanzen-
dorf bei Bromberg wurde mit Reitpeitſchen
geſchlagen und mit Kolbenſtößen mißhan
delt, weil er an ihn geſtellte Fragen, die er
nicht verſtand, nicht beantwortete.

Auch das polniſche Militär terro
riſiert die Volksdeutſchen, wo es ſie an
trifft. So überfielen polniſche Soldaten die
Gaſtwirtſchaft des Volksdeutſchen Goltz in
Moritzfeld in Pommerellen und raubten
alle Vorräte an Alkohol, Tabakwaren und
Lebensmitteln. Jn Kolmar im Nordweſten
der Provinz Poſen wurden bei Ausſchrei-

tungen polniſchen Miilitärs zwei Volks
deutſche ſchwer verletzt. Jm. Kattowitzer
Lazarett iſt der deutſche Gaſtwirt Schön
aus Tarnowitz ſeinen ſchweren Verletzungen
die ihm bei ſeiner Verhaftung beigebracht
wurden, erlegen. Er war von Soldaten
feſtgenommen worden, weil in ſeinem

Kleiderſchrank eine Schützenuniform ge
funden worden war.

In der Nähe von Kielce in Mittelpolen
wurde ein neues Konzentrationslager er
richtet. Die Polen erklären zyniſch, daß ſie
durch Seuchen die heimattreuen Ange
hörigen der deutſchen Volksgruppe dezi
mieren wollen. Tatſächlich iſt im Lager eine
Ruhrepidemie ausgebrochen, die bereits
zahlreiche Todesopfer gefordert hat.

Deutsche Truppen in der Slowakef
Zum Schutz der Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des jungen Staates

Miniſterpräſident Dr. Tiſo hat am Monkag im Namen der ſlowakiſchen Regierung folgenden Aufruf an die Bevölkerung
der Slowakei gerichtet:

„Zum Schutze der Anabhängigkeit und Unverſehrtheit unſeres jungen ſlowakiſchen Slagkes gegen eine Bedrohung durch
Polen werden auf Grund des zwiſchen der Slowakiſchen Republik und dem Deutſchen Reich geſchloſſenen Schutzvertrages und

der hierzu von den beiden Regierungen getroffenen Vereinbarungen deutſche Truppen im ſlowakiſchen Staats
gebiet eingeſetk, um erförderlichenfalls Schulter an Schulter mit unſerer tapferen ſlowakiſchen Armee den Feind von der
Grenze unſeres Skaakes fernzuhalten. Wir fordern die Bevölkerung auf, die deutſchen Truppen als Freunde zu begrüßen und
ihnen jede mögliche Hilfe zu gewähren. Die deutſchen Truppen werden der ſlowakiſchen Nation in gleicher Geſinnung gegenüber
kreken und darauf bedacht ſein, im gemeinſamen Einſatz die Laſt dieſer opferreichen Feit erkräglich zu machen.

„Die Entscheſclung Iiegt bei England
Die italieniſche Preſſe zur bevorſtehenden Veröffentlichung der Antwort Chamberlains auf die Mitteilung des Führers

Wenige Stunden vor der Ueberreichung
der engliſchen Antwort an den Führer
unterſtrich die italieniſche Preſſe, daß von
Englands Einſtellung die end
gültige Entſcheidung über Krieg und
Frieden abhängen werde.

Deutſchlanö, ſo betont „Giornale d'Jta-
lia“, habe nochmals die wahren Gründe
ſeines Konfliktes mit Polen aufgezeigt und
halte an ſeinen gerechten Forderungen feſt,
denen Jtalien vollſtes Verſtändnis und
Solidarität entgegenbringe. Noch fei, nach
dem bereits jetzt Millionenheere an den
Grenzen zuſammengezogen ſeien, wenig
Zeit, um den Frieden zu retten, denn die Lage
ſet ſehr, ſehr ernſt. Wenn man ihn retten
wolle, müſſe man auf der Gegenſeite vor
allen Dingen wieder zu einer friedlichen
Geſinnung zurückkehren und die konkreten
Notwendigkeiten der Völker anerkennen.

„Am Rande des Krieges“. „Englands
furchtbare Verantwortung tritt immer

Frankreſeh sperrt
e Rheingrenze

Die Rheingrenze zwiſchen Frankreich
und Deutſchland iſt am Montag geſchloſſen
worden. Der letzte Zug über die Kehl-
Brücke hat Montagmorgen die Grenze
paſſiert.

Nach einer United-Preß- Meldung aus
Dieppe (Noröfrankreich) veſtätigten die dor-
tigen Hafenbehörden, daß bis jetzt 5000
Mann britiſche Truppen in Nordfrankreich
angekommen ſind. Sie beſtänden angeblich
aus Kolonial und Marineeinheiten, die auf
dem Wege zum Mittelmeer ſeien und nicht
in Frankreich bleiben werden.

Jn ganz Frankreich, Algerien und den
Kolonien iſt die Preſſe und Filmzenſur ein
geführt worden.

W

Hoſen mach? mm
Zur Aufrechterhaltung der holländiſchen

Neutralität mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln hat die Regierung den
Befehl zur Mobiliſation von Heer und
Flotte gegeben.

klarer zutage“. „Die Plutokratien weiſen
verſöhnliche Angebote des Führers zurück“,
ſo lauteten einige der Rieſen-Schlagzeilen
der Zeitungen, die die Antwort Hitlers an

Daladier in größter Aufmachung wider
geben, und dabei beſonders die Worte des
Führers „Jch kämpfe mit meinem Volke
um die Wiedergutmachung eines Unrechtes,
während die anderen für die Aufrecht
erhaltung dieſes Unrechtes kämpfen“, her
vorhebt. Der Kriegsapparat ſei, wie „Popolo

di Roma“ erklärt, nunmehr bereit, ſich in
Bewegung zu ſetzen. In ſeiner Anwort an
Daladier, die man nur mit tiefſter Be
wegung leſen könne, habe der Führer eines
80MillionenVolkes die wahren Worte des
Friedens und der Gerechtigkeit geſprochen.
Der Führer werde auf jeden Fall ſeine
Entſcheidung ſo treffen, wie es die Ehre
und die Intereſſen des deutſchen Volkes ge
bieten.

Mitteilung an en Führer
Der Führer empfing Botſchafter Henderſon Heute Sitzung des Unterhaufes

Der Führer empfing am Montag 22.30
Uhr in der neuen Reichskanzlei in Gegen
wart des Reichsaußenminiſters den von
London zurückgekommenen britiſchen Bot
ſchafter Sir Neville Henderſon. Der britiſche
Botſchafter überbrachte dem Führer eine
Mitteilung der britiſchen Regierung.

Henderſon hatte vor ſeinem Rückflug
noch eine Beſprechung mit Miniſterpräſident
Chamberlain und Halifax, nach der eng
liſchen Kabinettsſitzung, die eine Stunde
dauerte. Der Briefwechſel zwiſchen dem
Führer und Chamberlain ſoll heute, Diens
tag in London veröffentlicht werden. Wie
pffiziell bekanntgegeben wurde, wird das
Parlament heute um 14.45 Uhr zu
ſammentreten.

land betont seine
Menuraſfitse

Das offizielle iriſche Jnformationsbüro
teilt mit: Jrland geſteht den Engländern
keinerlei Rechte zu, in England lebende
iriſche Staatsangehörige zur Dienſtpflicht
einzuberufen. Dieſen Jren in England iſt
von der iriſchen Regierung empfohlen wor
den, ſich mit iriſchen Päſſen zu verſehen, bie
biskang für einen Aufenthalt in England
für ſie nicht erforderlich waren. Außerdem
erſtrecke ſich die Anorönung der britiſchen
Admiralität auf Zurückziehung der Han

delsſchiffe aus der Oſtſee und dem Mittel
meer nicht auf Jrland.

Her Oberste Sowſer
trat 20ss men

Am Montagmittag trat im Großen Palais
des Kreml die erſte Kammer des Oberſten
Sowijets, der Bundesrat, zuſammen. Sämt
liche Mitglieder der Sowjetregierung, mit
dem Vorſitzenden des Rates der Volks
kommiſſare und Außenkommiſſar Molotow
an der Spitze waren erſchienen. Stalin
ſelbſt war nicht zugegen. Die Tagesordnung
enthielt folgende Punkte: Eine Geſetzes
vorlage über die landwirtſchaftliche Steuer,
eine Geſetzesvorlage zur allgemeinen Wehrpflicht, die Ratifizierung
des deutſchſowjetruſſiſchen Nichtangriffs- und
Koönſitltationspaktes. Nach Annahme der
Tagesordnung wurde die Eröffnungsſitzung
des Bundesrates beendet
tätenrat, deſſen Konſtituierende Sitzung um
4 Uhr Moskauer Seit a
ſelben Weiſe zur Tagesordnung Stellung.
Jm Anſchluß an dieſe Tagung iſt eine
Sitzung der beiden Kammern feſtgeſetzt
worden.

Die franzöſiſche Nachrichtenagentür Havas
behauptet, daß eine Reihe von franzöſiſchen
Fiſchkuttern in der Nordſee von deutſchen
Kriegsſchiffen unterſucht worden ſei. Wie

wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt dieſe
Meldung frei erfunden

die Ernte vernichten

Zwef Srfefe
F. M. F, Merſeburg, den 29. Auguſt.
Der franzöſiſche Staatsbürger, der

wenn er ein verantwortungsbewußter
Menſch iſt mit Sorge betrachtet, wie ſich
das Gewitter am Himmel Europas dem
Zeitpunkt der Entladung nähert, hat noch
einmal Gelegenheit gehabt, den deutſchen
Standpunkt in der polniſchen Frage zur
Kenntnis zu nehmen. Er wie ſein Freund
und Nachbar in England hat nun in ſeiner
Zeitung den Briefwechſel gefunden, der
zwiſchen dem Führer und Herrn Daladier
ſtattgefunden hat, und er wie ſein Freund
und Nachbar in England hat noch einmal
in dieſer Zeit der Hochſpannung Muße, zu
überlegen, wofür er eigentlich in den Krieg
gehen ſoll, wenn ſich dieſer düſter über dem
Kontinent laſtende Schatten nicht mehr ver
treiben laſſen ſollte.

Was wird er ſich nun vei der Lektüre der
beiden Briefe ſagen? Herr Daladier will
den Krieg verhindern? Deshalb dieſes
Schreiben vom Frontſoldaten zum Front
ſoldaten Nun auch wir glauben daß
der franszöſiſche Miniſterpräſident in dieſer
Abſicht zur Feder griff, und doch ſpüren
wir hinter ſeinen Zeilen ein Etwas, einen
Hintergedanken, der uns ſtutzig und nach
denklich macht: wird hier nicht ſchon verſucht
eine Verantwortung, von der man mehr
und mehr fühlt, wie ſchwer ſie iſt, auf
Deutſchland und Adolf Hitler abzuwälzen?
Wenn aber dieſe Ueberlegung mit im Spiele
war, dann hat der Führer ihr den deutſchen
Rechtsſtandpunkt entgegengeſtellt, und ſo
entgegengeſtellt, daß ſeine Argumentatton
von keiner Seite zu erſchüttern iſt. Und er
hat die tiefe Friedensliebe, die auch Deutſch
land beſeelt, an keinem treffenderen Bei
ſpiel als an dem der freiwilligen Be
grenzung der deutſchen Lebensanſprüche im
Weſten bezeugen können. Der deutſche Weſt
wall iſt der Schlußpunkt der Erklärung, daß
Deutſchland zwiſchen ſich und Frankreich
keine territoriglen Forderungen mehr weiß.
Will man das in Paris immer weiter über
hören, hat man den franzöſiſchen Staats
bürger über eine mit kriegshetzeriſcher
Propaganda überfütterte Preſſe ſo ſtur ge
macht, daß er der europäiſchen Entwicklung
nicht mehr vorurteilsfrei gegenübertreten
kann

Der Ernſt der Stunde iſt von uns
erkannt. Kennt ihn aber auch der fran
zöſiſche Staatsbürger, kennt ihn ſein
Freund und Nachbar in England? Sieht
er, wie ſein Land offenſichtlich im Begriff
iſt, der Weiteraufrechterhaltung eines Un
rechts wegen in den Krieg zu ziehen, will
oder kann er es nicht ſehen, daß das Recht
auf deutſcher Seite und das deutſche Volk
entſchloſſen iſt, eine nicht länger mehr auf
zuſchiebende Verſailler Ungerechtigkeit,
mazedoniſche Zuſtände an der deutſchen Oſt

Scharfes Hemenee Vngearns
In Budapeſt wird amtlich in der ent

ſchüedenſten Form die Meldung des
Londoner Korreſpondenten von „Nya
Dagligt Allehanda“ dementiert, nach der
der ungariſche Geſandte in London von der
britiſchen Regierung Schutz erbeten haben
ſollte für den Fall eines deutſchen Durch
marſches durch ungariſches Gebiet. Man
erklärt weiter, daß der ungariſche Geſandte
zwar beim engliſchen Außenminiſter Lord
Halifax vorgeſprochen habe, daß es ſich da
bei aber lediglich um einen informatoriſchen
Gedankenaustauſch gehandelt habe. Der
ungariſche Geſandte in London, ſo betont
man in Budapeſt ausdrücklich, habe keiner
lei Weiſungen erhalten, irgendwelche Mit-
teilungen Ungarns dem Foreign Office zu
überbringen. Schließlich wird erklärt, daß
es ſich bei dieſer Meldung um eine offen-
kundig tendenziöſe Agitationsmelöung
handeln müſſe, die in verantwortungsloſer
Weiſe darauf abziele, die geſpannte welt

politiſche Lage dazu zu benutzen, die guten
deutſch ungariſchen Beziehungen zu ſtören.
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grenze ſo oder ſo zu beſeitigen?! Noch ein
mal hat es der Brief des Führers den
Franzoſen (und die Miſſion Henderſons den
Engländern) klargemacht, daß es für eine
Nation von Ehre unmöglich iſt, auf faſt
zwei Millionen Deutſche zu verzichten und
ſie an ihren eigenen Grenzen mißhandelt zu
ſehen. Danzig und der Korridor der
Führer hat es erneut in aller Deutlichkeit
betont müſſen an Deutſchland zurück und
nicht die trifft für das Kommende eine
Schuld, die von dem Gefühl eines Kampfes
um höchſte nationale Güter befeuert ſind,
ſondern die, die ein jahrelanges Unrecht mit
allen Mitteln aufrechtzuerhalten ſuchen und
ein verblendetes Polen auf ſeinem Wege
ins Verderben belaſſen.

Der Brief des Führers hat die Ruhe
und Gefaßtheit, die in Deutſchland allem
Kommenden gegenüber herrſcht, verſtärkt.
Wir wiſſen, wenn es zum Kampfe kommen
ſollte, um was wir kämpfen. Wir wiſſen
dann aber auch, daß es den anderen zu kei
ner Stunde um Danzig, um den Korridor
oder um Polen ging, ſondern um nichts
als den Kampf um jeden Preis
gegen ein Deutſchland, das einem geſchüt
telten Europa endlich zum Frieden einer
vernünftigen und gerechten Ordnung ver
helfen will.

t

Straßburger Sencder
sehr pum

Der Straßburger Sender polemiſierte
am Montag gegen das Antwortſchreiben, das
der Führer an den Miniſterpräſidenten
Daladier geſandt hat. Er wandte ſich
beſonders gegen das Beiſpiel eines Korri
dors in Frankreich. Der Führer wies be
kanntlich darauf hin, wie ſich wohl die
Franzoſen verhalten hätten, wenn Marſeille
durch einen Korridor von Frankreich ab

getrennt worden wäre. Der Straßburger
Sender behauptete, daß kein Franzoſe
dieſen Vergleich annehmen könne. Dem-
gegenüber weiſen wir darauf hin, daß der
bedeutendöſte franzöſiſche Geſchichtsſchreiber

Gegenwart, Jacques Bainville, im
Jahre 1920 ein berühmt gewordenes Buch
über den Verſailler Vertrag herausgegeben
hat. Jn dieſem Buch heißt es auf Seite 80
der erſten Auflage: „Stellen wir uns einmal
vor, daß Frankreich beſiegt worden wäre
und der Sieger aus irgenöwelchen Gründen
es für gut befunden hätte, Spanien einen
Korridor bis nach Bordeaux zu gewähren,
in dem er uns das Departement der Nieder
pyrenäen und Bayonne gelaſſen hätte. Wie
lange hätte Frankreich dieſe Lage ertragen.
Gerade ſo lange, wie der Sieger Frankreich
gezwungen hätte, das zu dulden und

en fähig geweſen wäre, ſeinen Korri
wer zu verteidigen. Beim Korridor von Dan

a s r ren nicht andersequ ainville kommt zu dem
Ergebnis, Deutſchland kann die Oſtgrenze
nicht als enögültig annehmen.

Tschechischer Acfrert
Der Ausſchuß der tſchechiſchen nationalen

Gemeinſchaft hat folgende Erklärung be
geben: „Die Ereigniſſe der letzten

Tage veranlaſſen uns aufs neue zu er
lären, daß das Reich, das uns durch ſeine
Macht ſchützt und uns eine glückliche Zu
kunft eröffnet, volles Recht hat, von uns
zu verlangen, daß wir uns ohne Vor
behalt auf den Boden der Wirklichkeit
urd ſammenarbeit ſtellen. Unſer Lebens
raum bildet ſeit dem 15. März einen Teil
des Großdeutſchen Reiches, mit deſſen Jnter

wieder find, beſtimmt ihre Haltung gegen
über dieſem Staate. Wir verwerfen jede

zu unvorhergeſehenen Taten verleiten
könnte, und verurteilen ſie aufs ſchärfſte.
Jede Handlung gegen das Großdeutſche
Reich würde nicht nur den Schuldigen ſelbſt,
ſondern auch vielen Unbeteiligten die
ſchwerſten Folgen einbringen und dem
ganzen Volke ſchwer ſchaden. Ein ſolche
Handlung wäre daher ein Verbrechen an
unſerem Volke. Arbeitet alle an euren
Stellen, erfüllt gewiſſenhaft alle eure
Pflichten und gehorcht den Anordnungen
der zuſtändigen Organe.“

Hauptfronten des Polenaufmarzches
Polniſche Truppenzuſammenziehungen ohne Unterlaß Geſchütze auf Helag Zwei Millionen konzentriert

Die ſtarken polniſchen Truppenzuſammens
ziehungen gehen unvermindert weiter. Jn
den letzten 24 Stunden trafen weitere pol
niſche Truppenmaſſen im Gebiet des See
kreiſes ein.
Truppen wurden in den meiſten Fällen die
deutſchen Bauernhöfe niedergebrannt, wo
bei große Vorräte an Brot und Futter
getreide vernichtet wurden. Neue betonierte
Geſchützſtellungen wurden im Abſchnitt Hela
angelegt. m. Gdinger Hafen auf dem
zweiten ellenbrecher, gegenüber dem
zweiten Kai, ſind Flakgeſchütze eingebaut.

Außer in der Korridorſpitze gegen
Danzig ſind drei weitere Hauptfronten auf
geſtellt worden, die ſich gegen das Reich
und gegen Oſtpreußen richten. Zwiſchen
Konitz und Nakel ſind auffällig ſtarke
Truppen dicht an der Grenze Pomme
rellens konzentriert worden. Gegen Oſt
preußen ſieht der polniſche Plan augen
ſcheinlich einen Angriff auf das weſt
preußiſche Gebiet von Marienwerder,
Rieſen burg und Deutſch-Eylauvor. Auch hier ſtehen nach zuverläſſigen
Meldungen ſtärkere polniſche Truppen
maſſen. Die öritte Front marſchiert gegen
Oberſchleſien auf, die wahrſcheinlich
dem wahnwitzien Plan dienen ſoll, einen
Einfall in das deutſche Jnduſtriegebiet und
möglicherweiſe auch in die angrenzenden
ſlowakiſchen Gebiete zu unternehmen.

Polen hat nach ſeinen eigenen Meldungen
bisher angeblich insgeſammt zwei Mil
lionen Truppen aufgeſtellt, wovon die
Hauptmaſſe im Korridor ſtehen ſoll. Es iſt
nicht anzunehmen, ſo ſchreibt der „Danziger
Vorpoſten“, daß die überhaupt verfügbaren
und verwenöbaren Truppen dieſe von pol-
niſcher Seite angegebene Zahl auch nur an
nähernd erreichen. Jmmerhin ſei bei der
bekannten Diſziplinloſigkeit der Polen un
bedingt damit zu rechnen, daß an dieſen
drei maſſterten Fronten auch ohne den
Willen der oberſten polniſchen
Heeresleitung ernſthaftere Uebergriffe auf deutſches Gebiet erfolgen
könnten. Eine beſondere Schwäche in dem
Geſamtplan der polniſchen Militärs aber
ſei die gewaltige polniſche Oſtgrenze, die faſt in ihrer Geſamtheit ſo
gut wie ungeſchützt daſtehe.

Lebensmittel not
Die ſtändig wachſende Anzahl polniſcher

Ueberläufer vermittelt intereſſante Ein
blicke in den augenblicklichen Zuſtand der
polniſchen Armee. Durch die Anhäufung
von weit über einer Million polniſcher Sol
daten im Korridorgebiet iſt die Verſorgung

Von den einmarſchierenden

der polniſchen Truppen mit Lebensmitteln
zu einem unlösbaren Problem geworden.
Jufolge der mangelnden Organiſations-
fähigkeit der polniſchen Verwaltung ſind
die Straßen mit Transportkolonnen reſtlos
verſtopft. Außerdem läßt die Ausrüſtung
der Soldaten in jeder Hinſicht zu wünſchen
übrig. Zahlreiche Soldaten beſitzen keine
Uniformen und ſind lediglich durch Arm
binden erkenntlich. Nur ein Teil verfügt
über Stiefel und auch die Bewaffnung iſt
außerordentlich ſchlecht.

Groahbesstie
Jn Oſtoberſchleſten herrſcht nach den

letzten Schreckenstagen eine Grabesſtille.

Banken und Sparkaſſen haben ihre Schalter
geſchloſſen. Ebenſo nimmt die Schließung
von Geſchäften immer größeren Umfang an.
Die Straße gehört faſt nur noch dem
Militär und den Aufſtändiſchen-Horden. Die
angſterfüllte und terroriſierte Bevölkerung
wagt die Straße kaum noch zu betreten.
Unzählig ſind die Verhaftungen, die wegen
Preistreiberei und „Panikmache“ vorge
nommen werden. Jn der oſtoberſchleſiſchen
Bevölkerung herrſcht beiſpielloſe Empörung
über das Verhalten der zugewanderten
Polen. Die Empörung hat ſich bereits in
vielen Zwiſchenfällen Luft gemacht, wobei
zugewanderte Polen von der erregten Be
völkerung verprügelt wurden und ihr er
gaunertes Mobiliar zertrümmert wurde.

Frontsoſcaten ausgezeſchnet
Charakterverleihungen zum 27. Auguſt durch den Führer

Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Kriegs
beginns und der Schlacht von Tannenberg hat
der Führer mit dem 27. Auguſt eine Reihe von
Charakterverleihungen und Beförderungen im
Heer, der Kriegsmarine und in der Luftwaffe
ausgeſprochen, und zwar bei den aktiven Offi
zieren und den inaktiven Offizieren.

Jm Heer erhalten den Charakter:

a) Aktive Offiziere Als Generalmajor: die Oberſten Lancelle, Kirchheim, Barton,
von Germar, Haupt, von Oeſterreich, Berka. Es er
hält ein anderweites Rangdienſtalter ſeines Dienſt
grades: der Generalmajor Rommel. Als Oberſt: die
Oberſtleutnante Schoerner, Dr. Franek, Rothen
burg, Prueſſer, Ruziczka, von Freyhold, Runge,
Teichmann. Es erhalten ein anderweites Rang
dienſtalter ihres Dienſtgrades die Oberſten von
Ravenſtein und Windiſch.

b) Offiziere a. D.: Als General derJnfanterie die Generalleutnante a. D. Elſter
mann von Elſter (Hugo), Freiherr von Forſtner
(Ernſt), Frotſcher, Freiherr v. Schleinitz (Walter),
Tiede (Paul), von Brandenſtein (Hermann), Muehry,
Dreßler, von Gontard (Friedrich), Scheuech (Hein
rich), Meiſter (Karl Theodor Johann), Kabiſch
(Ernſt), Ritter von Kiefhaber (Chriſtoph), Ritter
von Rauchenberger (Otto), von Dresler und Schar
fenſtein von Eſtorff (Ludwig), Langer (Felix); die
charakteriſierten Generalleutnante von Below (Ernſt),
Graf Fink von Finckenſtein (Bernhard), Krähe (Con
rad), von Roeder (Dietrich); die Generalleutnante
z. V. von Greiff (Kurt), Dr. Freiherr von Bardolff
(Karl): die charakteriſierten Generalleutnante z. V.
von Buenau (Heinrich), Petri (Hans), Fritſch
(Lothar), Steppuhn (Albrecht), der charakteriſierte
Generalmajor z. V. von LettowVorbeck.

Als Generalder Artillerie die General
leutnante a. D. Ziethen (Alfred), von La Chevallerie
(Siegfried), die charakteriſterten Generalleutnante

So für verdiente Soſcieten
Erlaß des Führers 20 RM Monatsrente für Jnhaber höchſter Auszeichnu ngen

Der Führer hat anläßlich der 26fährigen
Wiederkehr der Schlacht von Tannenberg
eine große Zahl verdienter Frontkämpfer
des Weltkrieges beſonders geehrt. Aus
dem Kreis der Frontkämpfer, die zur Zeit
ihrer Auszeichnung im Unteroffiziers- oder
Mannſchaftsſtande angehörten, ſind es vor
allem die Träger des Goldenen Militär
verdienſtkreuzes, das als der Pour le
mérite des deutſchen Unteroffiziers bekannt
iſt, ferner die Jnhaber der Oeſterreichiſchen
Goldenen Tapferkeitsmedaille, der beiden
bayeriſchen Tapferkeitsmedaillen, der Gol
denen Medaille von Sachſen, der Württem
bergiſchen goldenen Militärverdienſt
medaille und der badiſchen Mil. Karl
Friedrich Verdienſtmedaille. Einer ſtatt
lichen Anzahl dieſer höchſtausgezeichneten
Kämpfer hat der Führer, ſoweit ſie noch demünkeröffigters oder Mannſchaftsſtand ange

hören, den Charakter als Leutnant der
Landwehr a. S. verliehen. Vorausſetzung
hierfür war jedoch, daß ſie, abgeſehen von
den Jnhabern der öſterreichiſchen Goldenen
Tapferkeitsmedaille neben der höchſten
Kriegsauszeichnung auch im Beſitz des
Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe waren.

Ferner erhalten ſämtliche Jnhaber der
höchſten Kriegsauszeichnungen mit ſoforti
ger Wirkung eine Ehrenſold für alle
in Höhe von 20 RM. monatlich. Die Er
laſſe des Führers beſtimmen im einzelnen:

1. Ehrenſold für Inhaber höchſter Kriegs
auszeichnungen: die Jnhaber der höchſten
Kriegsauszeichnungen des Reiches und der

Maßnahmen in England
Die Regierung gibt Vollmachten zur Elektrizitäts und Waſſer verſorgung

Die britiſche Regierung hat eine Denk
ſchrift veröffentlicht, die eine ganze Reihe
von Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit der Schifffahrt und Luftfahrt ent
hält. Durch die neuen Beſtimmungen wird
u. a. Engländern verboten, mit Perſonen
Beziehungen aufrechtzuerhalten, von denen
man annehmen könne, daß ſie ben Feind
unterſtützen. Jn beſtimmten Gebieten kann
das Photographieren verboten werden,
ebenſo wie das Betreten dieſer Gebiete
unterſagt werden kann.

Die Beſtimmungen ſehen weiter zur
Verhinderung einer Störung von Rund
funk, Telephon und Telegraph vor und ent
halten Maßnahmen zum Schutze von Jn
formativnen, die für den Feind von Bedeu
tung ſein könnten. Geheimmeldungen auf
dem Chiffrewege ſind daher nur noch mit
ſtaatlicher Genehmigung möglich. Reiſende,
die nach England kommen, dürfen durch-
ſucht werden. Kein britiſcher Untertan darf
ohne beſondere Genehmigung feindliches
Gebiet, feindliche Schiffe oder Flugzeuge
betreten. Die Regierung erteilt Vollmach
ten zur Abſchneidung der Verſorgung von
Elektrizität, Gas und Waſſer. Der Land
wirtſchaftsminiſter kann anvrönen, daß Land

nicht anderer Benutzbarmachung zugeführt
werden darf, es ſei denn, mit beſonderer Ge
nehmigung

Z

DHeaneiger Schatz-
einrchungen zerstfört

Am Sonntagabend wurden am Zoll
grenzſtreifen bei Pieckel, in der Nähe des
Dreiländerecks, wo die Grenzen des Reiches,
Danzigs und Polens zuſammenſtoßen, zwei
polniſche Zollinſpektoren dabei überraſcht,
wie ſie Danziger Schutzeinrichtungen, Draht-
verhaue unmittelbar am Danzig-polniſchen
Grenzſtreifen, zu zerſtören begannen. Man
fand bei ihnen Photoapparate und ſtellte
Aufnahmen ſicher, die beweiſen, daß die
beiden Polen bereits während einer angeb
lichen Zolltätigkeit an vielen Stellen Spiv
nage betrieben haben. Die beiden pol-
niſchen Zollinſpektoren ſind von derDanziger Polizei in Haft genommen worden.

Die britiſche Admiralität hat verfügt,
daß britiſche Schiffe bis auf weiteres nicht
mehr das Mittelmeer- anlaufen dürfen. Aus
der Oſtſee ſind alle britiſchen Schiffe zurück
beordert worden.

Länder einſchließlich des öſterreichiſchen
MärteéThereſia-Ordens und der öſterreichi
ſchen Tapferkeitsmedaille erhalten mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1989 einen Ehren
ſold in Höhe von 20 RM. monatlich. Der
Ehrenſold iſt der gleiche wie für alle In
haber der genannten Auszeichnungen; ein
Unterſchied hinſichtlich des Dienſtgrades,
welchen der Beliehene zur Zeit der Ver
leihung der Auszeichnung bvekleidete, iſt
nicht mehr gemacht. Die einzige Ausnahme
bilden diefenigen Orden, deren Inhaber
einen höheren Ehrenſold und dieſen un
beſchadet der Neuregelung beibehalten.

2. Veteranenſold: Frontkämpfer der
Kriege von 1870/71 einſchließlich der Teil
nehmer am Bosniſchen Okkupationsfeldzug
1878 und an der Niederwerfung des ſüd
dalmatiniſchen Aufſtandes 1882 in den
Reihen der ehemaligen öſterreichiſch-ungari
ſchen Wehrmacht erhalten, ſoweit ſie das
70. Lebensjahr vollendet haben, oder künftig
noch vollenden, von dieſem Zeitpunkt ab auf
Antrag einen Veteranenſold von jährlich
120 RM.

3. Die ſogenannte Schutztruppenzulage,
welche den Angehörigen unſerer koloniaken
Schutztruppen im Falle einer erlittenen
Tropendtenſtſchädigung zuſtand, deren Zah
lung nach dem Weltkriege zunächſt ganz und
ſpäter nur in beſchränktem Umfange wieder
aufgenommen worden war, wird mit Wir
kung vom 1. Auguſt d. J. neu geregelt. Die
Bezugsberechtigten erhalten künftig bei einer
der Länge ihrer Dienſtzeit entſprechenden
Abſtufung 10 bis 20 Mark.

Aufkelsrungsgruppe
Tannenhero

Zur 25 jährigen Wiederkehr des Tages
von Tannenberg gab der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht einen
Erlaß heraus, in dem es u. a. heißt: „Am
ſiegreichen Verlauf der Schlacht bei Tannen
berg haben die Aufklärungsflieger durch
ihre Meldungen über den Vormarſch und
den Verbleib der ruſſiſchen Njemen- und
Narew Armee hervorragenden Anteil ge
habt Zur Erinnerung deſſen vefehle ich:
Die Aufklärungsgruppe 10 führt fortan die
Bezeichnung „Aufklärungsgruppe Tannen
berg“. Die Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften der Gruppe tragen am rechten
Aermelaufſchlag das Erinnerungsband mit
der Aufſchrift: „Tannenberg.“

Die von Polen verwalteten Danziger
Eiſenbahnſtationen Hohenſtein, Troyl und
Kaiſerhafen ſind unter verſchärfte Danziger
Polizeikontrolle geſtellt worden, nachdem die
Polen verſucht haben, Waffen und Munition
in Waggons nach Danzig zu ſchmuggeln.

Jn Neutomiſchel wurde ein junger
Ukrainer, der ſich weigerte, über ukraintſche
Organiſationen Auskunft zu geben, vom
polniſchen Militär zu Tode gefoltert.

a. D. Dr. h. c. von Maur (Heinrich), Nehbel Karh,
Tappen (Gerhard), der Generalleutnant z. V. von
Metzſch (Horſt).

Als Generalleutnant die Geueralmajore
a. D. Haenicke (Siegfried), Freiherr von Branden
ſtein (Otto), Bronſart von Schellendorf (Bernhard),
Freiherr von Brandis, von Dommes (Wilhelm),
Faupel (Wilhelm), Graf von der Goltz (Rüdiger),
Gudowius (Erich), von Held (Siegfried).
(Advlf), Johow (Georg), Rodig (Siegfried), Pohl
mann (Georg), Renner (Theodor), Freiherr vonDiepenbroik-Crueter (Otto), von üechtrit und Stein

kirch (Ernſt), Heuck (Albert), Graf von Soden
(Alfred); die Generalmajore im Ruheſtand Peter
(Franuz). Hoſpodarz (Eduard), Freiherr Elliſon von
Nidlef (Otto); die charakteriſterten Generalmajore
a. D. Freiherr von Olferhauſen (Erich), Böhme
(Erich), Damman (Guſtav), von Götzen (Auguſt),
Hüttmann (Adolf), Ritter Hertz von Wurnheim

Bessere Cigaretten
beclacht genießen

AVIKAH

(Hernianit von Selle (Fritz), Stobbe (Otto),
Dr. von Maſſow (Ewald), von Witzleben (Friedrich
Karl), Wülfing (Hermann), Zimmermann (Georg),
Steinwachs (Adolf), Klöbe (Hans), von Morsbach
(Engelbert), Ritter von Haaſy (Wilhelm), Hanſen
(Karl), Freiherr von HammerſteinGesmold (Frithe
jof), von Honhorſt (Ernſt), Teſchner (Otto), Graf
von der SchulenburgWolfsburg (Karl), von Rett
berg (Karl), Krauſe, Schmedes; der tit. General
major i R Wächter (Joſef); die charakteriſierten
Generalmajore z. V. Freiherr von Hadeln (Heinrich),
von Schwerin (Manfred), von Voß, Freiherr von
Rotberg (Albert).

Als Generalmajore die Oberſten a. D.
von Görne (Wilhelm), von Balcke (Hermann), Bruch
müller (Georg), von Dücker (Wilhelm), von Franken
berg und Ludwigsdorf (Hans), von Grothe (Hans),
Schütz (Ernſt), von Löben (Eckhart), Schön (Adal
bert), Käther (Ernſt), Schwerk (Oskar), von Thaer
(Albrecht), Dr h. c. Schwertfeger (Bernhard), Hof
mann (Oskar), Waldſtätten (Egon), Zunehmer
(Max); die charakteriſierten Oberſten a. D. d'Alton
Rauch, von CEranch (Elimar), von Keizer (Richerad),
Keller (Viktor), Schering (Werner), Möller (Richard),
Schwab (Adolf), von Egidy (Ralph), Becker (Fried
rich), Gruſon (Ernſt), von Pu (Friedrich Franz),
Rothenbücher (Moritz), von Pirſcher (Friedrich); der
charakteriſierte Oberſt z. V. Bartenwerffer (Guſtav)
der charakteriſierte Oberſtleutnant a. D. Graf
Hamilton.

Fe arehhetWieder einmal hat ſich Präſident
Rooſevelt bemüßigt gefühlt, an die
Oberhäupter verſchiedener
Staaten zu appellieren und ihnen ſeine
Auffaſſung von der gegenwärtigen Krife
und ihren Löſungsmöglichkeiten zu unter
breiten. Wir werden dadurch an den

europäiſcher

Schritt erinnert, den Rooſevelt bereits im
April d. J. beim Führer unternahm, aber
auch an die Antwort, die Adolf Hitler in
ſeiner großen Reichstagsrede dem USA.
Präſidenten erteilte und die ſich Punkt für
Punkt mit den ſeltſamen Argumenten
dieſes Friedensfreundes auseinanderſetzte.
Damals wie heute ſcheint ſich Herr Rooſe
velt über die eigentliche Beſchaffenheit und
Herkunft der Spannungsurſachen in Eurppa
einer Täuſchung hinzugeben. Damals wie
heute nämlich fehlen unter den von ihm
mit Mahnungen bedachten Staatslenkern
die Oberhäupter der europäiſchen Weſt
mächte. Daß iſt umſo verwunderlicher, als
Adolf Hitler doch den damals von Rooſe
velt gemachten Vorſchlag, Nichtangriffs
pakte abzuſchließen, inzwiſchen in großem
Maßſtabe verwirklicht hat, während die
demokratiſchen Weſtmächte England und
Frankreich gerade den wichtigſten und letz
ten dieſer Verträge den deutſchruſſiſchen
Nichtangriffs und Konſultationspakt als
einen „Verrat an der Friedensfront“ be
zeichnen. Wenn Rooſevelt eine Kritik
überhaupt für notwendig hält, ſo hätte er
ſie alſo an die Adreſſe der Einkreiſer richten
müſſen. Aber leider gewinnt man auch aus
ſonſtigen Anzeichen den Eindruck, daß
Rooſevelt der Sache der Friedensſtörer
mehr ergeben iſt als der Sache der
Friedenserhalter. Die Befähigung zum ehr
lichen Makler, die der Präſident wohl ernſt
lich auch gar nicht für ſich beanſprucht, kann
ihm darum von unſerer Seite nicht zu
geſprochen werden. W.
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Wenn jemand krank wird
an die Bevölkerung T er Halle Merſeburg.

Zur Sicherung der ärztlichen Verſorgung
der Zivilbevölkerung ſind die notwendigen
Maßnahmen getroffen. Dieſe Maßnahmen
können aber nur dann erfolgreich ſein, wenn
die Bevölkerung ihnen das nötige Verſtändnis
entgegenbringt.
Ich bitte deshalb dringend, folgende Richt

linien unbedingt zu beachten:
Die der Zivilbevölkerung zur Verfügung

ſtehenden Arzte haben z. Zt. ein Vielfaches
ihrer normalen Tätigkeit zu leiſten. Jn faſt
ununterbrochener Tag und Nachtarbeit haben
ſie ihre verantwortungsvolle Pflicht zu tun.
Um den Einſatz der Arste ſo zweckmäßig und
ſchnell wie möglich zu garantieren, iſt es
dringend erforderlich, daß

1. alle gehfähigen Kranken den Arzt in deſſen
Sprechſtunde aufſuchen. Beratungen außer
halb der Sprechſtundenzeit ſollen nur in
ganz dringenden Fällen in Anſpruch ge
nommen werden.

2. Hausbeſuche der Ärzte ſollen grundſätzlich
in den Vormittagsſtunden angefordert wer
den, zu anderen Tageszeiten nur in ganz
dringenden Fällen ſchwerer Erkrankung.
Dadurch werden die Ärzte in die Lage ver
ſetzt, gleich nach Schluß der Sprechſtunde
ihren jetzt beſonders umfangreichen Beſuchs
tourenplan voll feſtzuſetzen. Unnötiges
Hin und Herfahren zum Schaden der
Schwerkranken wird dadurch vermieden.

3. Es empfieht ſich, bei Anforderung von
Hausbeſuchen nach Möglichkeit den Arzt
kurz über die vermutliche Erkrankung zu
unterrichten, damit er gegebenenfalls ſofort
fernmündlich erſte Verhaltungsmaßregeln
geben kann bis zu ſeinem Eintreffen am
Krankenbett.

Die Beachtung dieſer kurzen Richtlinien
durch die Bevölkerung iſt im Jntereſſe der aus
reichenden ärztlichen Behandlung, vor allem der
Schwerkranken, unbedingt erforderlich.

Halle Sagale, den 28. 8. 39.
Gauamt für Volksgeſundheit der NSDAP.

gez. Dr. Hamann,
Gaugeſundheitsführer.

t

Verſiegt die Eichhorn-Huelle?
Sie gibt nur noch nachts und morgens Waſſer.

Jn früheren Jahren bildete die Eiſenquelle
Eichhornquelle) im Eichhornpark ein beliebtes
Ziel mancher Merſeburger, die ihre Ferien zu
einer Waſſerkur mit dem eiſenhaltigen Waſſer
dieſer Quelle benutzten. Seit einiger Zeit iſt es mit
der Quelle immer weniger werden. Am Tage
ſprudelt das Waſſer überhaupt nicht mehr. Nur
noch in den Nacht und Morgenſtunden iſt noch
Waſſer zu haben. Man vermutet, daß dieſes teil
weiſe Verſiegen der Eiſenquelle auf die Brunnen
von Siedlungen zurückzuführen iſt, die wahrſchein
lich auf die Waſſerader, die die Eiſenquelle ſpeiſt,

toßen ſind. Durch den Tagesverbrauch der
runnen reicht das Waſſer nicht für die Eiſen

lle, während dies in der Nachtzeit und am
ühen Morgen wieder bis zur Quelle läuft.
Auch die Quelle in Arnimsruh bereitet

unſerer Parkverwaltung Sorgen. Das Waſſer hat
neuen Weg geſucht und läuft anſtatt ins

en einige Meter davon entfernt über den Weg.
Hoffentlich gelingt es in beiden Fällen, Ab

hülfe zu ſchaffen, daß beide Quellen wieder ihr
klares Waſſer ſprudeln zur Erfriſchung der
durſtigen Spaziergänger.

Die letzte Leerung der Briefkäſten
wurde vorverlegk.

Durch die Einſchränkung des Zugverkehrs iſt
das Poſtamt Merſeburg gezwungen, die letzte
Leerung der Briefkäſten in der Zeit von 17.30 bis
18.30 Uhr vorzuverlegen, um ſo den Abgang der
Briefe noch am gleichen Tage aus Merſeburg zu
ermöglichen. Eine Anderung der Zeitangabe für
die Leerungen an den Briefkäſten iſt nicht be
abſichtigt, da es ſich nur um eine vorübergehende
Maßnahme handelt.

Jn den Straßengraben geſtürzt
Am Montag gegen 16 Uhr befuhr ein Per

fonenkraftwagen die Halliſche Straße in Richtung
Merſeburg. Etwa 150 Meter ſüdlich der Um
gehungsſtraße Schkopau-- Halle kam der Wagen,
nachdem er einem entgegenkommenden Fahrzeug
ausgewichen war und wieder in ſeine eigentliche
Fahrbahn einbiegen wollte, infolge leichten Re

ns ins Schleudern. Dabei ſtreifte er die Bord
ante und ſtürzte in den Straßengraben. Die Jn

ſaſſen, eine Frau und zwei Kinder, kamen mit
dem Schrecken davon. Der Wagen wurde leicht be
ſchädigt.

Vorläufig feſtgenommen!
Ein ſonſt in Merſeburg wohnender 31-

jähriger Mann wurde in der Badeanſtalt
Pulverweiden in Halle vorläufig feſtgenommen,

weil er ſich an badenden Schulmädchen unſitt
lich vergangen hoben ſollte. Nach protokollari
ſcher Feſtlegung des Sachverhaltes wurde der
Feſtgenommene dem Amtsgericht zugeführt.

Fernſprechdienſt mit Rumänien.
Der Fernſprechgebührentarif mit Rumänien

iſt neugeſtaltet worden. Die neuen Gebühren
gelten vom 1. September 1939 an und betragen
5,30 bis 10,50 M. Nähere Auskünfte erteilen die
Poſt und Fernſprechämter.

Wichtig für die Hausfrau

Sezugcheine sſchern Versorgung
Vorbeugung gegen Vergeudung und Knappheit Genügen

Wie kaufe ſich ein?
Einmachezucker extra Zuſatzmenge an Milch

Zu der vom Montag ab eingeführten Be
zugsſcheinpflicht für eine Reihe von Lebens
mitteln ſind noch folgende ergänzende Mit
teilungen zu machen:

Die für den Bezug von Milcherzeug
niſſen, Slen oder Fetten beſtimmtenAbſchnitte berechtigen zum zweimaligen
Empfang innerhalb der Woche, die für den Be
zug von Kaffee oder Erſatzmitteln, Nähr
mitteln ſowie Zucker und Marmelade
beſtimmten Abſchnitte berechtigen zum ein
maligen Empfang.

Der Abſchnitt A 1 berechtigt zum einmaligen
Empfang von Tee. Die für Zucker bekannt-
gegebenen Höchſtmengen von 280 Gramm je
Kopf und Woche und der Möglichkeit, ſtatt
110 Gramm Marmelade auch 55 Grainm Zucker
je Kopf und Woche zu beziehen, iſt mit Rück
ſicht auf die Einmachezeit von Obſt auch die Mög
lichkeit gegeben, auf die Kartoffelabſchnitte 1, 2,
(die Kartoffel an ſich iſt bekanntlich nicht be
zugsſcheinpflichtig) je ein halbes Kilogramm
Zucker zu beziehen.

Reis iſt bezugsſcheinpflichtig und darf nur
gegen den entſprechenden Abſchnitt der Nähr
mittel abgegeben werden.Fleiſch oder Fleiſchwaren können
gegen Abgabe der entſprechenden Abſchnitte drei
mal in der Woche bezogen werden. Der zum
Bezug beſtimmte Abſchnitt berechtigt zum Emp
fang für eine Woche, wobei der Verſorgungs
berechtigte die Lieferung einer entſprechenden
Tagesmenge während der ganzen Woche bean
ſpruchen känn.

Es iſt geſtattet, die für Kinder unter ſechs
Jahren vorgeſehene Zuſatzmenge von 0,5 Liter
Milch und von 0,3 Liter für werdende und
ſtillende Mütter zunächſt ohne Beſcheinigung
der zuſtändigen Gemeindebehörde zu liefern.
Anabhängig davon muß jedoch bei der Ge
meindebehörde der Antrag auf Gewährung der
Zuſatzmenge für Kinder und werdende und
ſtillende Mütter geſtellt und die erforderliche
Beſcheinigung nach Erhalt unverzüglich dem die
Milch liefernden Händler ausgehändigt werden.

Wer Lebensmittel erzeugt.
Selbſtverſorger, die die bezugsſcheinpflichti

gen Lebensmittel erseugen, ſind nicht
berechtigt, Milcherzeugniſſe, OHle und Fette,
Fleiſch oder Fleiſchwaren und Milch zu be
ziehen, ſoweit ſie im Rahmen der feſtgeſetzten
Höchſtmengen über entſprechende Vorräte ver
fügen. Als Selbſtverſorger gelten der Jnhaber
eines land wirtſchaftlichen Betriebes, die An
gehörigen einſchließlich der Gehilfen, ferner
Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler
und Arbeiter, ſoweit ſie Besüge in Natur zu
beanſpruchen haben. Die Selbſtverſorger ſind
verpflichtet, innerhalb acht Tagen die zum Be

zuge der bezugsſcheinpflichtigen Lebensmittel
beſtimmten Abſchnitte ihrer zuſtändigen Ge
meindebehörde zurückzugeben, ſofern dieſe nicht
bereits bei Ausgabe der Ausweiſe die Abſchnitte
abgetrennt hat.

Die den Verbrauchern zugeſtellten Aus
weiskarten berechtigen nur zum Bezug der
bezugsſcheinpflichtigen Lebensmittel innerhalb
des Besirks der unterſten Verwaltungsbehörde,
in der der Verſorgungsberechtigte ſeinen Wohn
ſitz oder ſtändigen Aufenthalt hat.

Wenn man auf Reiſen gehk.
Die Gemeindebehörden ſind ermächtigt, auf

Reiſen befindlichen Perſonen unter Berückſichti
gung der Reiſedauer und der feſtgeſetzten Höchſt
mengen ſowie Gaſthäuſern und Fremdenheimen
für die Geſamtzahl der bei ihnen Untergebrächten
Reiſenden Beſcheinigungen auszuſtellen, die zum
Bezug der notwendigen Lebensmittel verechtigen.Die Angehörigen der VBinnenſchiffahrt ſind als

Reiſende zu betrachten.
Verfügungsſchein für Anſtalken.

Krankenhäuſer, Heilanſtalten, Erziehungs
anſtalten, Wohlfahrtsanſtalten, Gefangenen
anſtalten und ähnliche Einrichtungen können von
den Gemeindebehörden einen Verfügungsſchein

Für die Geſamtzahl der während der letzten zwei
Wochen regelmäßig von ihnen verpflegten Per
ſonen zum Bezuge von Lebensmikteln für die
Dauer von zwei Wochen in Höhe der feſtgeſetzten
Höchſtmengen erhalten. Die Gemeindebehörden
ſind weiterhin ermächtigt, an Gaſtſtätten Beſcheini
gungen zum Bezuge der Lebensmittel zur Verab
nen einer einfachen Mahlzeit täglich zu er
eilen.

Die Verbraucher werden ſchließlich darauf hin
ewieſen, daß ſie die Fette auf Grund der bisle Eintragung in die Kündenliſte bei

ihrem bisherigen Lieferanten zu beziehen haben.
r

Sofortige Beſtandsaufnahme
in den Einzelhandelsgeſchäften.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Bezugsſcheinpflicht mit dem geſtrigen Tage in
Kraft getreten iſt. Die fraglichen Waren wie
bereits mehrfach bekanntgegeben wurde dürfen
alſo nur gegen Bezugsſcheine an Ver
braucher abgegeben werden. Bezugsſcheine für
Spinnſtoffwaren und Schuhwaren werden von den
unteren Verwaltungsbehörden bzw. Gemeinde
behörden auf Antrag ausgeſtellt. Es wird
gebeten, von Anträgen bei den Behörden in den
nächſten zwei Tagen abzuſehen.

Die Einzelhandelsgeſchäfte haben ſofort eineBeſtandsaufnahme über ſämtliche bezugsſchein
pflichtige Ware zu machen.

Spinnstoffe auf Bezugsscheifne
Ausnahmeregelung für Kinder unter drei Jahren

Zu den Waren, die auf dem Spinnſtoffgebiet
bezugsſcheinpflichtig ſind, gehören

S Gewebe und Gewirke, ſowie Reſte davon
als Meterware, mit Ausnahme von undichten Ge
weben z. B. Gardinenſtoffe, Stickereien, Poſcmen
tierwaren, Bänder u. ä.);

2. Bettwäſche und ſonſtige Bettwaren ausSpinnſtoff
3. Haus, Tiſche und andere Gebrauchstücher

ſowie Taſchentücher;
4. Leibwäſche und Unterkleider jeder Art ſo

wie Strümpfe und Socken;
5. Arbeits und Berufskleidung für Männer

und Frauen;
6. Straßenbekleidung für Männer, Frauen

und Kinder (z. B. Anzüge, Mäntel, Kleider, Röcke,
Bluſen, Complets, Umſchlagtücher, Pullover,
Strickjacken, Weſten, Trainingsanzüge);

7. Strickgarne, Schlaf und Reiſedecken, Hand
ſchuhe, Halskücher u. ä.

Eine Ausnahmeregelung iſt für Kin
der bis zu drei Jahren vorgeſehen, die Beſchaf
fung von Kleidungs und Wäſcheſtücken für dieſe
iſt nicht bezugsſcheinpflichtig.

Ausdrücklich wird noch einmal darauf hinge
wieſen, daß kein Textileingelhandelsgeſchäft die
aufgeführten Waren ohne Vorlage eines Bezugs
ſcheines abgeben darf. Den Einzelhandelsge
ſchäften iſt eine ins einzelne gehende Liſte der
bezugsſchein pflichtigen Spinnſtoffwaren zuge
gangen.Die Frage der Prüfung, inwieweit die Be
zugsſcheinpflicht gelockert werden kann, erfordert
wegen des Umfanges des Spinnſtoffgebietes und
der Vielzahl der Waren gewiſſe Zeit und wird
erſt in einigen Tagen abgeſchloſſen ſein.

Zuteilung von VBeſohlleder
Der Reichsbegauftragte für Lederwirtſchaft ver

öffentlicht im „Reichsanzeiger“ vom 28. Auguſt
eine Anordnung der Reichsſtelle für Lederwirt
ſchaft (Lieferung von Leder zur Ausbeſſerung von
Schuhwerk). Darin wird mit Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters beſtimmt, daß Leder
an Schuhmacher und andere Werkſtätten,
die Schuhe ausbeſſern, nur in genau vor
geſchriebenen Mengen geliefert werden
darf. Die Lieferung größerer Mengen iſt nur
mit ſchriftlicher Genehmigung der Reichsſtelle für
Lederwirtſchaft, Berlin, zuläſſig. Als monatliche
Grundmenge gilt je ein Zwölftel der für 1938 ge
lieferten Ledermenge. Von dieſer Grundmenge
darf Unterleder in Höhe von 50 Prozent und an

deres Leder in Höhe von 100 Prozent geliefert
werden. Das verfügbare Leder ſoll von den

Schuhmachern und anderen Werkſtätten, die
Schuhe ausbeſſern, bevorzugt zur Ausbeſſerung
von orthopädiſchem Schuhwerk verwendet werden.

Die Anordnung regelt alſo die Belieferung der
Schuhmacher und anderer Werkſtätten, die Schuhe
ausbeſſern, mit Leder, um eine gleichmäßige
Verſorgung der Schuhmacher und der
Werkſtätten zu gewährleiſten. Die Anordnungen
ſichern ferner, daß nur ſolche Schuhſohlen er
neéeuert werden, die in der Lauffläche
durchgelaufen ſind, während andere ledig
lich ausgebeſſert werden dürfen. Dieſe Anord
nung, die am 29. Auguſt 1939 in Kraft tritt und
auch in der Oſtmark und im Reichsgau Sudeten

de Zuteilungen
S gilt, gilt nicht für Austauſchwerkſtoffe für

eder.Ferner iſt im „Reichsanzeiger“ vom 28. Auguſt
die Anordnung Nr. 53 der Reichsſtelle für Leder
wirtſchaft (Leder für techniſche Zwecke) vom
28. Auguſt 1939 veröffentlicht. Dieſe Anordnung,
die am 28. Auguſt 1939 in Kraft tritt und eben
falls in der Oſtmark und im Reichsgau Sudeten
d gilt, regelt die Herſtellung von techniſchem

eder.

Luftſchutz- Merkblatt
für die Bevölkerung.

Auf Anordnung des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbeſehlshabers der Luftwaffe wird
in dieſen Tagen durch die Amtsträger des
Reichsluftſchutzbundes ein Luftſchutz Merkblatt für
die Bevölkerung verteilt, das die wichtigſten Ge
bote über das Verhalten der Bevölkerung nach
Aufruf des Luftſchützes, bei Fliegeralarm und
nach der Entwarnung kurz zuſammenfaßt.

Für diejenigen Volksgenoſſen, die bereits eine
Ausbildung im Selbſtſchütz durch den Reichsluft
ſchutzbund erhalten haben, ſtellt das Merkblatt
eine willkommene Wiederholung des Gelernken
dar. Für alle anderen, die bisher noch nicht
ausgebildet ſind, iſt es ein wertvoller Ratgeber,
wie man im Haufe und auf der Straße den
Gefahren eines Luftangriffes vorbeugt und wie
man eingetretene Schäden zu beſeitigen hat.

Es liegt im eigenſten Intereſſe eines jeden,
das Merkblatt ſorgfältig durchzu-
leſen und ſich die Vorſchriften genau einzu
prägen. Wie ſchon in der überſchrift des Merk
blattes angegeben, iſt dieſes auf Pappe aufzu
kleben und in der Wohnung an gut ſichtbarer
Stelle aufzuhängen.

Firma Lüthgarth Ev.
errang im Sporkgruppenwetktbewerb

beim halliſchen Laternenfeſt einen großen Erfolg.
Beim Sportgruppenwettbewerb des Gaues

Mitte für Frauenſportgruppen, der im Rahmen
der Sportwettkämpfe beim diesjährigen Laterneng
feſt in Halle durchgeführt wurde, errang die
Betriebsſport gemeinſchaft der Firma Lüth
garth Cov., Merſeburg, einen großen Erfolg.
Sie führte eine hervorragend zuſammengeſtellte
Körperſchule ſowie eine in ihrer Wirkung beſon
ders wirkungsvolle Reifengymnaſtik vor und er
rang dafür ſtarken Beifall der überaus zahlreichen
Zuſchauer, die begeiſtert waren von den Leiſtun
gen der Merſeburger Mädels, die in dieſer Kon
kurrenz mit ihren Leiſtungen wirklich hervor
ragend waren. Sie konnten aus der Hand des
Gauwartes der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Pg. Lamminger, als beſte Gruppe
einen wertvollen hrenpreis entgegennehmen.
Man kann verſtehen, daß die Mädels ſehr ſtolz
darauf ſind. Sie waren auch in Halle überglück
lich über ihren ſchönen Erfolg, der Merſeburgs
Farben in unſerer Gauſtadt Halle im hellſten
Licht erſtrahlen ließ

Tierquälerei ausgeſchloſſen
Das Schlachten von Tieren iſt im Hoheits

gebiet Großdeutſchland einheitlich geregelt
Gegenüber irrigen Aufaſſungen meldet das
Fachamt „Nahrung und Genuß“ der Deutſchen
Arbeitsfront, daß die heute gebräuchlichen
Schlachtarten, nämlich die elektriſche Betäubung
der Schlachttiere und ihre Tötung durch den
Bolzenſchußapparat, den Schlagbolzenapparat
oder die Schlagbolzenmaske, den Forderungen
des Tierſchutzes durchaus Rechnung trägt. Die
Verwendung fahrbarer Laufſtege beim Trans
port der Schlachttiere auf den Schlacht und
Viehhöfen hat ſich in den letzten Jahren immer
mehr eingebürgert, was gleichfalls dem in
Deutſchland beſonders betonten Tierſchutzrecht
entſpricht.

Versorgung mit Kraftfahrstoffen
Abgabe von Vergaſer und Dieſelkraftſtoffen

Durch Anordnung der Reichsſtelle für Mine
ralöle iſt für die in den Lagern der Mine-
ralölhandel kreibenden Firmen ſowie die
in den Zapfſtellen des öffentlichen Verkehrs
befindlichen Kraftſtoffe (Benzin, Benzol, Alkohol
für Mokoren, Gemiſche, Dieſelkraftſtoff und
Schlepper [Traktkoren] Kraftſtoffe) die Be
zugsſcheinpficht eingeführt worden.

Die Bezugsſcheinpflicht gilt für die Abgabe
Verbrauch in Perſonenkraftwagen mit

usnahme von Omnibuſſen und von Perſonen
kraftwagen mit Lieferanhänger und an Kraft
räder mit Wirkung vom 1 September 1939, für
die Abgabe an alle übrigen Verbraucher mit
Wirkung vom 3. September 1939. Wehrmacht-
fahrzeuge ſind auch weiterhin berechtigt, ohne
Tankausweiskarten zu tanken.

Kraftſtoffe und Heizöle dürfen nur an Ver
braucher abgegeben werden, die im Beſitz
von Mineralölbezugsſcheinen oderTankausweiskarten der Überwachungs
ſtelle für Mineralöl ſind, und zwar nach Maß
abe der dieſen Ausweiſen aufgedruckten Be

timmungen. Die ſind zurEntnahme aus den Lagern, die Tankausweis
karten zum Bezuge bei Zapfſtellen des öffentlichen
Verkehrs beſtimmt. Die verabfolgten Mengen ſind
in handelsüblicher Weiſe zu bezahlen.

Mineralölbezugsſcheine werden durch die
untere Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk der
Verbraucher ſeinen Sitz, Wohnſitz oder gewöhn
lichen Aufenthaltsort hat, ausgegeben.

Wie alle Maßnahmen zur Sicherſtellung der
Bevölkerung mit den Verbrauchsgütern, bezweckt
auch dieſe Anordnung eine ſinn volle Ein
teilung der Vorräte. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß wir uns den Luxus einer Ver
ſchwendung nicht erlauben können. Jn
Linie kommt immer die Notwendigkeit. Unwich
tige Zwecke dürfen kein Material erfordern. Das
Intereſſe der Volksgemeinſchaft verlangt die Ver
ſorgung für alle Anlagen der gewerblichen Wirt
ſchaft, der Ernährungs-, Forſt und Landwirt
ſchaft ſowie der Fahrzeuge des Güterverkehrs.
Auch Behörden und ſonſtige Dienſtſtellen, Arte
es r Verbraucher werden weiterhin ver
orgt ſein.

Jeder Volksgenoſſe, der über ein Kraftfahrzeug
oder eine andere kraftſtoffverbrauchende Anlage
verfügt, muß ſelbſt gewiſſenhaft prüfen, ob er in
der Erledigung ſeiner Aufgaben unbedingt Ver
gaſer oder Dieſelkraftſtoffe benötigt, ehe er den
Antrag auf Tankausweiskarten und Mineralöl
bezugſcheine beim Oberbürgermeiſter oder Landrat
ſtellt. Jn der heutigen Lage müſſen Vergnügungs
fahrten unterbleiben. Auch für die geſchäftlichen
Zwecke muß in allen Fällen, in denen es möglich
iſt, ein anderes öffentliches Verkehrsmittel benutzt
werden ſtatt des Kraftfahrzeuges. Hier wie bei
allen anderen Verbrauchsfragen müſſen wir uns
ſtets die Frage vorlegen: wie kann ich meinem
Volke dienen?
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Huncderttausend Siqnaſe sſchern die Fahrt
Die Sicherungseinrichtungen der Deutſchen Reich

Wenn in dieſen Tagen die Urlaubszeit zur
Neige geht, wenn die letzten Nachzügler die Koffer
packen und zur Bahn bringen, dann ſteht ihnen
noch die kurze bange Empfindung bevor, die wir
Heimgekehrten ſchon hinter uns haben: der blitz
hafte Gedanke während der Fahrt, wenn der Zug
über Weichen fährt und der gleichförmige Takt
des Geräuſches der über die Schienenräume
rollenden Räder geſtört wird der Gedanke
nämlich „Wenn nur die Weichen richtig geſtellt
ſind! Wenn wir jetzt
Nun, wie geſagt, die meiſten von uns haben

dieſe Empfindung bereits hinter ſich und auch
die leiſe Beſchämung über derart ängſtliche Ge
danken. Und die Nachzügler werden gleichfalls
wohlbehalten bald dem Zug entſteigen, deſſen Ent
gleiſung ſie auf der Fahrt ſekundenlang befürchtet
haben werden. Auch ſie werden ſich ihrer furcht
ſamen Empfindung ſchämen, weil ſie wie wir
alle undeutlich wiſſen, daß die Reichsbahn um
faſſende Sicherungsanlagen unterhält, die Unfälle
faſt ausſchalten.

Wie groß tatſächlich der Umfang dieſer Siche
rungseinrichtungen iſt, erhellt die Tat
ſache, daß der Reichsbahn für die ſichere Abwick
lung ihres Betriebes mehr als 100000
Signale und rund 20000 Stelt-
werke zur Verfügung ſtehen, deren Anlagen
bis ins kleinſte durchgebildet ſind und einen in
jeder Hinſicht geſicherten Verkehr gewährleiſten.
Dabei muß man bedenken, daß die Reichsbahn
rund 2 Milliarden Reiſende im Jahre

das ſind, auf den Tag umgerechnet, un
efähr 52 Millionen Reiſende täglich.
dieſe ungeheure Anzahl von Fahrgäſten wird auf

einer Streckenlänge von rund 600Millionen Kilometer befördert. Weitere
300 Millionen Kilometer legen die Güterzüge in
einem Jahre zurück; dabei werden ſie rangiert,
durch Bahnhöfe und über Weichen geleitet mit
derſelben Sicherheit wie die Perſonen und D-

üge, wie die Fernſchnelltriebwagen und die
adtbahnzüge. Dafür ſorgen die Tauſende von

Signalen und Stellwerken, Block-
ſtellen und elektriſchen Blockappa
raten, Fahrſperren und Zugbeeinfluſſungseinrichtungen und ſchließ
lich nicht zuletzt das bis ins kleinſte durchgebildeke
Perſonal, das von der Deutſchen Reichsbahn
für dieſe verantwortungsvolle Tätigkeit in muſter
gültigen Einrichtungen ausgebildet und dauernd
geſchült wird.

Aus dieſem Grunde gehört das Überfahren von
Halteſignalen zu den Seltenheiten. Mit der Er
höhung der Geſchwindigkeiten (auf Schnelltrieb
wagenſtrecken 160 km /h) hat die Reichsbahn etwa
6000 km zweigleiſige Hauptſtrecken mit ſoge

nannten t n (induktiveZugbeein ausgerüſtet, durch die das über
fahren von Halteſignalen völlig ausgeſchaltet wird.
Alle Schnelltriebwagen tragen dieſe SchutzeinrichS Bis Ende dieſes eher wird die Geſamt
zahl der mit induktiver Zugbeeinfluſſung aus
gerüſteten Fahrzeuge der Deutſchen Reichsbahn
über 1000 betragen. Auf Stadtſchnellbahnen
S-Bahn in Berlin und Hamburger Stadtbahn),
die dichte Zugfolge aufweiſen, ſind in Verbindung
mit den Hauptſignalen ſogenannte Fahr
ſperren eingebaut, durch die beim überfahren
des Signals der Zug abgebremſt und bis

zum Gefahrpunkt zum Halten gebracht
wird. Dieſe Einrichtung der Zugbeeinftuſſung ſoll
auch vor ſtark befährenen Wegübergängen ſchitz
bringend eingebaut werden. Dadurch wird die
Gefahr der Zuſammenſtöße an offenen Schranken
automatiſch ausgeſchaltet, denn die aus irgend
einem Gründe offengebliebene Schranke löſt die
Sicherungseinrichtung aus, die den Zug in
Bremswegentfernung abbremſt.

Aber auch die Strecken, die der „gewöhnliche
Sterbliche“ mit dem De oder EZug, mit der Vor
ortbahn oder dem Bummelzug benutzt, ſind in
jeder Hinſicht geſichert. Ein Zug, der aus dem
Bahnhof fährt, rollt hinter dem Ausfahrtsſignal
eine kurze iſolierte Schienenſtrecke und legt damit
das paſſierte Ausfahrtsſignat automatiſch auf
Halt. Der Zug deckt e alſo ſelbſt. Eine ſoge
nannte Wiederholungsſperre verhindert, daß ein
Ausfahrtsſignal zum zweitenmal auf Fahrt ge
zogen werden kann. Die beſtehenden Abhängig-
keiten zwingen nun den Stellwerkswärter des
Bahnhofes, den Streckenblockapparat zu bedienen;
er blockt, wie man ſagt, den Zug vor. Damit ver
ſchließt er das Ausfahrtsſignal Und gibt die Frei
gabe dieſes Signals in die Hand des Blockwärters
der nächſten Blockſtelle. Das Anfangsfeld ſeines
Blockapparates und das mitarbeitende Endfeld im
Blockäpparat des nächſten Blockwärters ver
wandeln ſich hierbei von weiß in rot. Der Block
wärter weiß dann, daß ſich ein Zug im Strecken
abſchnitt befindet, was er durch telegraphiſche
Meldung ebenfalls erfährt. Der Blockwärter ſtellt
darauf das Blockſignal auf Fahrt, damit der an
kommende Zug nicht zum Halten kommt. Dazu
iſt er aber nur dann in der Lage, wenn der
nächſte Blockabſchnitt frei iſt und fein Block

sbahn

ſignal nicht unter Verſchluß des nächſten
Blockwärters liegt.

Würde der Blockwärter, nachdem er ſein Block
a auf Fahrt geſtellt hat, dieſes Signal aus
rgendwelchen irrigen Annahmen zu früh wieder

in die Haltelage bringen wollen, d. h. bevor der
Zug an ihm vorbeigefahren iſt, und durch Be
dienen des Blockappaärates (Entblocken) irrtüm
licherweiſe das Ausfährtsſignal des zurückliegenden
n freigeben, ſo wird er durch eine be
ſondere Vorrichtung daran gehindert, denn auch
dabei wirkt der Zug mit. Erſt wenn der
Zug einen Kontakt am Gleis, der hinter
dem a „Fahrt“ ſtehenden Blockſignal liegt, über
fahren hat, kann der Blockapparat bedient werden.
Beim Befahren des Kontakts wird nämlich eine
Sperre ausgelöſt, die über dem Blockapparat
ſitzt und die Bedienung des Apparates verhindert
Das Blocken iſt alſo von folgenden Bedingungen
abhängig: 1. das Blockſignal muß einmal von der
Haltlage in die Fahrtlage und wieder vollſtändi
in die Haltlage gebracht worden ſein, und 2. mu
der Zug den Kontakt am Gleiſe befahren haben.
Erſt dann iſt die Gewähr e daß der zurück
liegende Streckenabſchnitt tatſächlich vom Zug ge
räumt iſt. Blockt nun der Wärter, ſo verſchließt
er damit das auf Halt gelegte Blockſignal der
eigenen Blockſtelle und deckt damit den vorbei
efahrenen Zug. Gleichzeitig gibt er das in derFaltlage verſchloſſene Signal der zurück

liegenden Betriebsſtelle auf blockelektriſchem
Wege wieder frei. Sein n bleibt dann
ſo Jange auf Halt feſtgelegt, bis es von der
nächſten Blockſtelle wieder freigegeben iſt. Dies
iſt aber erſt dann der Fall, wenn ſich der Zug
unter Deckung des nächſtfolgenden Blockſignals
befindet.

Die Feuertaufe der 153 er
Vor 25 Jahren im Weſten

„Jn Tagen der Hochſpannung, da wir alle
mit feſter Zuverſicht auf unſere ſtarke Wehr
macht blicken, jährt ſich der Tag, an dem unſere
153er, das ruhmreiche Thüringiſche Jufanterie
Regiment, im großen Völkerringen zum erſten
Male ins Gefecht trat. Darüber berichtet ein
Feldpoſtbrief des Regimentskommandeurs,
des Herzogs Ernſt von Sachſen Altenburg

Wir haben viel erlebt und ſehr viel ge
leiſtet marſchiert und immer marſchiert ohne
Raſt und Ruhe. Am 10. Auguſt kamen wir in
Willdorf bei Jülich mit der Bahn an, und vom
12. Auguſt ab marſchieren wir mit einem
einsigen Ruhetag am 16. Auguſt in einem
belgiſchen Dorfe unweit Lüttich bis heute
wo wir dicht bei ſind. Das ſind Märſche
der Armee wie ſie bisher in der Kriegs
geſchichte noch nicht dageweſen ſind. Das Wetter
war ſchön nur brannte ſiedende Oitze auf uns
nieder. Das Regiment hat mehrmals 50 Kilo
meter als Tagesleiſtung zu verzeichnen
Überall erregte unſere Ankunft höchſtes Er
ſtaunen, ſo in Löwen und in Brüſſel, wo auf
einmal das ganze einrückte. Wir wurden
zuerſt und auch jetzt noch faſt in dem Dorfe ſür
Engländer gehaklten, weil die Leute nicht be

Man refste cqureh Merseburg
Eine Plauderei von Karl Demmel, Berlin.

Geſtatten Sie, lieber Leſer, daß ich mich Jhnen
vorſtelle: Balduin Leberecht Biedermeier aus Ge
mütlichkeitshauſen. Jch bin ein wohlſituierter
Mann von Anſehen und Vermögen und kann
mir eine Reiſe mit der Poſtkutſche von Leipzig
wach Nordhauſen leiften, dieweil ich nämlich dort
meinen Bruder beſuchen will. Wollen Sie mich
nicht auf der Reiſe durch das mitteldeutſche Land
begleiten? Bitte, haben Sie die Freundlichkeit;
denn Sie wiſſen ja heute im Zeitalter der fliegen
den Züge, der Autos und des Luftverkehrs kaum
noch, wie langſam das Reiſen einſt ging, wobei
man allerdings, wer eine Seele dafür hatte, zum
beſchaulichen und empfindſamen Reiſen
gezwungen wurde. Will ſagen, daß man dieLandſchaft mehr als ſolche erlebt, daß man ſich

ihre Züge viel mehr und länger einprägt. Aber
darüber wollen wir uns nicht ſtreiten! Ich habe
da das Verzeichniß der Poſtcourſe“ aus dem
Jahre 1821 zur Hand, das mir berichtet, daß ich
am Mittwoch und am Sonnabend, vormittags um
11 Uhr, von Leipzig nach Nordhauſen mit der
fahrenden Poſt reiſen kann. Dieſe Strecke iſt 15
Meilen lang und koſtet gang genau 3 Reichstaler
und 18 Gröſchen. Der „Cours“ dieſer Reiſe iſt
vorgeſchrieben und geht von Leipzig über Merſe
burg, Querfurt, Allſtädt, Sangerhauſen, Wall
hauſen, Roßla nach Nordhauſen Heute zieht ſich
die Straße viel anders und kürzer; aber wir
haben ja Zeit gehabt und kommen zum Glück
oder Unglück immer noch pünktlich genug.

Es iſt der 19. Juni 1821, ein Sonnabend,
an dem ich aus Leipgig fahre. Hinter unſerer
Reiſegeſellchaft bleibt die lebhafte Stadt. Das
Dorf Lindenau liegt am Wege, das, wie ein Mit
reiſender weiß, ein Leipziger Ratsdorf iſt.
Zöſchen, das wir auch durchfahren, iſt ein
Ritterguts- und Wallendorf ein Amtsdorf
mit einem Rittergut. Eigentlich reißt ja die Folge
der Dörfer hier gar nicht ab, ſo daß man nicht
mal ſagen kann, wo dieſes aufhört und jenes an
fängt. Die große Stadt ſtreckt eben bis hierher

ſchon ihre Fühler aus. 4Im ſchönſten Nachmittagsſchein fahren wir
im uralten Merſeburg

ein und man erzählt mir, daß in der Stadt etwas
über 8000 Menſchen wohnen, die einen außer
ordentlich regen Fleiß entfalten. Auch Militär
liegt hier, wie ich höre, und zwar einige Fuß
kompagnien der vierten Artilleriebrigade, wenn
Sie ſich unter dieſen Bezeichnungen etwas vor
ſtellen können. Aber ich ſehe ſelbſt, daß es in
Merſeburg auch noch ein ganz Teil von Bauern
gibt, deren Wagen durch die oft ſehr engen und
älten Gaſſen fahren. Es haben ſchon viele Leute
vor mir den herrlichen Blick auf die Saale, auf
das Schloß und auf den Dom geprieſen. Man
ſteht einfach gebannt vor dieſem Bilde, denn dieſe
Architekturen ſtrahlen förmlich eine betonte
Deutſchheit aus Jch möchte aber auch ver
raten, daß hier in Merſeburg eine der größten
Fabriken unſerer Zeit in der Stöcknerſchen
Leinenweberei mit 160 Stühlen läuft. Ein
Mitreiſender erzählt ja Wunderdinge über den
Reichtum der Merſeburger Fabri-
kanten.

Der Poſtillon hat mir zwar nicht allzuviel Zeit

hier gelaſſen; währenddem er die Briefpoſt in
Empfang nahm und die Pferde umſpannte, habe
ich mich kurz h und ich werde gern ein
mal wieder in dieſe ſchöne, alte Stadt kommen.

Der Schwager bläſt luſtig ins Horn, als wir
die letzten Häuſer von Merſeburg im Rücken haben.
Das Land iſt flach. Unendlich große Kartoffel
äcker ziehen ſich hier bis der Blick gang weit
hinten Begrenzung durch einen Höhenzug des in
der Nähe verklingenden Harzes findet Und in
dieſe flache Landſchaft hinein hat man das kleine
Lauchſtädt geſtellt. Sie wiſſen, daß Goethe,
Schiller, Gleim, Gottſched, Wieland und viele
andere berühmte Herren hier den Brunnen ge
noſſen. So gang iſt ja nun dieſes Bad heute
nicht mehr in Mode, aber der Brunnen hat nach
wie vor ſeine Kraft, und man ſagt mir, daß das
Waſſer kalt, hell und durchſichtig, einen zuſammen
ziehenden, aber nicht unangenehmen ſauren Ge
ſchmack habe und viel Luft und Eiſenteilchen ent
halte, wovon ich mich während des kurzen Hal
tens überzeugt habe. Jch habe auch das berühinte
Theater geſehen, wozu die Leute hier aber
„DHäado“ ſagen. Es liegt ſo eine gewiſſe vor
nehme Reſerve über ganz Lauchſtädt. Während
der ſchönen Sommerzeit reſidierten in dem kleinen
Schloſſe einſt die Biſchöfe von Merſeburg, die
dann ſpäter die Merſeburger Herzöge ablöſten.
Lauchſtädt iſt ein Städtchen von etwas über 1400
Seelen; kann es eigentlich anders ſein, als daß
dieſes Städtchen an der Laucha liegt?

Von Lauchſtädt ab reißen die Häuſer links
und rechts der Landſtraße bis Schafſtädt hin kaum

ab; da gehen Schotterey und Großgräfen dorf vorbei, bis die Poſtkutſche über
das Holperpflaſter von Schafſtädt ſchaukelt,
Ich freue mich hier beſonders über die ſchönen
und großen Gärten. Die Schafſtädter unterhalten
ſonſt noch Kalkbrücheund Kalkbrennerei
und haben auch eine Steindruckerei; aber im we
ſentlichen beſtellen ſie doch ihre Acker und Gärten.
Die Weltgeſchichte weiß nicht allzuwiel von dieſem
Städtchen, das wir bald dürchfahren haben, wo
bei ich außer der Kirche keine beſondere bauliche
Sehenswürdigkeit entdeckte.

Der Poſtillon holt noch tüchtig aus und bringt
den Reiſewagen an dieſem Abend bis Quer
furt, wo die Reiſenden alle Quartier nehmen.

Den 20. Juni Anno 1821 beginne ich in Quer
furt an der Ouerna. Wie wunderſam mich doch
dieſes altertümliche Stadtbild berührt! Nun bin
ich 328 Meilen von Leipzig entfernt und noch
12 Meilen liegen vor mir. Wie groß iſt nur die
Anlage des Querfurter Schloſſes! Mir
ſchreibt ſich hier alles ins Herz! Beſonders die
vielen Türme haben es mir angetan Die Huer
furter haben auch Namen für einige der Burg
oder Schloßtürme. Einer iſt der „dicke Heinrich“,
ein anderer der „Pariſer Turm“, ein dritter heißt
der,, Marterturm“ Uralte Eiben ſtehen auch hier.
Jch habe leider nicht ſoviel Zeit, mir die Grab
mäler in der Schloßkirche und auch den alten
Kirchhof e Ein Maler ſitzt und bringt
die Schönheit dieſer Stadt auf ſeine Leinwand.
Jch muß weiter und muß alle dieſe wunderſame
Querfurter Jdylle hierlaſſen.

greifen können, daß wir ſchon da ſind. Die
Velgier ſteckten übrigens in der leyten Zeit
ihre Dörfer faſt immer ſelbſt in Brand.

Am 24. Auguſt traten wir zuerſt ins Ge
fecht; ich führte eine kombinierre BVrigade,
beſtehend aus Das Regiment hat ſich
glänzend geſchlagen und iſt trotz der
koloſſalen Anſtrengungen in beſter Stim
mung und kampfesfreudig.

Jch war an dieſem Tage duuernd im ſchärf
ſten Gewehr und Geſchützfener. Seitdem gibt
es faſt täglich kleinere Gefechte und ſtets rieſige
Märſche; der Feind läuft mit Siebenmeilen
ſtiefeln vor uns her. Am 26. Auguſt hatten
wir einen Marſch von genou 93 Stunden von
früh 287 Uhr bis zum nächten Morgen !46 Uhr.
Dabei ſollte ich mit dem Regiment über eine
Brücke, um eine Stellung zum Schutze des
Brückenbaues einzunehmen; die Brücke war
aber, wie wir rechtzeitig feſtſtellten, mit Minen
belegt 20 Minuten dacguf flog ſie in die
Luft. Nach dreiſtündiger Ruhe auf einem
Stoppelfelde, nachdem wir glle aus der Feld
küche gemeinſam mit den Mannſchaften wie
überhaupt faſt immer gegeſſen hatten, ging
e weiter bis zur Dunkalheit. Die Stimmung
iſt vorsüglich. Jch habe für heute Nacht ein
richtiges Bett, ich glaube, das viertemal im
Krieg; ſeit 8 Tagen habe ich mich heute das
erſtemal ausgezogen.“

Schon damals zeigten unſere 153er, daß ſie
den Worten entſprechend handelten, die ihnen
Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn beim
Feldgottesdienſt geſprochen hatte, als er aus
führte: „Der Gehalt Eures Lebens wird in
dieſer großen Zeit unendlich erhöht. Jhr ſollt
die Wahrheit des Wortes unmittelbar erproben
Und ſetzet Jhr nicht das Leben ein, nie wird
Euch das Leben gewonnen ſein. Richt durch
weichlichen Genuß, ſondern durch opferfreudige
Hingabe für eine große Sache wird das Leben
gewonnen, wird das Leben des Lebens wert.
Nicht eitle, leere Dinge rufen Euch ins Feld
hinaus. Hohe, hehre Güter habt Jhr zu ſchützen.
So zieht denn ſtolzen, gehobenen Sinnes dem
Feinde entgegen und es begleite Euch die
Loſung: Mit Gott wollen wir Taten tun

Hatten unſere 153er zunächſt an Marſch
diſziplin und Ausdauer Erſtaunliches geleiſtet
ſo folgten nun vier Jahre ſchweren Kampfes an
der Weſtfront. Eine Fülle von Namen iſt mit
den Taten des Regiments verknüpft:

Solesmes, Le Cateau, die Gefechte an der
Somme führten nach Lizy, an den Hurcp und
an die Aisne, bis das erſte Kriegszahr mit den
Stellungskämpfen bei Arras, in Flandern, bei
Artois und Tilloy und der Dezemberſchlacht in
Franzöſiſch- Flandern abſchloß.

Das Jahr 1915 brachte neue ſchwere Kämpfe,
in denen die 153er überall, wo ſie einſpringen
mußten, ihre Pflicht nach beſten Kräften er
füllten. Bei La Baſſee und Arxas, bei Angres
und in den Gefechten bei Angres, die mit der
Sommeſchlacht 1916 zuſammenhingen. Unter
ſchweren Opfern wurde in den Kämpfen in der
Champggne ausgehalten, bei Lens, Armentiéres,
in der Hermannſtellung oder bei den Rückzugs
kämpfen vor der AntwerpenMaasStellung.

Merſeburgs Geſchichte als Garniſonſtadt hat
nicht geendet, als das III. Bataillon in Alten
burg nach dem entſetzlichen Ende des Welt
krieges aufgelöſt wurde. Der Führer ſchuf die
neue ſtolze Wehrmacht und groß war der Jubel
in Merſeburg, als unſere Kampfflieger
einzogen und ſie die alte Regimentsnummer
als Kampfgeſchwader 1538 zu neuen
Ehren brachten Sie übten über der alten
Regimentsſtadt und zogen von hier aus, als es
galt, das Sudetenland in Beſitz zu nehmen, ſie
flogen ſpäter um die Kaiſerburg in der uralt-
deutſchen Stadt Prag. And ebenſo ſtolz ſind
wir auf unſere Flak- Abteilung, mit der wir
nun ganz verwachſen ſind.

Höllentempo“
Cenkrum-Lichtſpiele.

Dem dehnbaren und imaginären Begriff des
Tempos der Hölle gab der Regiſſeur Louis Ralp h
in den dieſem Film der Märkiſchen Film G.m.b.H.
ein durch die Kamera auf den Filmſtreifen feſt

ehaltenes Gleichnis, deſſen Abrollen auf weißer
and in greifbarer Wirklichkeit zeigt, daß die

Titelführung „Höllentempo“ berechtigt iſt. Unter
dem Künſtlernamen „Salto King“, der Saltokönig,
verbirgt ſich ein 28jähriger blonder Oſtpreuße
namens Hermann Stegtz a, ein mutiger, über
aus gewandter Akrobat in einer überraſchenden
Vielſeitigkeit. Luft, Waſſer und Erdakrobatit
wechſeln in toller Aufeinanderfolge miteinander ah.

ſehr ergiebig. Zum Beiſpiel fielen

Die erfolgreiche Jagd hinter geriſſenen Verbrechern
her läuft mit dem Streben nach der Erringung
eines geliebten Mädchens parallel. Dem wage
mutigen Künſtler gehört vom Anfang bis zum
e alle Aufmerkſamkeit und ein ungeteilter

eifall.
um Mitſpiel bei manchem gefährlichen Be

innen aſſiſtiert in humorvoller Weiſe TheoAnge Georgia Lind, Theodor
Loos, Anton Pointner und Exrich
Keſtin wirken zum Gelingen der vom Autor
Georg C. Klaren erdachten Handlung mit, die
aber nur intereſſanter. Rahmen, unterhaltſame
Staffage bleibt für die ſtaunenswerten Kunſtſtücke
Salto Kings, des Mannes ohne Furcht, der früher
nur Senſationsaufnahmen als Filmartiſt für an
dere Filmkünſtler gegen beſcheidene Entſchädigung
ſeiner halsbrecheriſchen Leiſtungen ausführte:

Max Sohirgel

Reichswetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Wekkerlage: Eine flache Druckverteilung be
herrſcht ſchon ſeit einigen Tagen Mittel und Weſt
europa. Infolgedeſſen kam es auch am Montag
bei nur geringer Luftbewegung zu verbreitetem
Frühnebel und Frühdunſt. Tagsüber traten be
h in Thüringen örtlich begrenzte, jedoch
ehr zahlreiche Gewitter, zum Teil mit Hagel

Die Niederſchläge waren ſtellenweiſe
in Kölleda

innerhalb von 15 bis 20 Minuten 28 Millimeter
Regen und Hagelſchlag. Die flache Druckvertei
lung wird nur wenig durch einen über Südfrank
reich auftretenden Druckfall geändert werden.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Montag, 28. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 27 Grad, Min.: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr: NW.

Dienstag, 29. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
757, Wind: 12 Uhr: NV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
924 Millimeter.

ſchlag, auf.

Wekervorherfage für Mitkkwoch, 30. Auguſt:
Weiterhin Neigung zu Gewikkern, wechſelnd be
wölkt und dunſtig.

Amsgericht Weißenfels

Beſtrafte Tierquälerei.
Als der 34jährige Otto M. aus Weißen-

fels am 27. Juni zwei Pferde einfahren ſollte.
zeigte ſich das Handpferd, ein Rappe, recht
widerſpenſtig. Das Pferd blieb plötzlich ſtehen
und trat mit einem Fuß über die Deichſel. An
ſtatt nun in aller Ruhe zu verſuchen, den Wider
ſtand zu brechen, benahm ſich der Lenker des
Pferdegeſchirrs recht gefühllos. Er trat nicht
nur mit dem Fuße nach dem Leib des Rappen.
ſondern auch das gänzlich unſchuldige Sattel
pferd wurde mit Fußtritten bearbeitet. Nicht
genug damit, wurde der Rappe auch noch mit
einem Knüppel auf die Schnauze geſchlagen
und ihm die Zunge aus dem Maule heraus
gedreht. Als ſich mehrere Tierfreunde über
dieſe Tierquälerei ärgerten und den Rohling
zur Rede ſtellten, wurde er ſaugrob. Er be
drohte und beleidigte mehrere Perſonen. Jetzt
des Vergehens gegen das Tierſchutzgeſetz an
geklagt, kommt der bereits mehrfach vorbeſtrafte
Angeklagte mit der Ausrede, daß er die ganze
Nacht vorher unterwegs geweſen und deshalb
ſehr aufgeregt geweſen ſei. Angeſichts des
rohen Verhaltens des Angeklagten konnte von
einer Geldſtrafe keine Rede ſein. Das Urteil
lautete vielmehr auf ſechs Wochen Ge
fängnis.

Streit um einen Verlobungsring,
Die 26jährige Martha M. aus Weißen

fels hatte ſich wegen Unterſchlagung und ver
ſuchten Betrugs zu verantworten, Sie hatte ſich
mit einem 65jährigen Rentner verlobt, der des
Alleinſeins müde war, Aus der Heirat wurde je
doch nichts. Vereinbarungsgemäß verlangte der
Bräutigam den Verlobungsring zurück, doch wurde
er von der Braut nicht herausgegeben. Es kam
deshalb zu einem Zivilprozeß und vor Gericht
erklärte Martha, daß ſte den Ring gar nicht mehr
beſitze, da ſie ihn verloren habe. war nicht
nur eine Unwahrheit, ſondern eine große Dreiſtig
heit, denn ſie trug den Ring noch an ihrem Finger.
Allerdings hatte Martha den Namen ihres
früheren Bräutigams beſeitigen und dafür den
Namen eines neuen Bräutigams ei ieren
haſſen. Somit hag nicht nur eine Unterſchlagung,
ſondern auch ein verſuchter Betrug vor. Dos Ur
teil lautete auf 30 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tage
Gefängnis.

Tod den Weſpen.
Möglichſt frühzeitig mit der Bekämpfung beginnen.

Uber die Schädlichkeit der Weſpen ſind ſich alle
Gartenbeſitzer und Hausfrauen einig. Auch die
Mittel zur Bekämpfung ſind bekannt. Am voll
kommenſten gelingt die Vernichtung, wenn man
das ganze Neſt zörſtört, was bei kühlem Wetter
geſchieht wenn die Jnſaſſen klamm und nicht ſtech
luſtig ſind. Neſter in der Erde oder in Baum
höhlen kann man ausſchwefeln, ſolche, die in Ge
bäuden unter einem Dachbalken hängen, mit einem
geeigneten Erſtickungsmittel beſpritzen. Weiß
man die Neſter nicht, ſo fängt man die einzelnen
Weſpen weg. Das geſchieht, indem man Flaſchen
mit engem Hals, z. B. größere Arzneiflaſcheg,
mit Zuckerwaſſerlöſung füllt und ſie aufſtellt oder
an geeigneten Stellen, in Weinſpalieren und an
den Zweigen der Obſtbäume aufhängt

Die gärende W ſſigkeit der man einige Tropfen
gbgeſtandenen Bieres zuſetzen kann, zieht die
Weſpen unwiderſtehlich an. Sie betäuben ſich
und erſaufen in ihr. Oft iſt eine ſolche Fang
flaſche ſchon in wenigen Tagen ganz mit toten
Weſpen gefüllt, und der Jnhalt muß erneuert
werden. Mit dem Kampf gegen die Weſpen
bann gar nicht früh genug im Jahre begonnen
werden. Jm September, wenn die Weſpenplage
gewöhnlich im größten Umfang einſetzt, ſind die
geſchlechtsreifen Tiere ſchon vorhanden, die den
Weiterbeſtand für das nächſte Jahr ſichern Der
Gartenbeſitzer und die Hausfrau brauchen ſich
nicht zu wundern, wenn krotz der gefüllten Fang
gläſer keine merkliche Abnahme der Schädligge
zu bemerken iſt. Denn bis dahin kann ein voll
r e d t zu Verden Inſektenergen. rum muß mit der Vern mögüchſt frühzeitig begonnen werden. 48
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Raci-Weltmeisterschaften
Lohmann Vorlaufsſieger, Metze Letzter

Bei den Rad Weltmeiſterſchaften in Mai
Land würden auch die Vorläufe der Dauer
fahrer in Angriff genommen, bei denen es in
ſofern eine Uberraſchung gab, als der Titel-
verteidiger Erich Metze in ſeinem Vorlauf als
Letzter einkam. Dagegen konnte Walter Loh
mann den zweiten Vorlauf in überlegenem
Stile gewinnen und alle Gegner mehrmals
überrunden.

Exich Metze hatte im erſten Vorlauf ein ſehr
ſchweres Rennen. Vor allem war es der Jta
liener Bovet, der ihm das Leben ſehr ſchwer
machte und viel dazu beitrug, daß der Meiſter
ſein Pulver vorzeitig verſchoß. Auch der Hol
länder Wals war ſehr aktiv, während Meule-
man ſo gut wie nichts zeigte. Beim 30. Kilo
meter hatte Metze die Spitze, die er aber wie
der verlor. Die Lage änderte ſich noch wieder
holt. Schließlich ſetzte ſich Wals doch durch und
ſiegte vor Meuleman, Bovet und Metze, der
wenige Runden vor Schluß von der Rolle ge
gangen war, nachdem ihn ſeine ſämtlichen Geg
ner paſſiert hatten. Nach dem Rennen wurden

Woeltmeiſterſchaften der Flieger
Derkſen (Holland) Amakeurmeiſter. Zwiſchenfall

bei den Profis.
Auf der Mailänder Vigorelli Radrennbahn

wurden am Sonntag vor 20 000 Zuſchauern die
FliegerWeltmeiſterſchaften zur Entſcheidung an
geſetzt. Sowohl bei den Berufsfahrern als auch
bei den Amgkeuren mußte ſich Deutſchland mit
dem dritten Platz zufrieden geben.

Jn den Vorläufen der Amateure holte ſich der

die Schrittmacher von Meuleman und Metze
mit je 1000 Lire beſtraft, da ſie wiederholt un
vorſchriftsmäßig gefahren waren. Metze kann
nun nur noch über den Hoffnungslauf am
Dienstag in die Entſcheidung kommen.

Das Exgebnis: 1. Wals (Holland) 100
Kilometer in 1:25,405 2, Meuleman (Belgien)
100 m; 3. Bovet (Jtalien) 230 m 4. Metze
(Deutſchland) 3 Runden zurück.

Nur eines Mannes Rennen war, wie geſagt,
der zweite Vorlauf. Schon nach wenigen Run
den ſetzte ſich Walter Lohmann (Bochum) an
die Spitze und gab ſie nicht mehr ab. Er ſiegte
umſo leichter, als alle ſeine Gegner Defekte
hatten. Minardi gab beim 50. km auf; ihm
ſetzten die Schmerzen, die er durch Sturzver
letzung erlitten hatte, ſtark zu.

Das Ergebnis: 1. Lohmann Deutſch
land) 1:18,24,4; 2. Danholt (Dänemark) 4 Rd.;
3. Kraus (Luxemburg) 10 Rd.; 3. H. Suter
(Schweiz) 16 Runden zurück; Minardi (Frank-
reich) bei 50 km aufgegeben.

Ein unliebſames Ende nahm dann der Kampf
zwiſchen Scherens und van Vliet. Etwa
100 m vor dem Ziel mit ſchärfſtem Spurt-
tempo machte van Vliet einen Schwenker, dem
Scherens nicht mehr an ein konnte. Beide
ſtürzten, und Scherens trüg Verletzungen davon,
die die Rennkommiſſare veranlaßten, den End
lauf auf einen der nächſten Tage zu verlegen.
n et wurde mit einer Strafe von 1000 Lire

elegt.

Der dritte Stehervorlauf ſah Severgnini

Kameraden Könninger prager 2 Deutſche
Jugendmeiſterſchaften auf onto brachte
Trötz heftigen Gegenwindes lief Schwenke über
400 mm mit 50,2 Sek. eine recht gute Zeit heraus,
und im Dreiſprung erreichte er als Sieger 14 33 m.
Eine dritte Einzelmeiſterſchaft fiel im Speer
werfen (BDM.) an den Obergau Mittelelbe. Hier
ſiegte die Magdeburgerin Schade, die den Speer
42,10 m weit ſchleuderte, völlig unangefochten mit
nahezu 4 m Vorſprung vor Steinheuer (Ober
gau 12). Mit genau 34 m belegte Grobe (Obergau Mittelelbe) in dieſem Wetkkampf noch den

6. Platz. Jm Handb all Endſpiel der HJ.
gab es den erwarteten Sieg des Gebietes Mittel
elbe über das Gebiet Sachſen. Dank ihrer grö

Heren Wurfkraft behaupteten ſich die Magde
burger Jungen klar mit 17: 10 Toren, nachdem
ſie ſchon zur Halbzeit mit 9:4 in Front gelegen
hatten. Außerſt knapp war dagegen der Er
als des Obergaues Mittelelbe im Hockey-End
piel über den Obergau Pommern. Die pommer-
ſchen Mädel gingen zwar mit größtem Eifer ins
Spiel, mußten ſich jedoch den techniſch überlegenen
und vor allem im Zuſammenſpiel beſſeren Magde
burgerinnen mit 1 10 beugen.

Der Leichkathletikländerkampf Deutſchland
Belgien in Krefeld wurde nicht fortgeſetzt; der
deutſche Nachwuchs führte nach dem erſten Tag
alſo mit 48,5: 28,5 Punkten.

Kleine Sportschau
Alles gbgeſagt

Wie die Preſſeſtelle des Reichsſport
führers meldet, wird auf die Durchführung
aller Meiſterſchafts- und Opfertagsſpiele im
Fußball, Handball und Rugby verzichtet.
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Dr. Ritter von Halt hat in einem Tele
gramm den Präſidenten des ſchwediſchen Leicht
athletikverbandes um die Verlegung des Länder
kampfes Deutſchland Schweden gebeten; wegen
eines neuen Termines ſoll ſofort wieder ver
handelt werden.

Europameiſter Kreek (Eſtland) wurde bei
den Studentenweltſpielen in Wien von Ger
hard Stöck (Berlin), der das Kugelſtoßen mit
16,33 m gewann, um 7 em geſchlagen.

Um eine Sekunde verfehlte Schwedens

Einen neuen internationalen Rekord für
Verkehrsflugzeuge ſtellte auf dem Flughafen von
Montecelio der Jtaliener Dr. Paroni mit einer
S. A. 7- Maſchine auf, indem er 100 km mit

Stundenmittel von 392,584 Km zurück
egte.

Box Europameiſter UArbinati, Jtalien, iſt
von der JBA. als Kandidat für die Welt
meiſterſchaft im Fliegengewicht aufgeſtellt wor
den. Den Gegner wird die Weltmeiſterſchafts
kommiſſion der Berufsboxrer bezeichnen.

Der Boxländerkampf Deutſchland- Belgien
in Düſſeldorf iſt aus techniſchen Gründen vom
2. September auf den 16. September die Zu
ſtimmung der Belgier vorausgeſetzt verlegt
worden.

Jn der FrauenVereinsmeiſterſchaft erzielte
der Dresdner Sportklub bei ſeinem letzten Ver
ſuch 516 Punkte. Die Dresdnerinnen liegen
damit hinter dem SC. Charlottenburg (550,7

ſchnelle Italiener Aſtolft beide Läufe gegen den (Jtalien) klar in Front. Das Ergebnis: Meiſterläufer Henry Johnſon in Gäfle den Punkte an weiter Stelle vor der S anthurger
Berliner Purann, der ſich jedesmal äußerſt knapp Sevpergnini (Jtalien) in 1:16:16 78,671 3000-m-Weltrekord des Finnen Gunnar Höcert t n e e dem Turner
Frenen gehen mußte. Der Holländer Derk

en fertigke Bergomi in beiden Läufen ſicher ab
und würde Welkmeiſter. Im Kampf um den
dritten Platz holte ſich Bergomi den erſten,
Purann den zweiten Lauf. Beim entſcheidenden

km Std. 2. Bosland (Holland) 2 Runden zurück;
3 Michaux (Belgien) 4 Runden zurück; 4. Wambſt
(Frankreich) 7 Runden zurück.

von 8:14,8.
Drei deutſche Ruderſiege gab es bei den

Studentenweltſpielen in Wien, und zwar im
Achter, Vierer m. St. und Doppelsweier.
Roderich Menzel ſiegte in Bad Pyrmont mit

Will van Beveren, Hollands ausgezeichneter
Sprinter, hat den überraſchenden Entſchluß
bekanntgegeben, nicht mehr ſtarten zu wollen.
Seine berufliche Tätigkeit läßt ihm keine Zeit für

in u arzt San e m 5 6.:3. 75, 16, 6 2 1 über ins nen ein n e ter emg VerllgTrib e auf mußte wiederho d eiſtunge eim ür den 50. Skädtekamp mburg--Berlin,werden. Purann ſchlug den Italiener knapp und Sthtwenke (Heſſau) zwetfacher Meiſter Sernarra dende e der am 8. Oktober in Berlin zu einem beſonderen
wurde Meiſterſchaftsdritter.

Die Berufsflieger-Weltmeiſterſchaft ſah in de
Vorläufen van Vliet beide Male über Gérardin
und Scherens beide Male über Richter ſiegreich.
Den Kampf um den dritten Platz holte ſich
Richter, der Gérardin im entſcheidenden dritten
Lauf ſicher abfertigte.

Großarkige Erfolge der mitkkeldeutſchen Spork
jugend am Schlußkag,

Die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Chem
nitz haben am Schlußtag noch eine Reihe beacht
licher Erfolge des Gebietes Mittelelbe gebracht.
Den größten Triumph feierte der talentierte
Deſſauer Leichtathlet Schwenke, der gleich ſeinem

Jugendſportfeſt in Chemnitz und zwar durch
Stracke (Weſtfalen) im Handgrangtenwurf mit
85,05 m, durch Henddichs (Köln) im 110m-
Hürdenlauf in 14,2 Sek, und durch Himmels
dorfer (Hochland) im Kugelſtoß mit 15,06 m.

Eine neue Welthöchſtleiſtung in der 3 X 100-
mLagenſtaffel ſtellten in Tokio die Japaner
Kojima, Hamuro und Arai mit 3:16,8 auf.

fußballſportlichen Ereignis ausgeſtaltet wird, iſt
als Vorſpiel ein Spiel der beiderſeitigen „Alt
Repräſentativen“ geplant.

Die RNationgalen Tiſchtennis-Meiſterſchaften von
Deutſchland werden vom 19. bis 21. Januar in
Wien durchgeführt. Ende Januar finden die
internationalen Einzelmeiſterſchaften vorausſichtlich

hl

Die Vögel, von denen es insgeſammt
328 000 verſchiedene Arten gibt, kommen auch Wa
bei anſtrengendem Fluge nie in Atemnot, weil
bei ihnen der Austauſch zwiſchen verbrauchter
und eingegtmeter Luft beſonders kunſtvoll ge
regelt wird.

Während ſich die meiſten der in der Wild
nis in Herden und Familien lebenden Tiere
von Männchen führen laſſen, durchsziehen die
im allgemeinen friedliebenden Elefanten
unter der Führung eines alten Weibchens die

Die Drehzahlen der Propeller an Flug
zeugen ſind je nach der Konſtruktion und nach
der Dichte der Luft verſchieden. Man rechnet
durchſchnittlich mit 1200 Touren in der Minute.

Die Londoner Antergrundbahn liegt in
20 bis 40 Meter Tiefe in waſſerfreiem Ton
eingebettet, ſo daß ihre Herſtellungskoſten ver
hältnismäßig gering waren. Beim Bau der
Berliner UBahn mußte dagegen der Grund
waſſerſpiegel erſt durch große Pumpeinrichtun
gen geſenkt werden.

Die Chloroform-Narkoſe, die den
Arsten die Möglichkeit gab, ſchwere Operationen
an bewußtloſen Patienken vorzunehmen, wurde
1847 von dem engliſchen Frauenarzt Simpſon
entdeckt. Heute wird die Athernarkofe viel
fach bevorzugt.

t

Silbenrätſel
Aus den Silben
da den e m el en en Kagen go gon gra kel la lena nel on paun phrat rei rirü ſe ſo te tit tunſind 13 Wörter zu bilden, deren Anſangsbuch K

ſtaben den Namen eines deutſchen Dichters er
geben. Die Wörter bedeuten: 1. weiblicher
Vorname, 2. Strom in Vorderaſien, 3. Anter
führung, 4. männlicher Vorname, 5. Stadt in
Lettland, 6. Fahrt, 7. Verwandter, 8, Reini
gungsmittel, 9. altes Längenmaß, 10. Geſchoß,
I. Bauſtil, 12. deutſche Hafenſtadt, 13. Oſtſee
inſel.

Eins zwei.
Fern im Süden als gewaltiger Strom
Rauſcht die Erſte dahin.
Die Zweite ſehn wir Tag für Tag
Beladene Fuhren ziehn.
Das Ganze lebt im Erſten drin,
Ein Ungeheuer groß.
Das Tier und Menſchen zieht hinab
Tief in der Fluten Schoß.

e

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 34.
Silbenrätſel:; Taunus, Antilope. Narziſſe,

Rorderney, Elbe, Naſe, Bernſtein, Ebro, Rubel,
Günther S Tannenberg.

Zwei kleine Rätſel: Kreiſel. Tanne,
nne, Kanne.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jrene Techau, Jnge Pohmrehn,
Elsbeth Hauſigk, Jrmgard Lange, Charlotte
Buſch „Dreiblättriges Kleeblatt Braunsdorf
(fein gemacht, lieber Heinz!), Werner Thamm
(Dir nachträglich noch einen recht herzlichen
Glückwunſch zum Geburtstag lieber Werner!),
Werner Heinrich, Rengte Polick (Kötzſchen),
Ruth Peterſon. Roſemarje Rauſchenbach
(Kriegsdorf), Werner Maiwald (Rodden),
Chriſtel Roſenbaum, Marignne Sperber
(Wernsdorf), unſere Zwillinge Erika und Jrm
gard Krappmann, Chriſtel Warnicke, Erika
SchäferLeung (machſt Du nun immer mit,
liebe Eri?), Jnge Fauſt, Eva Gans, Kurt
Böhme, Annemarie Kluge, Die Merſeburger
Rothaut“, Horſt Looſe (in Morſeſchrift).

Nachträgliche Löſungen der vorletzten Rätſel
ſandten ein: Geſchwiſter Chriſta und Erika
Buder, Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf),
Herta Stephan (wo wohnſt Du denn, liebe
Hertha?), Lieſelotte Wachsmuth (Kötzſchen),
Hannelore Mock (ich nahm an, liebe Hannelore,
daß Du auch mit verreiſt warſt. Mich inter
eſſſert es, ob Du ſchon wieder zurück warſt.
Verſtandewu? Jm übrigen ſende ich Dir,
liebſte Hannelore, zu Deinem 12. Geburtstage
noch recht herzliche Glückwünſche und TT. hängt
dieſen Wünſchen die ihrigen an), Zwillinge
Klaus und Gertraude Mock, Masdalena Thiele
(Frankleben), Gertraud Wege und Liſſi Richter,
Ruth Tepper.

bei Eilenburg vom Schüler Heinz Winkler.
Chr. R. Das iſt richtig, liebe Chriſtel-

immer ins Waſſer! Es gibt nichts Geſünderes
als Schwimmen.

„Kleine Sorgen“ müſſen leider vertagt
werden!

Werner Maiwald (Rodden): OO. hat für
Deinen Brief 14 Pf. Strafporto zahlen müſſen.
Alſo, künftig richtig frankteren, lieber Werner!

Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf): Die
Löſung findeſt Du heute. Wie geht es Dir
ſonſt. Haſt Du mit bei der Ernte geholfen?
Wenn ja: ſchreibe doch mal unſeren Stadt
kindern etwas darüber! Herzlichen Gruß!

Otto Karnſtedt (Leung): Antwort folgt in
beſonderem Briefe. Heil Hitler!

Elsbeth Hauſigk. Sag, liebe Elsbeth, war
das FilmBildchen, das beim Briefeöffnen plötz
lich auf meinen Schreibtiſch flog, von Dir?
Oder gehörte es zu einem anderen Briefe?
Schreibe mir vbald, ich würde einen Abzug an
fertigen laſſen, da es nett zu ſein ſcheint. Wo
aber war es aufgenommen

Bearbeiter von Otto Georgi, Merſeburg

Ein Tag im Lager
Ich verlebte meine Ferien mit den JM. in Harzgerode

Von Jnge Pohmrehn (13 J.), Merſeburg.
Frühmorgens, kurz vor ſieben Uhr, wurden

wir alle wach. Gleich ging das Gerede und
Geſchwatze los. Auf einmal wurden wir plötz
lich ſtill, denn wir hörten ein Flötenſpiel. Es
war unſere Lagerführerin. die uns gleich da
nach weckte. Wir ſchlüpften alle in das Turn
zeug und traten vor dem Heim zum Morgen
lauf an. Nachdem hatten wir eine Stunde zur
Verfügung. Jn der Zeit mußten wir unſere
Schuhe putzen, uns waſchen, anziehen und Betten
bauen. Die Stunde verging ſehr ſchnell, und
wir traten in Kluft an. Wir gingen dann zur
Flaggenhiſſung. Danach in den Tagesraum
zum Kaffeetrinken. Jeder konnte drei Knäcke
brote und eine Fettſtulle eſſen. Danach hatten
wir eine Stunde Singen. Wir lernten viel
ſchöne Lieder, die uns viel Freude bereiteten.
Rach dem Singen wurde ungefähr zwei Stun
den auf dem nicht weit liegenden Sportplatz ge

turnt. Hungrig kamen wir nach Hauſe. Da
war meiſtens das Mittagbrot ſchon fertig. Da
wurde tüchtig gegeſſen. Von 1 bis 234 Uhr war
Ruhe. Wir holten unſere Decke und legten uns
auf die Wieſe zum Ausruhen. Um drei Uhr
gab es ſchon wieder Kaffee. Es gab ein doppel
tes Knäckebrot und einen Becher Kaffee Nun
wurde ein Spasziergang gemacht. Wir liefen
durch den Wald und an Feldern vorüber. Dort
fanden wir allerhand Pilze und Blumen. Wir
nahmen es mit in der Herberge. Anſere Lager
führerin erklärte es uns dann. Der Nachmittag
ging ſchnell herum, und es gab Abendbrot. Hier
gab es oft Suppe und danach Brot. Nach dem
Abendeſſen war die Flaggeneinholung. Nun
waren wir froh, daß es ins Bett ging. Bis
um neun Uhr mußten wir alle im Bett ſein.
Wir ſchliefen aber nicht gleich ein, ſondern er
zählten uns noch ein Weilchen.

Das wer eine Angst e
Von Anni P.

Mit düſterer Miene trottete Fritz heute neben
ſeinem Freunde in die Schule. „Wenn doch
bloß die dumme Rechenarbeit nicht wäre!“
knurrte er.

„Ja, übel“, meinte Alfred, „gber laß nur,
vielleicht wird's nicht ſo ſchlimm.“

„Paß auf, es wird doch wieder eine Vier
Junge, Junge

Alfred fiel nichts Tröſtendes mehr ein, und
ſchweigend zuckelten ſie weiter.

Fritz ſah im Geiſte Herrn Hey mit den
blauen Heſten unterm Arm ins Klaſſen
zimmer treten. Er hörte ihn ſagen: „Nun wird
ſich's zeigen, wer aufgepaßt hat, wer etwas ge
lernt hat, wer denken kann!“

Ach ja, aufgepaßt und gebüffelt hatte er
ſchon, aber er begriff es eben nicht! Da waren

Zim Beiſpiel dieſe eingekleideten Aufgaben
Fritz ſeufzte tief und ſchwer. Plötzlich packte er

ſeinen Freund am Arm.
„Du wenn doch die Schule abgebrannt

wäre, wenn wir hinkommen!“
Alfred hatte über einer ſchwierigen Aufgabe

gebrütet und fragte verſtändnislos: „Ja
aber warum denn

„Menſch! Dann brauchten wir doch dieſe
Rechenarbeit nicht zu ſchreiben! Dann hätten
wir ja gar keine Rechenſtunden mehr!“

Alfreds rundes Geſicht leuchtete auf. „Und
überhaupt keine Schule mehr!“ rief er.

Sie blieben ſtehen und ſtarrten ſich an.
„Ja, aber begann Alfred sögernd,

„unſere Fiſche .2 Du, und unſer Schnucki!“
„Ja, Schnuckt! Es kann nicht aus dem

Käfig!“ ſagte Fritz nachdenklich.
„Na, und das ſchöne rote Regal mit den

Bauernhäuſern, die wir bei Herrn Kühn ge
klebt haben

„Und unſere Zeichnungen an den Wänden!“
„Uberhaupt“, ſchloß Alfred, „ich glaube, ſo

was darf man gar nicht wünſchen.“
Damit ſetzten ſich die Buben wieder in Be

wegung. Nein, ſo was durfte man ſicher nicht
wünſchen! Aber wenn nun ſein Wunſch in Er
füllung ging? Fritz erſchrak.
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in Berlin ſtatt. Die Weltmeiſterſchaften kommen
vom 5. bis 11. Februar in Paris zum Austrag.

Einen ſeltenen Erfolg als Trainer und Fahrer
hatte der auch in Deutſchland bekannte italieniſche
Trabrennfahrer R. Oſſoni am letzten Renntag in
San Siro bei Mailand. Von acht Rennen gewann
Oſſani nicht weniger als fünf, vier davon in un
unterbrochener Folge.

58 Vollbluk-Jährlinge wurden auf der be
wühmten Auktion in Saratoga Springs (Neuyork)
zu einem Geſamtpreis von 273 450 Dollars ver
bauft, was einem Durchſchnitt von 4715 Dollars
e der einen Rekord für dieſe Auktion

Richard Rau 50 Jahre
Einft Deutſchlands beſter Sprinter.

Ein deutſcher Leichtathlet, deſſen Name immer
genannt werden wird, wenn man von den Großen
der Aſchenbahn ſpricht, feierte mit Richard Ran

26. Auguſt ſeinen 50. Geburtstag Der heute
lebendeS Hauptſturmführer in Stuttgart

1924 hielt er mit 22 Sek. auch den deutſchen
200-mRekord. Unzählig ſind ſeine Erfolge in
internationalen Kämpfen, doch bei den Olym
piſchen Spielen 1912 in Stockholm hatte er Pech.
Jmmerhin eroberte Rau über 200 m den 4. Platz.

Wo sind die meisten
Eine ſtatiſtiſche Anterſuchung auf dem Ge

biete des Sportes iſt wie ein blitzendes Meſſer
des Chirurgen. Hartnäckig, kühl, nur der ge
ſtellten Aufgabe verpflichtet, werden alle Fragen
unterſucht. And dann ſtellen Zahlenkolonnen,
prozentuale Ausrechnungen und die nüchternſten
Feſtſtellungen von der Welt ein ſehr aufſchluß
reiches Bild her. Es iſt gar nicht ſo lang
weilig, ſo nüchtern, ſo eiſig wiſſenſchaftlich wie

Denn
heilen will und da

es der oberflächliche Zuſchauer anſieht
wie das Meſſer des Arztes heit

mit dem Leben dient, ſo iſt es auch mit dieſen
Statiſtiken, auch ſie dienen dem Leben und
einer Forderung im deutſchen Sport. Denn
vieles wird ausgeſagt, was hinter den Zahlen
als Pulsſchlag des lebendigen Betriebes er
kennbar iſt.

So wird in der Aufſtellung über die pro
sentuale Verteilung der ausübenden Mitglieder
des NSRL. auf die Gaue I bis VI klar,
wo wir in Deutſchland nun wirklich die meiſten
Turner, Fußballer, Ruderer, Schützen, Ski
läufer uſw. haben. Alle dieſe Antworten können
ſelbſtverſtändlich nicht allein von ſportlichen
Geſichtspunkten aus betrachtet werden. Auch
die verſchiedene Größe der Sportgaue und die
unterſchiedlichen Einwohnerzahlen ſind zu be

gen.
Von allen Skiläufern des NSRL. weiſt der

Gau VI Bayern mit 15,0 Prozent einen
knappen Vorſprung vor dem Gau VII Oſt

„Du, Alfred, riecht du's nicht? Es riecht
her ſo, als ob's irgendwo brennt.

Alfred hob ſeine Stupsnaſe
Nöö, ich merke niſcht. Aber, warte mal,

wirklich ein bißchen ſengerich riecht's
Vielleicht brennt ſie wirklich?“

„Mach bloß keinen Unſinn!“ ſagte Alfred
faſt ärgerlich. Aber als Fritz ſich in Trab ſetzte,
ltef er mit.

Die Angſt hatte Fritz gepackt. Lieber Gott,
dachte er, laß doch meinen Wunſch nicht in Er
füllung gehn! Er ſah Schnucki, das geliebte
Eichhörnchen, angſtvoll im Käfig hin und her
wringen, er ſah die Fiſche aufgeregt im Aqua
rium auf und nieder ſchießen. Und das war
alles Schuld!. Er fand, daß der Brand
geruch immer ſtärker wurde, je mehr ſie ſich der
Schule näherten. Auch Alfred roch ihn jetzt
gaus deutlich und er wurde aufgeregt. Sie
ltefen ſchneller. Jetzt noch die Wieſenſtraße
hinunter, dann konnten ſie die Schule ſehen
Und jetzt um die Ecke da lag das
große Schulgebäude, grau und nüchtern wie
immer. Von allen Seiten ſtrömten Kinder mit
Ranzen auf dem Rücken, mit Mappen unter
dem Arm den beiden Eingängen zu

Fritz und Alfred holten tief Luft.
„Menſch keuchte Fritz.
Dann ſtießen ſte ſich in die Seiten und

lachten, lachten wie befreit. Merkwürdig, vom
n war nichts mehr zu ſpüren! Nicht

Wir morjen mit Soldaten!
Von Wilhelm Haupt (I8 J.).Vor kürzem biwakierten bei uns Soldaten.

Spät am Abend ſollten ſie wieder weiter
marſchieren. Vorher aber ſaßen ſte am Lager
kzuer und fangen. Um ſie herum jung und alt.
Auch wir. Auf einmal ſah ich von einem Hügel
Blinkzeichen kommen. Die Soldaten verſtän
digten ſich durch Blinkzeichen. Da durchzuckte
mich ein Gedanke. Ein Blick auf unſer Heim
D. ja es muß gehen: „Georg, Seppel, Karl,
Fritzl Auf, mit! Jch habe eine Jdee.
Während wir rannten, machte ich den Kame
raden klar, was ich wollte: wir wollten mit den
Soldaten morſen. Schnell die Lampe auf
gebaut, Strom angeſchloſſen. Jch gebe meinen
Anruf hinaus in die Dunkelheit.

Keine Antwort der Soldaten. Alſo

nochmals Rings ummich geſpannte Geſichter. Da, eben! Aha,
ſe haben verſtanden: „Kommen!“ And dann
geht's los. Jch grüße zuerſt hinüber:
„Heil Hitler dann: „Bitte, morſt mit
uns.“ Die Soldaten antworten. Es klappt
fabelhaft. Ein feines Frage und Ancwort-
ſpiel kommt in Gang.

Jch ſelbſt bin erſtaunt, daß alles ſo gut
klappt. Zwiſchendurch frage ich an: „Verſteht
khr uns?“

„Ja“, kommt es zurück. Die Kameraden
ſtrahlen. Auf einmal ein Signal: „Sammeln!“
Und das mitten in der ſchönſten Verſtändigung

Noch einmal grüßen die Soldaten „Heil
Hitler!“ IJch gebe ſchnell noch ein „Danke' und
„Heil Hitler!“ Dann iſt es aus. Während
wir unſere Geräte wieder einpacken, iſt in uns
ein frohes Gefühl: „Wir haben unſere Kennt
niſſe praktiſch anwenden können. Wir haben
mit Soldaten gemorſt.“

mark mit 14.9 Prozent auf. Schwerer wird
ſchon die Frage für den Laien, wo wir in
Deutſchland die meiſten Fußballer haben. Der
eine nimmt das weitere Gebiet um Schalke an

hier liegt Stadt an Stadt, hier ſind die
„Knappen“. und die „Düſſeldorfer Fortunen“
zu Hauſe die anderen weiſen aus alter Liebe
auf NürnbergFürth hin und meinen, dieſe
hiſtoriſchen Vorbilder müßten ſchon in der
Breite in Bayern wirkſam geweſen ſein. Aber
die Statiſtik weiß es beſſer, denn mit 96 Pro

zent von allen Fußballern des NSRL. ſteht der
Gau VI Mitte, alſo die Gebiete Thüringen
und die Provins Sachſen, nicht das Land
Sachſen, an der Spitze. Jn der Leichtathletit
kämpfen um den Vorrang zwei Gaue Schulter
an Schulter. Mit 10,2 Prozent aller deutſchen
Leichtathleten ſind der Gau III Berlin-Bran-
denburg und Gau V Sachſen gleich Zahlen
mäßig iſt aber man möchte faſt ſagen „mit
Bruſtbreite“ der Gau III vorne, denn hier wur
den 27 458 gegen 27270 Ausübende bei den
Sachſen gezählt. Anbeſtritten führt im Bilde
der Gaue auch BerlinBrandenburg im Hand
ball mit 13,3 Prozent, im Tennis mit 13,9 Pro
zent und mit vielen „Längen“ im Rudern mit
27.9 Prosent. Jm Rudern hat die günſtige
Lage Berlins, das ja von einer Fülle von
idealen Ruderrevieren eingefaßt iſt, wohl dieſen
gewaltigen Vorſprung zur Folge, denn als
nächſtbeſter Gau erſcheint erſt der Gau VII

Meine Ferien
Von Roſemarie Philipp (11. J.),

Merſeburg.

Jn meinen Ferien war ich in Eisleben.
Dort war es ſehr ſchön. Da habe ich gleich
ſo viele Freundinnen gehabt. (Mehr noch als
hier Wir haben ſehr viel unten geſpielt. Jch
war auch mal in Neckendorf. Das iſt kein
Dorf, nein es iſt ein Ausflugsort von Eis
leben.
Und das nennt man Neckendorf.

Dort ſtehen nur zwei Gaſthäuſer da.
Es liegt am

Rande des Harzes
Meine Tante hat auch einen ſchönen Garten.

Da konnte ich ſehr viel Obſt eſſen. Einmal war
ich mit auf der Hütte. Da mußten wir tüchtig
klettern, bis wir den Berg, der zur Hütte hin
aufführt, hochgeklettert waren. Oben war es
ſehr ſtaubig. Jm Kino war ich auch einmal.
Das war, glaube ich, das Schönſte!

Walde.
die Sonne unterm Horizont.

m ſtillen Walde
Von Werner Köhler (15 J.).

Wieder einmal bin ich auf dem Wege Zum
Noch iſt alles ſtill um mich. Noch ſteht

Das iſt die beſte
Zeit zur Pirſch.

Da iſt auch ſchon der Wald, und nun muß ich
gleich zu dem Bache kommen, der heute mein Ziel

auf habe ich ihn erreicht.
iſt. Schon höre ich ein Murmeln, und gleich dar

Rechts ab, ein Stück
am Bache entlang, um die kleine Biegung, und
nun kann ich die Kanzel erkennen.

Jetzt melden ſich auch die erſten Sänger. Noch
kann man es ganz deutlich unterſcheiden, das
Schlagen des Finken, das Flöten des Pirols und
das Singen der Grasmücke im Gebüſch. Schnell
aber wird der Chor vielſtimmiger, und während
ich die einfache Aſtleiter zur Kanzel hinaufſteige,
ben fich alles, um jubelnd den neuen Tag zu

rüßen
Oben mache ich mir's bequem und laſſe dann

meine Augen in die Runde ſchweifen. Vor mir
liegt eine kleine Lichtung, auf die, gerade mir
gegenüber, ein Wildwechſel mündet. Anter mir
fließt der Bach. Rechts und links iſt die Lichtung
von dichtem Gebüſch umſäumt. Doch da habe ich
micht aufgepaßt: plötzlich ſteht ein Reh in der
Mündung des Wechſels, und dahinter erſcheint
das Rudel. Erſt winden ſie vorſichtig, und als
ſie ſich davon überzeugt haben, daß die Luft
rein iſt, ſetzen ſie ſich gemächlich in Bewegung
und wechſeln zum Bach. Es ſind acht Stück
Jn durſtigen Zügen trinken die Rehe.
Als ſie genug haben, rupfen ſte ab und zu

einmal Gras ab naſchen an einem Buſche.
Währenddeſſen tollen die Kitzen in luſtigen
Sprüngen umher ohne ſich weit von den Alten
zu entfernen. Während ich dem luſtigen Treiben
da unten zuſehe, habe ich gar nicht bemerkt, daß
ſich noch mehr nähern. Zwei Stück ſind
wuchtigen Körperbau nach ſind es Hirſche. Jetzt
werden auch die Geweihe ſichtbar. Voran geht
ein ziemlich junger, ein Sechsender. Jetzt kann
ich auch ſeinen Kameraden deutlich erkennen
V e Kerl! Ein herrliches Geweih! Da
Enden. Ein wahrer König des Waldes. Stols
ſchreiten beide zum Waſſer. Ehrfürchtig machen

es. Dem

das Glas nehmen. 5 12 18 24

außerordentlich ſpannende Kampf endete 2:2.

Nordmark mit 8,8 Prozent von der Geſamtsabl
aller Jm Schwimmen führt derGau VI mit 10,1 Prosent, kein Wunder wenn
man an die Bedeutung Magdeburss als
Schwimmerſtadt denkt. Jm Turnen haben die
Sachſen die Spitze mit 15.7 Prozent, dann ſolgt
wieder Mitte mit 10,3 Prozent.

Jm Radfahren ſind aber, wenn auch nur um
„Radlänge“, die Bayern mit 1055 Prozent vorn,
dicht gefolgt von den Sachfen mit 10,1 Prosent.
Beim Schießen ſchließlich haben die Rieder
ſachſen mit 16,1 Prozent „ins Schwarze“ ge
troffen, während hier die Oſtmärker mit 1,1
Prosent und die Sudetendeutſchen mit 1.7 Pro
zent als ſchwächſte Gaue gerade noch auf der
Scheibe““ ſind. Dieſes wechſelvolle Bild iſt
gleichzeitig ein Charakteriſtikum für den ge
ſamten deutſchen Sport und ein Beiſpiel, wie
S ſich die verſchiedenen Sportarten

eln.

Arbeitstagung der Schwerathleten
Der Gaufachwart. für Schwerathletik im

R L. Gau Mitte Albert Kräuter. Erfurt,
hat feine engeren Mitarbeiter ſowie die Kreis
fachwarte, Kreisſchiedsrichterobmänner und eine
Reihe Kampfrichter zu einem Lehrgang in die
Gauſportſchule nach Bad Blankenburg
berufen. Bei dieſer Arbeitstagung werden
auch Gaufportwart Bernſtein und Gauamt
mann Helbig

Meiſter müſſen im Dezember feſtſtehen.
Die Mannſchaftsmeiſter auf allen Gebieten

der Schwerathletik müſſen in dieſem Jahre
bereits bis Dezember ermittelt ſein. Daher
werden die Terminliſten ſchon in allernächſter

Zeit herauskommen, damit mit den Runden
kampfen begonnen werden kann.

Gieben erſte Plätze
Der Gau Milkte in der Beſtenliſte der VoW.

Jn der im „Schwimmer“ veröffentlichten
Dreibeſtenliſte der Vereine ohne Winterbad hat
ſich der Gau Mitte ſehr gut behaupten können.
Er ſteht allein ſiebenmal auf dem erſten Platz
dieſer Rangliſte, hat

Meter Lagenſtaffel mit 4230 auf dem zweiten Rang. Hei

kapell denll-SV. Stendal ſteht mit 1:25,8 bei Rückenſchwimmern an dritter Stelle, während die e Mann

e er et e a e4 x er-Kraulſtaffel mit 2:19,Sehr haben ſich unſere Frauen behauptet, undt e allem der Weißenfelſer SV., der den
der Erfolge davonträgt. Diedavon VWeißenfelferSchwimmerinnen belegen allein fünf r zwar

über 6 X 500-Meter-Kraul mit 4:03,7,taffeln mit 4:49,1 (3 X 100 Meter), bzw. 6:38,0 (200, 200.et v 9 in der 6 X 50-MeterBruſtſtaffel mit Zu

in der 3 e W r nweiten Platz iſt der eißenfelfer SV. noch zweimaſinden, S t erzielte mit 6:50,1 die zweitbeſte Zeit im
400-MeterKraulſchwimmen, während die 3 X 100-Meter
Kraulſtaffel mi 4:23,1 den zweiten Platz bekegt. Der MTV.
Altenburg ſteht mit 5:14,7 in der 3 X 100MeterBruſtſtaffel
auf dem zwerten Rang, hat außerdem mit 4:48,8 den dritten
Rang in der 6 X 50-Meter-Bruſtſtaffel inne undſhüehtich mit Miethe mit 1:36,4 den dritten Platz im
160MeterBruſtſchwimmen. Der Weißenfelſer SBV.
hat ebenfalls zwei dritte Plätze inne, und zwar
Schunke im r e e mit 3:30,5 und inder 3 X 200-Meter-Bruſtſtaffel mit 10:40,3.

C

Länderſpiel mit Ftalien!
Kampf gegen den Weltmeiſter im

OlympiaStadion.
Die deutſche Fußballgemeinde wird durch die

freudige Nachricht überraſcht, daß der Fußball
Weltmeiſter Jtalien auf Einladung des Reichs
ſwortführers bereits am 12. November das
nächſte Länderſpiel gegen Deutſchland austrägt.
Schauplatz des Kampfes iſt das Berliner
OlympiaStadion. An gleicher Stätte trafen
ſich Deutſchland und Jtalien am 15. November
1936. Es war das erſte Länderſpiel, dem in
Deutſchland 100 000 Zuſchauer beiwohnten. Der

Erſt im Märs d. J. traf unſere Nationalmann
ſchaft in Florenz erneut auf die Jtaliener, wo
ſie ſich knapp mit 3:2 geſchlagen bekennen
mußte. Zweifellos wird der bevorſtehende
Kampf außerordentliches Jntereſſe wachrufen,
mit Sicherheit darf ein ausverkauftes Olym
piaStadion erwartet werden.
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Deutſchland Holland erſt 1940.
Das für den 29. Oktober auf holländiſchem

Boden vorgeſehene Fußball-Länderſpiel zwiſchen

ihnen die Rehe Platz; wo eine Ricke nicht ſchnell
genug iſt, wird ſie rückſichtslos beiſeite geſchoben.
Jm übrigen kümmern ſich die Hirſche aber nicht
um die Rehe. Für dieſe iſt es jetzt auch Zeit,
zu verſchwinden, und ſo trollen ſie, eins nach dem
anderen, dem Wechſel zu und verſchwinden im
Walde.

Jn großen Zügen trinken die Hirſche. Es
iſt ein erhabenes Bild, dieſe beiden mächtigen
Kerle ſo vor ſich zu ſehen. Beſonders der
Ältere iſt ein Hirſch, wie er immer auf Bildern
zu ſehen iſt. Groß, maſſig, mit einer wallenden
ſchwarzen Mähne und dem herrlichen Geweth.

Jetzt ſind ſie fertig. Genau wie vorher die
Rehe, naſchen ſie hier und da ein Blatt. Dann
trotten ſie zu dem Steinſaälz, das ihnen ber
Förſter hinlegte, und beginnen gierig zu lecken.
Doch auf einmal werden ſie unruhig, treten un
ſchlüſſig hin und her und halten die Naſe in vie
Luft. Plötzlich preſchen ſie davon, daß es im
Gebüſch nur ſo kracht.

Prüfend halte ich den naſſen Finger in den
Wind. Aha, er hat ſich gedreht, und die Hirſche
haben Witterung von mir bekommen. Schade!
Jch hätte ſie gern noch ein Weilchen beobachtet.
Jch ſteige wieder herunter von meinem Anſtand
und überlege, ob- es Zweck hat, noch woganders
hin zu gehen. Aber nein, die Sonne ſteht ſchon
zu hoch; drum gehe ich lieber nach Hauſe und
hole den verſäumten Morgenſchlaf nach. Das
iſt auch ganz ſchön.

Der Hummer
Evchens Eltern wohnten damals in Wismar

an der Oſtſee und hatten einen großen Korb
Hummern zum Geſchenk erhalten. (Jhr habt ſie
vor den Feinkoſthandlungen der inneren Stadt
geſehen die großen Seekrebſe.) Die mußten
Evchen und ihr Brüderlein unbedingt bewun
dern und taten es auch mit weit aufgeriſſenen,
wiſſenden, ſtaunenden Augen. Allein geblieben,
zitterte noch eine ganze Weile die Erinnerung
an die Abenteuerlichen, an die furchtbaren An
tiere, in ihnen nach. Beide ſaßen klein und
verloren auf dem großen Teppich und ſahen ein
ander lange an, ehe ſie im Kinderkauderwelſch
auf einander loszuplaudern begannen.

Da da raſchelte und raſſelte es aber
plötzlich, und unter dem Büfett hervor, wohin
er unbemerkt geflohen war, kroch langſam im
Krebsgäng, das heißt rückwärts, ein großer
Hummer auf das Geſchwiſterpaar zu. Oh, das
Entſetzen! Eng umſchlungen wichen die beiden
in den entfernteſten Zimmerwinkel zurück, und
Evchen, nur Evchen, denn Brüderchen konnte
erſt lallen, ſchrie jammernd: „Vati, Mutti, er
fißt (frißt) uns auf, er fißt uns auf!“

Das gab dann eine Errettung wie vor dem
Drachen, ein Streicheln und Tröſten, und der
böſe Hummer mußte ſpornſtreichs zu ſeinen Ge
fährten in die Küche und in den Kochtopf wan
dern. Ach, aber die Tränen floſſen noch lange,
und kein Zureden wollte ſo recht helfen Selbſt
abends, als dem Evchen, das ſchon blondlockig
und im langen, weißen Hemdchen im Bett ſaß,
der ſchöngeſottene, rote Hummer noch einmal
vorgeſtellt und als durchaus harmlos hingeſtellt
wurde, rief ſie ſchluchzend und mit geſpreizten,
gbwehrenden Händen Nein, nein, nicht, denn
du (ſte war ſo klein, daß ſie ſich ſelbſt noch „du“

Deutſchland und Holland iſt auf Wunſch des
Königlich Niederländiſchen FußballBundes auf
einen noch zu vereinbarenden Zeitpunkt im
Frühjahr 1940 verſchoben worden. Bei ihrem
Wunſch auf Verlegung konnten die Holländer
geltend machen, daß ihre Nationalmannſchaft
am 8. November das ſchon vor langer Zeit ab
L ſchwere Spiel gegen England vor

F. Grosjeang (Monkang), der Pionier des
Schweizer Bobrennſports und erfolgreicher Bob
fahrer, iſt bei einem Autounfall in der Weſt
ſchweiz tödlich verunglückt.

Der Däniſche Schwimmverband ift mit der
Durchführung der Europa Meiſterſchaften der
Schwimmer 1942 beauftragt worden.

Humoriſtiſche Ecke.
Jhre Sorge.

Der Sohn muß zur militäriſchen Aushebung
Angſtlich meint die Mutter: „Nun ſage ja nicht,
daß wir mit Heringen handeln, ſonſt nehmen
ſie dich gleich zur Marine.“

Der Unterſchied
„Kennen Sie den Unterſchied zwiſchen dem

Kauf von Damen und Herrenſchuhen?“
„Nein.“ „Etwa drei Stunden.“

nannte), du magſt nun mal dat Gadikt Das
Geſicht) nicht leiden

Armer, unſchöner Hummer, dummes kleines
Mädelchen

Zwei tüchtige Kerlchen!

Bild: Große
Nicht nurDas ſieht man beiden ſofort an.

der Große iſt ſchnell und nicht mundfaul, ſon
dern vor allem der Kleine, ſein Blick verrät es,
iſt pfiffig. Es ſind zwei wackere Jungen,
die unſerer Austrägerin für Tragarth, Löpitz
und Löſſen, Frau Dietz e, immer mit viel Liebe
und Treue beim Zeitungsaustragen helfen
Wer von den beiden Jungen bedient wird, kann
ſich felſenfeſt darauf verlaſſen

Wer hat das ſchon gewußt?
Der Kugelfiſch bläht ſich, wenn er in

Gefahr iſt, mit Hilfe eines beutelförmigen An
hanges der Speiſeröhre kugelförmig auf, ſo das
ſeine Stacheln ſtichbereit nach außen ſtehen. Er
wird nur acht Zentimeter groß.

Die erſte elektriſche Kraftüber-
tragung in Hochſpannungsleitungen über
Land wurde 1882 nach den Plänen O. von
Millers auf der 57 km langen Strecke Mies
bach München mit 2000 Volt (Gleichſtrom)
ausgeführt. 1891 folgte als erſte Wechſelſtrom
Fernleitung Lauffen- Frankfurt g. M. (175 icw)
mit 15 000 Volt. Heute werden ſchon Span
nungen von 480 000 Vokt verwendet.

ſechs zweite und ſechs
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Roth beſſer als im Vorjahr!
Gute Ausſichten für die Rübenernke.

S Jn ganz Deutſchland iſt das warme und
trockene Wetter für die Weiterentwicklung der
Zuckerrüben günſtig geweſen. Die Ergebniſſe der
letzten Unterſuchungen von aus allen Teilen
Deutſchlands ſtammenden Zuckerrüben zeigen eine
normaſe Zunahme des Wurzelgewichts um 693 s
auf 434 S im großen Durchſchnitt gegen 386,1 8
zur gleichen Vorjahreszeit.

Die Steigerung des Blattgewichts um 42,5 s
auf 681,3 g iſt für dieſe Jahreszeit ganz unge
wöhnlich. Jn der gleichen Woche des Vorjahres
war das Blattgewicht um 16,3 8 zurückgegangen
und betrug im Durchſchnitt 544,1 g. Das gegen

tig gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um
37,2 g. höhere Blattgewicht iſt auf die überall

vorhandene ausreichende Bodenfeuchtigkeit zurück
zuführen, die jetzt im Verein mit Sonnenſchein und
Wärme ein ausgezeichnetes Gedeihen der Rüben
ermöglicht.
Auch für die Zuckerbildung in der Rübe war

die Witterung der letzten acht Tage ſehr geeignet.
Es iſt daher eine gute Erhöhung des Zucker gehalts
feſtzuſtellen, und zwar um durchſchnittlich 0,77 Proz.
auf 13,10 Proz., während in der gleichen Vor
jahrswoche eine Abnahme um 0,40 Proz. auf
1437 Proz. zu verzeichnen war. Der Rückſtand
gegenüber dem Vorjahr iſt alſo ſchon weſentlich

ringer geworden. Die Durchſchnittsmengen dese in der Rübe erhöhte ſich um 11,91 (im
fahr 8,71) g auf 57 (i. V. 55,48) g und iſt

jetzt auch größer als im Vorjahr.
Der Stand der Zuckerrüben wird meiſt als guk

n Die Ernkeausſichten können daher als
ſich beſſer als im Vorjahr veurkeilt werden.

Ausflug ins Saaletal
s Benkendorf. Die Ortsgemeinſchaft des Deut

ſchen Roten Kreuzes unternahm mit ihren Mit
gliedern eine Omnibusfahrt, die die Saaletalſperre
zum Ziel hatte. Staunend ſtand man vor dem
Wunderwerk deutſcher Technik, das ſchon allein die
Fahrt lohnend gemacht hätte. Aber noch viel
anderes Schönes wurde den Mitgliedern des
Deutſchen Roten Kreuzes geboten. Mit einem
Motorrad wurden ſie nach Saalburg gefahren,
von wo aus es mit dem Omnibus weiter nach
Saalſeld ging. Dort wurden die zauberhaften
Feengrotten beſichtigt. Auf der Rückfahrt wurde
in Jena noch einmal Station gemacht und im
Ratskeller das Abendbrot eingenommen. Ganz
erfüllt von den ſchönen Erlebniſſen des Tages
wurde um 22 Uhr die Heimfahrt angetreten

Der Chryſeliusſche Pavillon
wurde erneuert. Wertvolle Gemälde.

S Bad Lauchſtädt. Die hiſtoriſchen Baulich
keiten in Bad Lauchſtädt haben eine weſent
liche Bereicherung erfahren. Der eine der
beiden Pavillons von 1775, der gleichzeitig mit
dem Kurſagl und dem zweiten Pavillon ſowie
der ſchünen Einfaſſung der Quelle von dem
Moerſeburger Stiftsbaumeiſter Chryſelius er
richtet worden iſt, iſt im Stile der Zeit ge
ſchmackvoll ausgeſtattet worden. Möbel. Fen
ter Dekoration. und Wandſchmuck ſind in
harmoniſcher Weiſe erneuert worden. Für den
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Landkreis Merſeburg
Heimatfreund ſind eine Anzahl von guten
Kopien nach Porträts von hohem Jntereſſe.
Wir finden ſchöne Bilder von Erdmuthe
Dorothea, der HerzoginMutter, die 1710 die
Quelle faſſen ließ. und vom Kurfürſten
Friedrich Auguſt, der die jetzt vorhandene
Anlage geſchaffen hat. Ein veſonders ſchönes
Bild iſt die Kopie des Porträts von Dr. Hoff
mann, dem Leibarzt des erſten preußiſchen
Königs und des Soldatenkönigs, der bekannt-
lich die Quelle entdeckte. Sein Bild iſt von
beſonderem künſtleriſchen Wert. Die Gemälde
ſind ſchön gerahmt und mit geſchmackvollen Jn
ſchriften verſehen. Die Neuausſtattung des
Pavillons iſt eine ſchöne Bereicherung für die
Badeanlagen.

Zwei bekagte Einwohner geſtorben.
s Bad Lauchſtädt. Jm Alter von nahezu 76

Jahren verſchied am Sonnabend der Rentier
Richard Breyther. Er war als Fachmann der
Landwirtſchaft bekannt und hat ſein ganzes Leben
lang als Bauer für die Ernährung des deutſchen
Volkes Am Sonntag verſchied imAlter von nahezu 79 Jahren Frau Friederike
Weber, die Gattin des penſionierten Straßen
wärters Carl Weber. Den beiden älteren Ein
wohnern unſerer Stadt, die uns verlaſſen haben,
möge die Erde leicht ſein!

Der neue Haushaltsplan
g. Wallendorf. Auch der diesjährige Haus

haltsplan unſerer Gemeinde konnte aus eglichen
werden. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 29 500 M. ab. Zur Deckung der Ausgaben
ſind folgende Steuern erforderlich: 80 Prozent
Grundſteuer vom bebauten Beſitz. 100 Pro ent
Grundſteuer vom unbebauten Beſitz, 30 ro
zent Gewerbe und 300 Prozent Bürgerſteuer.

Nach Ausweis der neuen Haupt
ſatzung unſerer Gemeinde ſind außer dem
Bürgermeiſter und dem Gemeindekaſſierer zwei
Beigeordnete und ſechs Gemeinderäte vor
handen,

Die ärztliche Betreuung
Mätterſprechſtunden im Monat Sepfember.
g Lützen. Die Amtsarztſprechſtunde findet

am Montag, dem 4. September, um 9 Uhr, in
n Friedrichſtraße 13 (bei Siebeck im Hof),
tatt. e zDienstag, den 5. September Mütterberatungs
ſtunden, 13 Uhr in Großgörſchen, Schule;
14 Uhr in Eisdorf Schule 14.30 Uhr in
Kitzen, Gaſthaus, 15 Uhr in Theſau, Gaſt
haus; 15.30 Uhr in Peißen, Schule.

Donnershag, den 7. September: Mütterbe
vatungsſtunden. 13 Uhr in Meuchen, Schule
13.30 Uhr in Räpitz, Kindergarten, 14.10 Uhr
in Thron itz, Schule; 15 Uhr in Zitzſchen,
Kindergarten.

Dienstag den 19. September: Mütterbe
vratungsſtunden: 13 Uhr in Muſch w itz, Schule;
14 Uhr in Söſſen, Schule.

Mittwoch, den 20. September: Mütterbe
vatungsſtunden; 15 Uhr in Lützen, alte Poſt.

Dienstag, den 26 September Mütterbe
vatungt 14 Uhr in Both feld, Gaſthof Schirmer;
15 Uhr in Lützen, alte Poſt.

Hohenmöſsener Markt einst und Fetzt
Ein Rundblick über Jahrhunderte

6 Hohenmölſen. Wieder einmal ſteht der
g. e Höhenmölſener Herbſtmarkt, der weit über
ie Grenzen der Heimat hinaus bekannt iſt, vor

der Tür. Diesmal findet er vom 1. bis 3. Sep
tember ſtatt.

Jedes Jahr iſt es in der im Aufblühen be
grine Bergſtadt Hohenmölſen von Ende Auguſt

is Anfang September das gleiche bewegte Bild.
In der ſonſt ſo ruhigen Stadt hebt um dieſe Zeit
ein geſchäftiges Treiben an, wie man es ſonſt nie
erlebt Jm Zentrum entſteht inmitten der Häuſer
eine große Budenſtadt, und auf den Rummel
plätzen ſchlagen Fahrgeſchäfte aller Art ihre Zelte
auf. Herbſtmarkt naht! Das merken auch die Ge
ſchäftsleute nicht minder, denn um die Zeit des

hebt ſich nicht zuletzt das geſchäftliche
en.
Seit dem Jahre 1284, alſo nunmehr über

650 Jahre hindurch, iſt Hohenmölſen laut Stif
tungsurkunde des St. -ClarensKloſters zu Weißen
fels ein n und ſchon ſeit Jahrhunderten
ſind die Herbſttage, an denen der große Markt
abgehalten wird, der Zeitpunkt eines alljährlich
ſich wiederholenden, beſonders geſchäftigen und
beiriebſamen Lebens innerhalb der Stadt. Jahr
um Jahr bildet das Marktfeſt den Anlaß, daß
Tauſende von Beſuchern aus der nahen und
weiten Umgebung einmal hier weilen, um ent
weder geſchäftlich oder nur als Gaſt das Markt
feſt zu erleben. Wo ſich in verhältnismäßig
kleinem Raum ſoviel Menſchen ein Stelldichein
gehen, da iſt wohl der geeignet, Schauplatz
hieler bemerkenswerter Vorkommniſſe und Be
ebenheiten zu ſein wie ſelten einer. Wenn dieſe
freigniſſe damals Schatten auf den Markt in

Hohenmölſen warfen, ſo geben ſie uns heute einen
Maßſtab, der erkennen läßt, daß es heute viel
ſchöner und ungefährlicher iſt, an dem Markt
teilzunehmen, als damals.

Sehr häufig, man möchte ſagen regelmäßig,
kam es zu blutigen Raufereien, in die mancher
harmloſe Marktbeſucher verwickelt wurde. Auch
das Dirnentum hatte an dieſen Markttagen zur
hemmungsloſen Betätigung Gelegenheit. Das
alles iſt heute weſentlich anders geworden. Jn
den letzten Jahren ſind kaum Fälle bekannt, wo
es zu Einſchreitungen durch die Polizei od. dgl.

ekommen wäre, trotzdem ſich die Zahl der Be
ucher im Laufe der Jahre immer mehr ſteigerte,

hat man doch 15 000 bis 20 000 Marktbeſucher in
den lehten Jahren geſchätzt. Wenn Hohenmölſen
auf den früheren Märkten nicht die Harmloſigkeit

unſerer Tage aufgewieſen hat, dann iſt das nicht
zuletzt der Tatſache zuzuſchreiben, daß zu Markt
zeiten Hohenmölſen das Dorado der Zigeuner
darſtellte, die ihre würdigſten Vertreter nach hier
ſchickten. Heute pflegen die Verhandlungen um
einen Pferdekauf weſentlich unblutiger zu ver
laufen, als das z. B. 1640 der Fall war, als der
Ackerbürger Chriſtoph Rehme, von dem Herrn
von Zſcheplitz auf Homſen im Verlaufe eines
Streites erſchlagen wurde. War hier die Habgier
Triebfeder des
Fällen Trunkenheit manches Unglück hervor. So
gerieten 1645 zwei Brüder Friedrich aneinander,
wobei einer den anderen erſtach. Seine Tat mußte

andelns, ſo rief in vielen anderen

der Mörder anderen Tags gleichfalls mit dem
Tode büßen. 1675 wurde der Schmied Michael
Zeuner von betrunkenen Raufbolden e
auch hier wurden die Täter ſofort vom Leben in
den Tod befördert. 1704 fiel ein Soldat, der
kotal betrunken war und für Hrdnung ſorgen
ſollte, vom Pferde und verunglückte tödlich So
laſſen ſich eine Reihe derartiger Fälle aufzählen,
die entweder durch Alkohol oder Dirnen großen
Schaden anrichteten.

Das dern enee welches ein Keller
efängnis im alten Rathaus war, hat viele ſolcherbigen Temperamente abgekühlt, die ihre Sinne

nicht zähmen konnten. Daß auch ſonſt die Rechts
auffaſſung damaliger Zeit eine ſtrenge war, zeigt
ein Fall, wo ein Zigeuner 1651 einen Hund
ſchwer quält. Zur Strafe mußte er während des
größten Markthetriebes zwei Stunden im Hals
eiſen am alten Rathaus hängen Erwurde von den Marktbeſuchern derart mit Ruten
gepeitſcht, daß er ohnmächtig im Halseiſen hing.
Überhaupt ſpielte der Staubbeſen bei Dieb
ſtählen u. dgl. eine große Rolle. Denn das
Diebesunweſen war zur Zeit, als noch die
Zigeuner den Markt bevölkerten, beſonders groß;
heute ſind ja die g. eunerbanden nicht mehr auf
dem Markt zu finden. Alles nur Erdenkliche
wurde geſtohlen, aber auch die Unfallſtatiſtik war
in damaliger Zeit recht erheblich Die verſchie
denen Vorkommniſſe haben das Gute zur Folge
gehabt, daß heute entſprechende Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen worden ſind.

Die Märkte gerade der letzten Jahre haben
infolge ihrer ſtraffen Marktordnung, Organiſation
und Uberwachung des Marktbetriebes hier gründ
lich Wandel a h Heute kann ſich jeder
Volksgenoſſe, der den Markt beſucht, verſichern,
daß er gern geſehener Gaſt im alten Hohenmölſen
iſt, und wird ſich vor Augen halten, daß er die
Pflicht hat, durch ſein Auftreten zum harmoniſchen
und den e Verlaufe des Marktfeſtes bei
zutragen. Niemand wird ſich die Freude an dem
ſchönen Feſt ſelbſt rauben wollen. Heute noch
zeugt ein Wappenſtein im Rathaus aus dem
Jahre 1300, daß es früher notwendig war, ſchwere
Strafen für Störer des Marktfriedens anzudrohen
Dieſer Stein zeigt im Relief eine abgehackte
Hand und eine Axt. Als Sinnſpruch des Steins
hat ſich der Satz überliefert: Wer des Marktes
h nicht acht', der werde mit dieſer Straf
edacht.

Durch eigene Nachläſſigkeit
Radfahrer überfahren und geköfet,

k Bad Hürrenberg. Vor dem jetzigen Ledigen
heim in der HerbertNorkus Straße kam es unter
halb der Einmündung der Kurhausſtraße zu einem
r Verkehrsunfall. Aus Richtung Pla
der Saal. kam ein Radfahrer vorſchriftsmäßig au
der rechten Straßenſeite gefahren. Gleichzeitig

näherte ſich ein Perſonenkraftwagen aus der ent
gegengeſetzten Richtung vom Poſtamt her ebenfalls
korrekt, auf der rechten Fahrbahnſeite. Die poli
zeiliche Unterſuchung ergab, daß der Radfahrer
o h ne Abgabe eines beſonderen Zeichens plötzlich
die Fahrtrichtung nach links änderte und auf
dieſe Weiſe mit dem Perſonenwagen zuſammen
ſtieß. Hierbei fand er den Tod. Der Vorfall
beweiſt ebenſo wie das glimpflicher ausgegangene
Ereignis am Sonntagnächmittag in Fährendorf,
wobei eine Radfahrerin beim Zuwinken gegen
über vorbeifahrenden Kraftwagen von nach
kommenden Fahrzeugen erfaßt und zu Boden
geſchleudert wurde, daß die gebieteriſche Umſicht
im Straßenverkehr vielfach noch außerordentlich
zu wünſchen übrigläßt. Selbſtverſtändliche Vor
gusſetzungen eines reibungsloſen Verkehrsablaufes
iſt die en aller Verkehrsvorſchriften der
Reichsſtraßenverkehrsordnung. Ebenſo gehört aber
perſönliche Achtſamkeit und Konzentration der
Gedanken auf die Fahrſtrecke zu der unumgäng-

lichen Pflicht der en Es dürfen
nicht erſt tragiſche Ereigniſſe zu dieſem Bedenken
führen. Die Verpflichtung gegenüber der Volks
gemeinſchaft ſei es durch Erhaltung der
eigenen Leiſtungsfähigkeit oder durch Rückſicht

ununterbrochene Achtſamkeit.

Nach einem reichen Leben
Zwei 90jährige feierken Geburkskag.
Naumburg. Am Montag begin Frau

Luiſe Friedel geb. Wöllner ihren 90. ebürts
tag. Frau Friedel iſt die Witwe des im Dezember
1938 verſtorbenen Lehrers Ed. Friedel. Die aus
Oſterfeld Gebürtige iſt trotz ihres hohen Alters
körperlich noch auf der Höhe und geiſtig ſehr
friſch. Regen Anteil nimmt ſie noch an dem großen
Geſchehen der Zeit und an ihrer Umgebung.
Roch immer beſitzt ſie ein zufriedenes fröhliches
Gemüt. Jm Jahre 1935 konnte ſie in zweiter
Ehe das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Jetzt
wohnt ſie bei ihrer Tochter, die die Stütze ihres
Alters iſt. Wir wünſchen der Altersſjubilarin
r einen geſegneten, geſunden Lebens
abenEine zweite 90jährige beherbergen wir in
Naumburgs Mauern. Am h konnte Frau
Minna Jacob geb. Schäfer, die Witwe des
1925 verſtorbenen Amtmannes Bernhard Jacob,
ihren 90. Geburtstag feiern. Selbſt aus einerGutsbeſitzersfamilie Kenner heiratete ſie 1876
den Rittergutsbeſitzer Bernhard. Jacob, der in
land wirtſchaftlichen Kreiſen eine bekannte und ge
ſchätzte Perſönlichkeit war. Abgeſehen davon, daß
Frau Jacob mit den Füßen nicht mehr ſo fort
kann, beſitzt ſie noch eine treffliche Geſundheit
und eine lebhafte geiſtige Friſche. Dem greiſen
Geburtstagskind wünſchen wir weiterhin ein ge
ſundes und frohes Alter!

Beim Aberholen angefahren
Naumburg. Beim überholen fuhr an der

Ecke Halliſche und Jägerſtraße ein Motorrad
fahrer auf einen Perſonenkraftwägen auf. Der
Motorradfahrer mußte mit inneren Verletzungen
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Zum 80. Geburtstag
Naumburg. Lederfabrikant Bernhard

Johannes Freytag vollendete am Montag

Beginn der Rebhühnerjagd
Bei herrlichſtem Jagdwetter begann die

Rebhühnerjagd. In den Revieren knällten die
Flinten. Her Beſtand an Hühnern iſt in den
meiſten Fluren nur mittelmäßig, teilweiſe ſogar
ſchwach. Es gibt allerdings auch Ausnahmen, und
namentlich in Fluren mit Sandboden ſind zahl
reiche und ſtarke Ketten ſchußreifer ühner an
zutreffen Allerdings geſtaltet ſich die ebhühner
jagd in dieſem Jahre recht mühevoll, denn in dem
hohen und dichten Kraut der Zuckerrüben ver
mögen Jäger und Hunde nur langſam vorwärts
u kommen Die in den Rüben liegenden oder ein

re er Rebhühner ſind auch ſehr ſchwer hoch
zukriegen, wie auch gelterrre und weidwunde
Huhner in dem hohen Kraut ſchlecht zu finden ſind
Das Kartoffelkraut iſt in dieſem Jahre noch ſehr
grün und dicht, ſo daß auch hier ſchlechtes Laufen
und Jagen iſt.

Feuer in der Papierfabrik
A Weißenfels. Am Sonnkagvormiftag,

gegen 9 Uhr, heulte plötzlich die Sirene der
Papierfabrik Oskar Dietrich, da in der Be
dachung des groſzen Filtrierbaſſins Feuer ausge
brochen war. Zum Glück wurde der Brand recht
zeitig bemerkt, ſo daß die Werksfeuerwehr bald
eingreifen konnke. it zwei Schlauchleitungen
ging ſie dem Feuer zu Leibe, ſo daß nach einer

alben Stunde jede Gefahr beſeitigt war. Geährdet waren ein neben dem Se gelegener
Schuppen und die Holzſchleiferei. Die Freiwillige
Feuerlöſchpoligei der Stadt erſchien zwar auch
nach kurzer Zeit an der Brandſtelle, doch brauchte
e nicht mehr einzugreifen, da es die Fabrik
euerwehr allein te, Uber die Entſtehungs

urſache des Brandes iſt noch nichts bekannk
nen be Man vermuket Funkenflug oder Er

itzung durch Sonnenſtrahlung.

Scheune durch Blitz eingeäſchert
A Sriechau. Das in der letzten Nacht über

dem Landkreis Weißenfels niedergegangene
chwere Gewilter richteke große Schäden an.
eim Bauer Göhle in Kriechau würde durch

Blitzſchlag und Feuer die Scheune bis auf die
Grundmauern eingeäſcherk. Am frühen Morgendes Dienskag ſah man noch die Recchſchroaden

zum Himmel ſteigen
Auch unter den Obſtbeſtänden wurde großer

Schaden angerichtet. Die Apfel wurden zum
großen Teil durch den Wind und den nieder
gehenden Regen von den Aſten gezerrt.

Naundorfer Schulkinder „ſtoppelten“.
M Naundorf. Jn den letzten Tagen hatten

ſich die Schulkinder unſeres Ortes in den Dienſt
der guten Sache geſtellt und waren zum Ahren
leſen ausgezogen. Dadurch wu d ewertvolles Gut zuge führt. e e

nahme auf andere Verkehrsteilnehmer gebietet

e
h Aus Naumburg

das achte Lebensjahrzehnt. Dem Jubilar, der

WLandkreis Weiſsenfels

Aus demGeſſeltale

Rüchtlicher Dachſtuhlbrand
Erheblicher Schaden enkſtanden.

Mücheln. Jn der Nacht zum Montag
brach gegen 1 Uhr im neuerbautken Grundſtück
Südſtraßze 19 bei dem Einwohner Ernſt L ütt ich
ein Dachſtuhlbrand aus. Die Feuerlöſchpolizei
kraf nach der Alarmierung ſofork an der Brand
ſtelle ein und konnte das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränken. Hilfsbereite Nachbarn räumten die
in Mitleidenſchaft gezogenen Räume, doch ver
brannte etwas Wäſche. Der Brandſchaden beträgt
eſwa 3000 M. Die Ermitktlungen der Brand
urſache, die vermutlich auf Fahrläſſigkeit beruht.
ſind eingeleiket.

100 Zentner Schrott geſammelk.
Geuſa. Die am letzten Sonntag durch

geführte Schrottſammlung hatte einen großen
Erfolg. Es konnten insgeſamt 5 Tonnen Alt
material geſammelt werden. Darunter waren
einige ſo große Stücke, die erſt zerlegt werden
mußten, bevor ſie auf die Wagen geladen und
befördert werden konnten. Die Kameraden der
Feuerlöſchpolizei hatten ſich für dieſe erfolgreiche
Sammlung beſonders eingeſetzt.

ſich geiſtig und körperlich geſund fühlt, auch
unſern Glückwunſch!

Erneuorungen an der Kirche.
I Naumburg. Die Südwand der Marien

kirche, deren Platz durch Feuchtigkeit ſtark ge
litten hatte, wurde jetzt trockengelegt. Nun muß
auch die Dielung zum Teil erneuert. bzw. aus
getrocknet werden. Auch ſoll das Kircheninnere
neu ausgemalt werden. Dies wird jedoch erſt
im Sommer 1940 geſchehen.

Seine Meiſterprüfung beſtanden.
J Roßbach. Der Maler O. Chriſtel von

hier beſtand vor der zuſtändigen Prüfungskom
miſſion der Handwerkskammer in Halle die
Meiſterprüfung im Malerhandwerk.

Beim Einbiegen geſtürzt.
Bad Köſen. Vormittags ereignete ſich an

der Ecke des Kaffees „Zentral“ ein Verkehrs
unfall. Ein Radfahrer fuhr beim Einbiegen
in die AdolfHitler-Straße auf ein Fuhrwerk
auf. Der verletzte Radfahrer mußte ins Naum
burger Krankenhaus gebracht werden.

Aus dem Saalkreis
Obſtdiebſtähle.

Lochau. Jn den letzten Tagen wurden beim
Einwohner B. wiederholt in den ſpäten Abend
ſtunden Diebe feſtgeſtellt, die, ohne erkannt zu
werden, im Gartengrundſtück Rpfel und
Pflaumen ſtahlen. Hoffentlich gelingt es, die
Namen der Täter ausfindig zu machen.

Stoppler bei der Arbeit.
u. Nachdem die Getreideernte in der

gebracht iſt, ſieht
Hände mit dem

Locha
Hauptſache in die Scheunen
man täglich viele fleißigeStoppeln der Ahren beſchäftigt. Augenſcheinlich
iſt auch ihre Ernte noch gut.

Ausbeſſerungsarbeiten.
Punkewitz. Die durch unſeren Ort

führende Provingialſtraße befand ſich wegen
vieler Schlaglöcher in einem ſehr ſchlechten Zu
ſtande, was wiederholt zu berechtigten Klagen
von ſeiten der Kraftfahrzeugfahrer Veran-
laſſung gab. Dieſer Übelſtand iſt nun durch
Ausbeſſerungsarbeiten behoben worden. Die
Straße iſt jetzt wieder gut befahrbar.

SWademzeitz candt

Sturz auf der Kellertreppe
z Zeitz. Jn der Kloſterſtraße ſtürzte eine

Frau ſo unglücklich die Kellertreppe herab, daß
ſie mit einem rechten Ober und linken Unter
armbruch ins Krankenbaus gebracht werden
mußte.

Anni Traue F.
z Zipſendorf. Die Preſſeabteilungsleiterin

der RSFrauenſchaft Zipfendorf, Frau Anni
Traue, ſchloß nach ſchwerer Krankheit die
Augen für immer. Die Verſtorbene gehörte der
NS.Frauenſchaſt ſeit ihrem Beſtehen als eine
der treueſten Mitarbeiterinnen an.

Auf dem Grunde

z Großoſida. Beim Abſchlagen vom Wehr ausdem Mühlgraben wurde ein Fahrrad zutage ge
fördert, das durch das Waſſer nunmehr unbrauch
bar geworden iſt, Ferner fand man einen Heu
wender, der vor Jahren von unbekannten Tätern
einem Bauern geſtohlen und in den Mühlgraben
geworfen wurde.

Aus dem Unſtruttal s
Das Wechſelgeld mitgenommen

Einbruchdiebſtahl in der Badeanſtalk,
O Laucha, In der Nacht zum Montag iſt in

der ſtädtiſchen Flußbadeanſtalt in der Zelle des
Bademeiſters durch Zerſchlagen einer Fenſter
ſcheibe eingebrochen worden. Der oder die Täter
haben die Notbeleuchtung angeſteckt und die Kaſten
und ſonſtiges durchwühlt. Mitgenommen iſt, ſo
weit feſtgeſtellt, ein Füllfederhalter und einiges
Wechſelgeld. Wer irgendwelche Angaben machen
kann, wende ſich an die Ortspolizeibehörde.
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Düfrfen wir bekannt machen .7
Thüringer Weg, Dammſtraße und Siedlerſtraße Ein Leunger Ortsteil

Werdendes Einfamilienhaus an der Ecke Damm
ſtraße Siedlerſtraße in Le un a.

Leunga. Durch die bogenförmige Anlegung
des Eiſenbahndammes, der die Jnduſtriebahnver
bindung vom Bahnhof Merſeburg nach dem
Geiſeltal herſtellt, werden drei Straßen etwas
von der Großgemeinde abgedrängt, wodurch viel
fach angenommen wird, daß dieſe zu Merſeburg
gehören. Es ſind dies der Thüringer Weg
die Dammſtraße und die Siedlerſtraße.
Dieſe drei Straßen befinden ſich zwiſchen dem er
wähnten Eiſenbahndamm und der Weißenfelſer
Landſtraße, gegenüber dem in Merſeburger
Gemarkung liegenden Straßenbahndepot. Die
Bezeichnung Thüringer Weg“ iſt hiſtoriſch.
auch heute noch führt die Landſtraße über
Weißenfels nach Thüringen. Die Namensgebung
der Dammſtraße und Siedlerſtraße iſt leicht zu er
raten. Am Thüringer Weg ſteht eine Reihe
ſchmucker Häuſer, die wir im Bild feſtgehalten
haben. Den älteſten Teil der dortigen Beſiedlung
ſtellt die Dammſtraße mit ihren Eiſenbahner

häuſern dar, während in der Siedlerſtraße
die Bautätigkeit noch in den Anfängen ſteckt.
Unſer zweites Bild zeigt ein Einfamilienhaus an
der Ecke Dammſtraße/Siedlerſtraße. Jn einem
etwa 400 Quadratmeter großen Gartengrundſtück
iſt dieſer Neubau aufgeführt. Küche und Keller
befinden ſich nebeneinander. Das Hochparterre
umfaßt zwei Wohnräume und im oberen Teil
ſollen zwei Kinderſchlafzimmer eingerichtet wer
den. Jm e befindet ſich auch ein ſelbſt
gebauter, 15 eder tiefer Brunnen. Hervor
zuheben iſt die große Unternehmungsluſt des

Schmucke Neubauken am Thüringer Weg in Leun a.

Siedlers, der es bis jetzt fertigbrachte, alles mit
eigenen Mitteln zu beſtreiten.

Der knappe Wohnraum läßt jedoch die Frage
zu, ob ein Arbeiter ohne genügende Rücken
deckung in der Lage iſt, ein behagliches, ſorgen
a Eigenheim. zu ſchaffen. Wenn man all dieusgaben Heruaſichtige die für Grund und
Boden, Hausgrundſtück, Einzäunung uſw. erfor
derlich ſind, dann iſt die Frage eher zu verneinen.
Um ſo höher ſind jedoch Mut und Fleiß dieſes
Siedlers zu bewerten, wenn er über Monate und
Jahre hinaus ſeinem Vorſatz treu bleibt um das
einmal geſteckte S zu erreichen. Wir haben uns
etwas ausführlicher mit dieſen drei Straßen be
ſchäftigt, um unſeren Volksgenoſſen nahezubrin
gen, daß ſie zur Großgemeinde Leunga gehören
und dem Fremden zu ſagen, wo ſich dieſe Straßen
befinden.

Wenn alſo in Zukunft wieder jemand nach
der Dammſtraße in Leuna fragt, dann be
findet ſich dieſe hinter dem Bahndamm und nicht
in Merſeburg. Für die Straßenbahnfahrer iſt die
Dammſtraße in Merſeburg aus begreiflichen
Gründen bekannter. Aber wir haben auch in
Leung eine!

Bilder: Klingbeil (2)

Schwere Prüfungen in Kreuz
Abſchluß der Turniertage Strähle gewann Langen-Erinnerungsſpringen

t Halle. Das 12. Reit und Fahrturnier im
Landgeſtüt Kreuz brachte am zweiten Tag
namentlich bei den Prüfungen und der Hengſt
ſchäu am Vormittag noch beachtliche Leiſtungen
Der Tag wurde, wiederum bei herrlichem
Wetter, mit einer Dreſſurprüfung Kl. für
Formationen eingeleitet. Als Sieger ging der
hier ſchon oft erfolgreiche 4-Oberſcharführer
Stephan aus dieſer Prüfung hervor. Zur gleichen
Zeit waren auch die Wagenpferde (Oldenburger)
zu ihrer Dauerzugleiſtungsprüfung über 30 Kilo
meter und mit einer Mindeſtlaſt von 30 Zentner
geſtartet. Sieger wurde hier der S. rupp
führer Elling. Alle Pferde machten bei der
Rückkunft trotz der ſchon beginnenden Hitze noch
einen bemerkenswert friſchen Eindruck. In dem
Jagdſpringen Kl. L für Formationen, das um
die Mittagsſtunde vor ſich ging, ſiegte
J. Wendenburg auf Jronie.

Dann begann die große Hengſtſchau. Die
prächtigen Kalt und armblüter, die hierbei
unter dem Reiter, vor dem Wagen und an der
Hand vorgeſtellt wurden, fanden bei allen Zu
ſchauern lebhafte Bewunderung. Namentlich
unterſtrich der alte Gaulois du Monceau und
ſeine Abkömmlinge, die auf der Reichsnähr
ſtandausſtellung 19859 den Familien Wettbewerbewannen, ntſachten wahre Begeiſterung. Eine

eihe weiterer Hengſte konnte ebenfalls als er
folgreiche Preisträger vorgeſtellt werden.

Am Nachmittag hatte ſich auf den fahnen
Tribünen eine ſtattliche Anzahl von

uſchauern eingefunden. Das Ergebnis der Eig
nungsprüfung Kl. L ſah Frau Franke auf
Antigone als Siegerin, während in der Viel
ſeitigkeitsprüfung für Angehörige der Forma
tionen FfeOberſcharführer Strähle auf Sin
dal den erſten Platz belegte. Zum Hauptereig
nis in der Reihe der Jagdſpringen wurde
dann da das für den Sonntag angeſetzte
Prinz Friedrich -SigismundErinnerungsſpringen
Kl. Sb) leider ausfiel das Freiherrvon
LangenErinnerungsſpringen, ein Jagdöſpringen

der Kl. Sa fHauptſturmführer Seyfert, der
mit den e Hoffnungen an den Start ging,
hatte viel Pech. Beim erſten Ritt über dieſen
etwas irrwegigen Parcours ließ er verſehentlich
ein Hindernis aus, und mit Prinz hatte er das
Pech, noch am letzten Hindernis vier Fehler zu
machen. So wurde “Oberſcharführer H.
Striähle mit drei Fehlern auf Zigeunerbaron
Sieger vor G. Lange auf Rovena, und

Hauptſturmführer Seyfert mußte ſich mit dem
dritten und vierten Platz zufrieden geben.

Jn zwei anſchließenden Dreſſurprüfungen
Kl. M konnte Frau Franke mit hervor
ragenden Leiſtungen jeweils die beiden erſten
Plätze belegen. Am Schluß gab es auch noch
zwei Eignüngsprüfungen für Wagenpferde, in
denen SA.Scharführer Kö h n und Wachtmeiſter
Niendorf, ſiegten. Dann ritten die Reiter und
Reiterinnen zur Schlußaufſtellung in die Bahn,
wo Landſtallmeiſter Schwecht en die Kreuzer
Pferdetage 1939 mit einer kurzen Anſprache und
einem Sieg Heil auf den Führer ſchloß.

Rohstoffe werclen gezichtet
k. Auf dem Gebiete der Kunſtſtoffchemie iſt

in den letzten 15 bis 20 Jahren eine uünerhörte
Entwicklung vor ſich gegangen. Sie beruhte in
der Hauptſache darauf, daß die Chemie die Vor
gänge der ſogenannten Polymeriſation in viel
ſeitiger Weiſe beherrſchen lernte. Schon vorher
hatte man erkannt, daß beſtimmte Wertſtoff
eigenſchaften neuer plaſtiſcher Maſſen davon ab
hängig ſeien, daß die Moleküle dieſer Stoffe oder
mehrerer Stoffe, die miteinander gemiſcht wur
den, ſich zu Großmolekülen zuſammenlagern, ver
ketten Und vernetzen. Jn einem weit größeren
Umfange als durch die Kondenſationsmethode,
die bei den ſogenannten härtbaren Harzen bei
den Phenoplaſten und Aminoplaſten angewendet
wurde, gelang es, durch die Polymeriſation von
aus dem Azetylen gewonnenen Vinylabkömm-
lingen Kunſtſtoffe mit ganz beſtimmten, gewollten
und techniſch wertvollen Eigenſchaften zu ſchaffen
und ihnen hohe Feſtigkeit, Dehnung, Wärme-
und Kältebeſtändigkeit, Widerſtandsfähigkeit gegen
Waſſer und Chemikalien, elektriſche Jſolierfähig
keit uſw. zu verleihen.

Auch Bung iſt ein Kunſtſtoff
In hervorragender Weiſe hat ſich dieſe neueſte

Schöpfungstechnik der modernen Kunſtſtoffchemie
bei der Schaffung des künſtlichen Kautſchuks in

Sport, Spiel und Kinderfreude
Die Sonntagsveranſtaltungen des Laternenfeſtes

f Halle. Welch fruchtbare Breitenarbeit das
Sportamt „Kraft durch Freude“ leiſtet, erwies
ſich am Sonntagvormittag bei den umfang
reichen Darbietungen der Betriebsſportgemein-
ſchaft im Rahmen des Laternenfeſtes. Der
Gauwettbewerb der Betriebsſportgruppen ſchloß
eine große Reihe volkstümlicher Wettkämpfe ein.
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen hatten Ge
legenheit, ihr Können in einem Korbballturnier
ebenſo zu beweiſen wie beim Kegelwettbewerb,
beim Fauſtball, beim Reiten und Rudern. Jm
Mittelpunkt der ſportlichen Veranſtaltungen, die
durch anſprechende gymnaſtiſche Darbietungen
der Frauen unterbrochen wurden, ſtand eine
große Straßenſtaffel der Werkkampfgemein
ſchaften, die auf dem Markt begann und auf
dem Feſtplatz endete und an der neben Läufern
und Läuferinnen auch Radfahrer und Schwimmer
beteiligt waren. Jn der Klaſſe A, in der die
halliſchen Großbetriebe liefen, ſiegte die Mann
ſchaft der Siebel Flugzeugwerke. Ein „bunter
Raſen“, bei dem eine größere Anzahl Betriebs
ſportgemeinſchaften Ausſchnikte aus ihrem Übungs
betrieb zeigten, ſchloß die Vormittagsveranſtal-
tungen ab. Auch am Abend gab es ſportliche
Darbietungen in Fülle, ſo allgemeine Körper
ſchule, Gymnaſtik, Ringen, Boxen, Jiu Jitſu,
Rollſchuhlaufen.

Der Nachmittag war dem großen Kinderfeſt
vorbehalten. Vom Hallmarkt aus bewegte ſich ein

bunter Feſtzug, an dem ſich viele Tauſende von
teils originell koſtümierten Kindern beteiligten,nach der Feſtplatzwieſe. Einige ſchmucke Feſt

wagen, die das Märchen, das Volkslied, die
Ritkerburg, das Schlaraffenland und Blumen und
Blüten ſymboliſierke, machten den Kleinen be
ſondere Freude. Auf der Feſtwieſe kamen dann
die Buben und Mädel reichlich auf ihre Rechnung.
Da konnten ſie die Tiere des „Kinderzoo“ be
wundern und den Späßen der Puppenbühne lau
ſchen, auf Ponys reiten oder ſich im Reigen
drehen. Viele Helferinnen vom Deutſchen Roten
Kreuz und Angehörige der Frauenſchaft be
treuten ſie liebevoll. Die Organiſation des Kinder
feſtes lag. wieder in den Händen von Maxim
Falcke. Stolz waren die Kinder, die für ihr
originelles Koſtüm mit Preiſen ausgezeichnet
wurden, und es war erſtaunlich, auf welche
netten Jdeen die kindliche Phantaſie gekommen
war. Gemeinſame Lieder, Tagesfeuerwerk und
der Heimmarſch beſchloſſen die Stunden, die den
Kindern gewidmet waren.

Der zweite Tag des Laternenfeſtes brachte
dann am Abend noch volkstümliche Vorführungen
des Gauſportamtes und verſchiedener Volkstums
gruppen aus dem Gau. Daneben wickelte ſich das
ſchon bekannte bunte Bild zwiſchen Buden und
Zelten ab. Am Montag vereinigte die Feſt
platzwieſe noch einmal die Volksgenoſſen zum
fröhlichen Kehraus

Großfabrikationen bewährt. Bunga iſt ein Kunſt
ſtoff. Der Stamm Bu ſteckt in Butadien. Das
iſt ein über Azetylen aus Kohle und Kalk zu
gewinnendes Gas, eine Kohlenwaſſerſtoffverbin
dung. Es läßt ſich leicht zu einer Flüſſigkeit ver
dichten. Butadien iſt der Grundſtoff unſeres
künſtlichen Kautſchuks: Büna. Die Endung Na
ſtammt von Natrium, ein metalliſches Element,
das auf Grund ſeiner Eigenſchaften die Poly
meriſation des Butadien zum Bunga anregt.

Auf verſchiedene Weiſe kann man das Buta
dien veranlaſſen zu Bung zu polymeriſieren.
Man kennt z. B. eine Polymeriſation mit Hilfe des
ſchon erwähnten Natriums und auch eine ſolche
durch Wärme. Es iſt aber auch möglich, eine
Miſchung verſchiedener Ausgangsſtoffe zu poly
meriſteren. Man kann die Polymeriſation im
Emulſionszuſtand durchführen und dabei ver
ſchiedene Emulgiermittel, Beſchleuniger, Schutz
ſtoffe, Weichmacher ſich auswirken laſſen. Je nach
den verſchiedenen Polymeriſationsarten und den
ſie beeinfluſſenden Arbeitsbedingungen kann man
Werkſtoffeigenſchaften züchten.

Nicht wie die Natur
Die Natur hat zur Herſtellung des Rohſtoffes

für den Gummi einen anderen Bauſtein gewählt.
Man hat ihn das Jſopren um die Jahr
hundertwende entdeckt. Dem Chemiker Fritz Hoff
mann iſt es in den Elberfelder Farbwerken ge
lungen, dieſes Bauelement Jſopren künſtlich zu
ſammenzubauen und ſchließlich durch deſſen Poly
meriſation zu einem kautſchukähnlichen Endprodukt
zu gelangen. So kam man ſeinerzeit zu dem ſo
genannten Methylkautſchuk. Er hat nicht viel
getaugt. Es war nicht richtig, die Natur nach
machen zu wollen. Die Chemiker verſuchten an
dere Eigenwege. Jm Jahre 1926. fand man im
Butadien ein einfacheres und beſſeres Bauelement
des künſtlichen Kautſchuks. Seine Polymeriſation
führte zur Schöpfung eines Endproduktes, das in
verſchiedener Hinſicht das Erzeugnis der Natur
übertraf. Es lag alſo an der Wahl dieſes kleinen
Bauſteines, daß eine große Induſtrie zur Her
ſtellung des künſtlichen Kautſchuks aufgebaut
werden konnte, die uns von der tropiſchen
Pflanze unabhängig macht. So groß und be
deutſam ſind die Folgen einer fruchtbaren Hypo
theſe über die inneren Baupläne und die inneren
unſichtbaren Werdevorgänge in den molekularen
Bezirken der Stoffe. Die alten griechiſchen Philo
ſophen, die zuerſt ſich beſtimmte Vorſtellungen
über die Atome machten, würden höchſt entzückt
über dieſe Beſtätigung ihrer wunderfamen Speku
lationen ſein.

und beſſer als die Natur
Durch die immer weiter fortſchreitende er

kenntnismäßige und techniſche Beherrſchung der
Molekülaranlagerung und gerade der Miſchpoly
meriſation gelang dann eine ausgeſprochene Hoch
züchtung verſchiedener für die entſprechenden tech
niſchen Verwendungszwecke tauglicher Bungſorten,
Werkſtoffe, die in vieler Hinſicht eine weſentliche

Verbeſſerung der vorhandenen Gummiqualität be
deuteten. Durch das ſynthetiſche Produkt ſind die
Mängel des Naturgummis, z. B. deſſen Empfind
lichkeit gegen Kraftſtoffe und Hl, überwunden
Das künſtliche Produkt iſt quellbeſtändiger, ab
reib und zerreißfeſter als das natürliche. Auch
53 es eine weit höhere Wärmebeſtändigkeit und

lterungsbeſtändigkeit bewieſen.
Das alles iſt kein Wunder. Denn die Gummi

bäume hat die Natur nicht gerade uns zuliebe
wachſen laſſen. Gewiß, der Chemiker hat von
der Natur gelernt. Allein er ahmt ſie nicht
ſklaviſch nach. Jn ſeiner kühnen Phantaſie und
in der nüchternen raffinierten Exaktheit ſeiner
Pläne ſchuf er ſelbſtändige und eigenartige tech
niſche Schöpfungsmethoden, die, planvoll und
zweckbewußt eingeſetzt und richtig geſteuert, unter
beſtimmten Geſichtspunkten in der Tat mehr
leiſten als die Natur.

Die Polymeriſation iſt die neuartigſte und
vielleicht die fruchtbarſte Schöpfungsmethode der
modernen induſtriellen Chemie. Wohin wir mit
ihr kommen, können wir ſchlechterdings nicht vor
ausahnen, aber wir ſind durch die eherrſchung
der Polymeriſationsvorgänge einen Schritt weiter
in das Herz der Dinge eingedrungen. H. Sch--r.

Gutes Auslandsgeſchäft in Kältemaſchinen.
h. Das Auslandsgeſchäft unſerer Kälte

maſchineninduſtrie zeigt im laufenden Jahre
gegenüber 1938 erneut eine Steigerung. Es
wurden (Januar bis Mai) 14000 Doppel-
zentner über die deutſchen Grenzen hinaus ge
liefert gegen 12 000 Doppelzentner im Vor
jahre. Größter Abnehmer iſt England (1805
Doppelzentner), ſodann folgt Holland (1587
Doppelzentner) und ferner Schweden (1372
Doppelzentner). Außerdem ſind Großkunden
Bulgarien (743 Doppelzentner), Bolivien (761
Doppelzentner) und Venezuela (689 Doppel-
zentner) (Großdeutſchland).

Bekleidungsinduſtrie ſchafft für 1,9 Milliarden
Mark Werte.

h. Das, was unſere Bekleidungsinduſtrie
jährlich an die Millionen deutſchen und aus
ländiſchen Verbraucher liefert, reicht an die
Ziffern unſerer größten deutſchen Jnduſtrien
heran. Jm letzten Jahre wurden für 1,9 Mil
liarden Mark umgeſetzt. Hiervon entfielen auf
Herren und Knabenkleidung 720, Millionen
Mark. auf Damenkleidung 370 Millionen Mark
auf Wäſche 400 Millionen Mark und 140 Mil
lionen Mark auf Hüte und Mützen. Die Pelz
induſtrie iſt mit 30 Millionen Mark beteiligt.
Der Reſt entfällt auf Ausſtattung (Altreich).

Emangsfelder Lande

Froher Ernteabſchluß
Viele freiwillige Helfer waren tätig.

Oberröblingen am See. Dank des vor
züglichen Erntewetters und der tatkräftigen
Mithilfe, die zahlreiche alte und junge frei
willige Helfer leiſteten, konnte das Wentzelſche
Gut den letzten Erntewagen einbringen. Mit
ſchmetternder Muſik (Kapelle Kloß) fuhr der
geſchmückte Wagen in den Gutshof ein, wo
Erntekrans und Erntekrone dem Betriebsführer
überreicht wurden. Der Betriebsführer dankte
in einer Anſprache allen Helfern. Nachdem
dann noch der Betriebszellenobmann geſprochen
und des Führers gedacht hatte, ging es mit
Muſik in den Gaſthof „Zum Kronprinz su
einer kleinen Feier.

Für die ländliche Gefolgſchaft.
Oberröblingen am See. Unſerm Orte

fehlt eine Badeanſtalt. Da iſt es zu begrüßen.
daß das Wentzelſche Gut für ſeine Gefolgſchafts
mitglieder einen Baderaum eingerichtet hat, in
dem in den Abendſtunden in fünf Zellen warm
und kalt geduſcht werden kann. Ein Arbeits
invalide ſorgt als Bademeiſter für Ordnung
und Sauberkeit. Auch ein freundlicher Gefolg
ſchaftsraum iſt fertiggeſtellt und wird in kurzem
in Benutzung genommen.

Das geſtohlene Fahrrad.
Oberröblingen am See. Kürzlich war

auf dem Wege von Stedten nach Etzdorf ein
Herrenfahrrad gefunden und auf der Orts-
polizeibehörde abgeliefert worden. Der aus
Wansleben ſtammende Eigentümer konnte ſich
das Rad nun abholen. Es war ihm geſtohlen
und von dem Täter wahrſcheinlich an der Fund
ſtelle liegengelaſſen worden.

Kein Körnchen darf umkommen.
Oberröblingen am See. Die hieſige Volks

ſchule veranſtaltete kürzlich ein Ahrenleſen auf
den umliegenden Feldern. Die Sammlung war
von großem Erfolg gekrönt, denn die Kinder
ſammelten 75 Pfund Körner. Auch dieſe Samm
lung hilft mit, unſer deutſches Volk zu ernähren
und unabhängig vom Ausland zu machen.

Anfall beim Abladen
Stedten. Auf dem Gutshof der Gefell

ſchaft für Landeskultur war der landwirtſchaft
liche Arbeiter F. dabei, vom Getreidefuder
Weisengarben nach dem Höhenförderer zu
gabeln. Als der Wagen ungefähr zur Hälfte
entleert war, hatte F. ſeinen Stand auf der
Deichſelſeite des Wagens, und zwar auf dem
Giebel, der zum Schutze des Wagenführers auf
das Ladeseug gelegt war. Durch ungleichmäßige
Belaſtung des Wagengiebels ſchnellte dieſer
hoch und der Arbeiter fiel vom Wagen. Durch
den Sturz war er beſinnungslos und wurde in
ſeine nahegelegene Wohnung gebracht. Bei
dem Sturz brach er ſich den linken Arm, ver
ſtauchte ſich den rechten, erhielt einen Bluterguß
am Kopf und eine Gehirnerſchütterung ſowie
Hautabſchürfungen am ganzen Körper.

Weil die Pferde ſcheuten
Alberſtedt. Ein hieſiger Geſchirrführer

wollte aus dem Bauerngehöft E. fahren. Am
Tor ſcheuten die Pferde des Geſpanns plötzlich
und liefen ſcharf an. Der Wagen eckte an den
Torpfeiler und durch den Anprall ſtürzte der
Geſchirrführer vom Wagen. Durch den Sturs
zog ſich der Arbeiter größere Wunden am Kopf,
an der Bruſt und an den Armen zu. Er mußte
ſofort die Arbeit einſtellen und wurde in da
Krankenhaus in Eisleben gebracht.

Der NsV.-ſindergarten iſt zu einer neues
Pflegeſtätte des kleinkindes geworden.
Dein Mitgliedsbeitrag zur ns9. ſichert

folche Pflegeſtätten.
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Wer kennt die Tote?
f. Halle. Wie bereits vor kurzem in der Preſſe

bekanntgegeben wurde, iſt am 17. Auguſt 1939,
gegen 17 Uhr, am Trothaer Wehr eine Frauen
leiche aus der Saale geborgen worden. Die Per
ſonalien konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Wo wird jemand vermißt, auf den folgende
Beſchreibung ungefähr paſſen könnte?

Alter: etwa 25 bis 30 Jahre, 1,48 mm groß,
dunkelblonder Bubikopf, im Oberkiefer nur noch
1 Eckzahn. Am Mittelgelenk des linken Mittel
fingers befindet ſich eine größere Warze. An der
Kuppe des rechten Zeigefingers eine kleine Narbe
mit Verkrümmung des Fingernagels nach innen.
Die Tote war im 4. oder 5. Monat ſchwanger.
Sie war bekleidet mit dunkelblauem Sommer-
mantel, mit weißem Sommerkleid, das größere
ſchwarze und rote Karos je mit 7 weißen Punk
ten hat. Die Tote trug einen ſchwarzen Leder
gürtel, fleiſchfarbige Strümpfe, beigefarbene Halb
ſchuhe, rötliches Korſelett mit Strumpfhaltern,
beigefarbigen Schlüpfer, Leinenhemd, weiße
Perlenkette, eine aus 8 Roſetten beſtehende läng-
liche Broſche (Vergißmeinnichtmuſter), Ohrringe
mit Anhänger, 1 Damenring mit 3 violettfärbigen
Steinen und 1 Gliederarmband mit aufgemalten
Alpenblumen.

Wer über die Tote Angaben machen kann,
wird gebeten, ſich umgehend bei der Kriminal
polizei in Halle im Polizeipräſidium, Zimmer 325,

oder bei jeder and. oligzei daret e ehe e e Wer
So mußte es enden

Fünf schwerverletzke Opfer einer
schwarzfahrk.

f Sangerhaufen. Ein von Wippra
Kraftwagen wurde beim Einbiegen

vom Brandrain in die Reichsſlraße 80 durch über
große Geſchwindigkeit aus der Kurve gekragen
und zerſchellte an einem Straßenbaum. Von den
ſechs Jnſaſſen vier Erwachſenen und zwei
Kin wurden fünf ſchwer verletzt. Der
Fahrer, ein in Wikkenberg wohnender Mann
namens Behr, iſt noch nicht vernehmungsfähig.
Die Kriminalpolizei konnte indeſſen feſtſtellen, daß
der Wagen vor wenigen Tagen in Wittenberg ge
ſtohlen wurde. Der Fahrer war ſtark angekrun
ken. Schon kags zuvor und in der vergangenen
Nacht halte er mit ſeinen Freunden Schwarz
fahrten in die weitere Umgebung von Wittenberg
unternommen. Es handelt ſich um einen alken
Bekannken der Kriminalpolizei, der ſchon eine
ganze e anſehnlicher Vorſtrafen aufzuwei
ſen ha

Großer Waldbrand verhütet
Wahrſcheinlich durch Anachtſamkeit verſchuldet

Herzberg (Elſter). An der Berliner Reichs
ſtraße, 500 Meter rechts von der Kreuzung
Graſſau-Holzdorf entfernt, brach aus unbe
kannten Gründen Feuer gus. Einige Männer,
die auf der Wieſe beſchäftigt waren, bemerkten

das Feuer und eilten zur Brandſtelle, die
n einen größeren Umfang angenommen hatte.
ie konnten aber das Feuer nicht löſchen, da es

ſich in der trockenen Streu ſchon erheblich aus
ed hatte. Glücklicherweiſe kamen zur richtigen
eit zwei Omnibuſſe, mit Arbeitern beſetzt, von

Die Arbeiter eilten ſchnell zur Hilfe
n das Feuer aus. Man nimmt an,
einem vorbeifahrenden Auto eine
Zigarette oder Zigarre geworfen

Vorgeſchichtlicher Fund
Kindergrab aus der Spälkbronzezeik.

ff. Kölleda. In der Kiesgrube am Stödtener
Weg wurde ein vorgeſchichtliches Grab angeſchnit
ten. Man ſtellte ſofort die Arbeiten ein und be
nachrichtigte die zuſtändigen Stellen von dem
Funde. Dadurch war es möglich, das Grab ſach
gemäß freizulegen. Man ſtellte feſt, daß es ſich
um das Grab eines Kindes handelt. Wie aus
einem neben dem Schädel liegenden unverzierten
ſchwarzgebrannten Gefäß, das leider von den Erd
maſſen zerdrückt iſt, deſſen Teile aber noch alle
vorhanden ſind, hervorgeht, ſtammt das Grab
aus der Spätbronzezeit (etwa 800 v. Chr.). Der
Fund wird ſeinen Platz im Heimatmuſeum finden.
An der Fundſtelle wurde ſchon vor 14 Tagen ein
Grab entdeckt, das aber durch falſches Verhalten
und nicht ſofortiges Einſtellen der Arbeiten zer
ſtört wurde.

Häuſer ohne Holz
Techniſche Verbeſſerung im Bauweſen.
Coswig (Anhalt). Ein neuer Typ von

Häuſern entſteht mit der Schaffung von 54 Woh
nungen auf dem Siedlungsgelände an der
Görlitzer Straße. Hier wird nach einer Bau
weiſe verfahren, die man in Sachſen infolge
ihrer großen Vorteile bereits ſeit etwa zwölf
Jahren anwendet. Doch nicht nur hier, auch in
der Nähe von Deſſau findet dieſes Verfahren
erſtmalig bei den Beamten in Heideburg durch
die Mitteldeutſche Heimſtätte Anwendung.
In der Coswiger Siedlung wurde am Sonn

abend ein zweites Haus dieſer Serte gerichtet,
von der ein drittes ebenfalls fertig zum Richten
iſt, während zwei weitere bis auf die Keller
decke hochgebracht ſind.

Bei dieſer Bauart werden die Holzbalken
durch Betonhohlbalken, in Plauen im Vogt-
land hergeſtellt, erſetzt. Um die erforderliche
Tragfähigkeit zu erhalten, ſind die Körper mit
Eiſen bewehrt, die im Querſchnitt dem Umriß
eines Stahlhelms gleichen. Die Verarbeitung
dieſer Betonbalken iſt verhältnismäßig einfach.
Die 25 Zentimeter breiten Balken werden mit
einem Zwiſchenraum von 25 Zentimeter trocken
verlegt. Nachher wird der Zwiſchenraum mit
Zement ausgegoſſen, ſo daß die Decke ein ein
heitliches Ganzes bildet.

ie wirkt ſchalldämpfend und wärme-
iſolierend, Eigenſchaften, die man im Woh-
nungsbau an Zwiſchendecken ſtellt. Es werden
alſo Latten und Stakung für den Einſchub ge
ſpart. Eine weitere Verbeſſerung der Häuſer
beſteht darin, daß an Stelle der bisherigen
Holzgeſimſe Maſſivgeſimſe eingebaut werden.

Dann wird weiter dadurch Holz geſpart, daß
die bisher übliche Deckenſchalung und die
Stakung zwiſchen Sparren und Kehlbalken in
Fortfall kommt. Dafür werden Glaswollmatten
zur Jſolierung und Staußmatten als Pützträger
genommen. Hols wird alſo nur noch zu den
Sparren und Dachlatten benutzt.

40 Tonnen Schrott geſammelt.
Bitterfeld. Bei einer von den Politiſchen
Leitern durchgeführten Schrottſammlung in

261 Nachdruck verboten.)„Wenn ich gewußt hätte, daß Sie dahinter
ſtecken, Herr Bratſch, hätte ich die Finger davon
aſfen. Aber er hat doch geſagt, es iſt harm

s.

„Wer?“ fragt Bratſch rauh, „na los, raus mit
dem Namen! Wer hat Sie dazu veranlaßt, den
Skandal im Zirkus zu inſzenieren und Leute
dazu anzuwerben? Raus mit der Sprache!“

Aber der Kleine hat ſich ſchon gefaßt. Er
preßt die dünnen Lippen aufeinander.

„IJch kenn ihn nicht, Herr Bratſch.“
Der breitſchultrige Kommiſſar zuckt die Achſeln.
„Na, ſchön dann werden Sie es eben auf

dem Präſidium erzählen. Kommiſſar Henkel wartet
auch ſehnſüchtig auf S

Als Bratſch mit dem Verhafteten auf dem
Präſidium erſcheint, ſitzt Henkel gerade hinter
einer Taſſe ſtarken, ſchwarzen Kaffees.

„Alſo doch“, ſagte er nur.
Bratſch legte Mantel und Hut ab und ſieht

ſehnſüchtig nach der großen braunen Kaffeekanne.
„Nach der Beſchreibung des ehrenwerten

Franz“, ſagt Bratſch ruhig, „und der etwas
wirren Darſtellung der Frau Milenz am Tele
phon konnte nur unſer Freund LehmannPieske
in Frage kommen. Seine Vorliebe für den
Norden und für gelbe Paletots iſt unverändert.
Außerdem habe ich Glück gehabt. Jm achten
Hotel fand ich ſchon ſeine Eintragung.“

Mit lauernden Blicken hat der Verhaftete die
Kriminaliſten beobachtet. Sein Geſichtsausdruck
ſpiegelt lebhafte Unruhe. Offenbar hat ihn die
Nennung der Namen „Franz“ und „Milenz“ un
ſicher gemacht. Und ſo leugnet er dann auch bald
nicht mehr, daß er den Skandal im Zirkus ver
urſacht und Leute dazu angeworben habe. Auch
in der Penſion Milenz geweſen zu ſein und dort
gegen Jlona Baggeſen gehetzt zu haben, gibt er
ſchließlich zu.

Aber Henkel läßt nicht locker.
„Die Sache iſt nicht Jhrem Gehirn ent

ſprungen, Pieske. Dazu kennen wir Sie zu gut.
Aber, wenn Sie gerne als Haupturheber dieſes
Skandals vor Gericht ſtehen wollen, bitte. Bei
Jhren Vorſtrafen können Sie ſich ja ausmalen,
was das bedeutet.“

Das zieht ſehr ſchnell, und der Verhaftete wird
redſeliger.

„So ein kleiner ſchwarzer Herr war es, ſah
ein bißchen verrückt aus. Der kam in die Kneipe
rein, die“ er lächelt ſchwach und ſieht Bratſch
an „die wir den „Blauen Heinrich nennen.“

Bratſch nickt wohlwollend. Er kennt dieſes
berüchtigte Lofal der kleineren Gauner und Ge
legenheitsdiebe

„Da kommt alſo dieſer komiſche kleine Herr
rein Jch habe ihn noch nie geſehen in meinem
Leben auf Ehre, Herr Kommiſſar und ich
weiß nicht, wie er heißt. Der hat mich beredet,
Leute für den Krach anzuwerben im Zirkus.
Dann hat er noch geſagt, ich ſolle mich anziehen,
wie jemand, der gerade von einer Reiſe kommt,
und in die Penſion Milenz gehen und der Frau
erzählen, daß Frau Baggeſen eine Mörderin ſei.
Das hat er mir haarklein auseinandergeſetzt. Ein
paar Hünderter hat er mir gegeben, und damit
habe ich die Jungens angeworben. Jm großen
Zimmer vom Blauen Heinrich hab ich mir nen
Koffer gekauft und den Mantel“, Pieske ſieht mit
bedauerndem Blick auf das neue gelbe Kleidungs
ſtück herab, „und wenn ich nur gleich abgereiſt
wäre, wie der kleine Schwarze mir geraten hat,
wär' alles gut.

„Tröſte dich. mein Junge, wir hätten dich
auch anderswo erwiſcht“, ſagt Bratſch wohl
wollend.

Damit iſt die Vernehmung im weſentlichen
beendet. Denn mehr iſt aus nnPieske
beim beſten Willen nicht über ſeine Auftraggeber
herauszubekommen. Und mehr weiß er wohl
kaum. Pieske Lehmann wandert ins Polizei
gefängnis.

Betrunken auf dem Fahrrad
Leichſinnig verſchuldeker Verkehrsunfall.
Wölpern (Kr. Delitzſch). Auf der Reichs

ſtraße 87 ſtieß in der Kurve ein Motorradfahrer
mit einem Radfahrer zuſammen; beide ſtürzten.
Der Fahrer des Kraftrades mußte beſinnungslos
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
Eilenburg gebracht werden. Das Unglück iſt dar
auf zurückzuführen, daß zwei Radfahrer neben
einander führen. Von dem an dem Zuſammenſtoß
beteiligten Radfahrer, der nur leicht verletzt
wurde, wurde eine Blutprobe gemacht, weil er
im Verdacht ſtand, betrunken geweſen zu ſein.

Beim Einbiegen erfaßt
Mokorradfahrer ködlich verunglückk.

Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde auf dem Breiten Weg in der Nähe des
Reichsbank gebäudes ein Motorradfahrer, der in
Richtung KaiſerWilhelm Platz fuhr, von einem
Perſonenkraftwagen, der aus der Breiten Straße
in den Breiten Weg einbiegen wollte, erfaßt, zu
Boden geriſſen und überfahren. Der Motorrad
fahrer war ſofort tot.

Frecher Einbruchsverſuch
Eilenburg. Ein unbekannter Mann, der ſich

bereits im Laufe des Abends verdächtig gemacht
hatte, wurde bei einem Einbruchsverſuch in die

Gaſtſtube des Wedelwitzer Gaſthäuſes beobachtet.
Als man ſeine Feſtnahme veranlaſſen wollte,
flüchtete er. Der Einbrecher hatte aber bereits in
der Nähe des Gaſthauſes einige Diebesbeute
niedergelegt, die er ſich ſpäter im Schutze der
Dunkelheit doch noch holte.

Ein Opfer der Arbeik.
Elſterwerda. Bei einem Betriebsunfall in

den Mitteldeutſchen Stahlwerken in Gröditz kam
der 32jährige Arbeiter Joſef Lipilſki aus
Pulſen ums Leben. Er war verheiratet und
Vater eines Kindes

Seinen Verletzungen erlegen.
F. Breitenworbis. Der Schloſſer Karl Schnep

pen, dem an ſeiner Arbeitsſtätte von einem
Lufthammer die Hand abgeſchlagen worden war,
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Neuer Führer der Brig 3

Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Auf Befehl der
Gruppe Mitte übernimmt Oberführer von Delius

Bitterfeld wurden 40 Tonnen, alſo 800 Zentner,
Altmaterial geſammelt.

junger Freund“, ſagt Herr Grüſius und ſieht auf

Deei Nächte im Firkus van Vuren
Roman von Herbert

Kaum iſt er abgeführt worden, als Henkel
lebhaft aufſpringt.

„Alſo doch Gruſius Hat der doch ſeine Finger
in der Sache.“

Bratſch gähnt herzhaft.
„Das will nicht unbedingt etwas ſagen. Für

die Aufklärung des Mordes bedeutet das noch
gar nicht. wenn wir Gruſius durch Gegenüber
ſtellung mit Lehmann wirklich nachweiſen, daß
er den Skandal verurſacht hat und Frau Bag
geſen aus der Penſion hinausgraulen wollte.
Das alles können nur unlautere Tricks ſein, um
zum Verkauf der Tigergruppe zu bewegen.

Henkel trommelt üngeduldig mit den ſchlanken
Fingern auf der Schreibtiſchpbatte.

Du kannſt und ſollſt recht haben, Bratſch.
Trohdem müſſen wir dieſe Spur beſonders guf
merkſam verfolgen. Jch möchte Gruſtus nicht feſt
nehmen laſſen und vernehmen, ſondern ihn vor
läufig gang unauffällig beobachten Vielleicht
führt von ihm aus ein Weg aus dem Dunkeln,
ein Weg zu dem Mörder„Oder zu der Mörderin!“ murmelt Bratſch.

„So ungefähr haben wir jetzt eine überſicht,

Erich Rahden, der blaß und übernächtig neben
dem Schreibtiſch ſitzt, „aber es ſcheint mir, Sie
haben doch ſehr flüchtig und unachtſam gerechnet.“

Erich Rahden nickt. Sein Blick fliegt an dem
kleinen ſchwarz gekleideten Mann vorbei durch
das winklige Zimmer mit den dunklen gediegenen
Möbeln und den vielen Bildern an den Wänden
und haftet flüchtig an einem dieſer Bilder. Jr
end etwas fällt ihm daran auf. Es ſtellt eine
andſchaft dar, eine lachende Frühlingslandſchaft

im Buntdruck. Es paßt ſo gar nicht zu den
andern Bildern, die phantaſtiſch und kühn aus
ſehende Männer und Frauen vder Tigergruppen
in der Photographie wiedergeben.

Gruſius ſchiebt die Papiere mit den Zahlen
und Zeichnungen unwillig von ſich.

„Jhnen tut es doch nicht etwa ſchon wieder
leid, daß Sie mich um Geld angegangen haben?

Glauben Sie mir, das höchſte Gut eines Mannes
iſt Selbſtändigkeit und Freiheit. Wenn Sie ſich
aber unbedingt unter das Joch des Fräuleins
van Buren begeben wollen, hähähä, das ſollte
mir ſehr leid tün.“

Erxich Rahden fährt auf.
„Was haben Sie gegen Fräulein van Buren,

Herr Gruſius?“
Gruſius legt ſeine kühle, knochige Hand ſanft

auf die Hand des jungen Mannes
„Nichk zu hitzig, junger Freund, nicht zu

hitzig. Jch ſprach ja nur im allgemeinen. Ein
älker Mann hat ſeine Erfahrungen und wird
bitter. Manchmal möchte er einen jungen Men
ſchen gern vor dem bewahren, was er ſelber
durchgemacht hat. Aber, ihr hört ja nicht. Jhr
müßt ſelber eure Erfahrungen machen Ja, jal“

Gruſius ſieht in die blonde Märzſonne, die
um dieſe Mittägsſtunde hell durch ſein Arbeits
zimmer flutet. Jn ihrem Schein iſt ſein Geſicht
mit einem Male viel verfallener, älter und un
heimlicher als ſonſt. Er ſchließt die Lider, und
nun ſpricht er gar nicht zu Erich Rahden. Er
ſpricht ins Leere hinein Als wenn er allein in
ſeinen Zimmer wäre und mit ſich ſelbſt ſpräche.

Vielleicht lebte der Mann noch, den wir heute
morgen beerdigt häben, wenn auch er dieſe Frei
heit und Selbſtändigkeit gehalten hätte.“

Erich Rahden hält den Atem an. Gruſius war
alſo auch an dieſem Morgen draußen auf dem
großen Friedhof, als man den toten Baggeſen
begrub in Anweſenheit all derer, die mit ihm ge
lebt und gearbeitet hatten.

„Aber er wollte es ja nicht anders, er wollte
es ja nicht anders.“

Da kann Erich Rahden nicht mehr an ſich
halten. Hell und feſt klingt ſeine Stimme durch
den Raum.

„Sie wiſſen alſo etwas über den Mörder
Baggeſens!“

Bleilochwaſſer etwas friſch
Kamburg. Am Donnerstag, nachts 12 Uhr,

wurde die Bleilochſperre geöffnet, um der Elbe in
der Sekunde 10 Kubikmeter Waſſer zuzuführen.

Am Freitag zu derſelben Stunde würde der
Waſſerzuſchuß ſogar auf 20 Kubtkmeter erhöht.
Dieſer Zuſtrom ſoll, um die Schiffährt auf der
Elbe zu ſichern, bis einſchließlich 4 September auf
rechterhalten werden. Das kalte Waſſer vom Stau
ſee blieb natürlich auf die Flüßbäder an der Saale
nicht ohne Wirkung. Hier z. B. ſank die Waſſer
wärme von 20 Grad auf 16, und am Sonntag gar
auf 15. Grad. Da dieſe frühgzeitige Lahmlegung
des Saalebades alljährlich vorkommt, hat der
ſtädtiſche Bauverwalter ſchon vor längerer Zeit
einen Plan entworfen, der ein Schwimmbad ab
ſeits von der Saale upd näher an der Stadt
vorſieht.

Schnellſter Zug des Gaues
Halle. Vergleicht man die Geſchwindigkeiten,

die von den Schnellzügen und Schnelltriebwagen
der Reichsbahn auf den großen Strecken entwickelt
werden, miteinander, ſo ergibt ſich, daß in
unſerem Gau der Schnelltriebwagen PDt 583
Magdeburg Halle die Höchſtgeſchwindigkeit der
ſchienengebundenen Fahrzeuge erreicht. Seine
mittlere Geſchwindigkeit beträgt 125,9 Kilometer
in der Stunde. An der Spitze der Schnelltrieb
wagen überhaupt liegt der FDt. 15, der die Strecke
Hamm Hannover mit 134,1 Kilometern in der
Stunde durcheilt..

Arnenfund in der Papierfabrik
Koswig. Nachdem bereits vor einiger

Zeit ſieben bronzeseitliche Urnen auf dem Ge
lände der Mitteldeutſchen Papierwerke zutage
gefördert worden waren, wurde jetzt eine ſchöne
Urne aus der Eiſenzeit, etwa 500 Jahre vor der
Zeitwende gehoben. Die bauchige Urne iſt
16 Zentimeter hoch und weit ausladend; ſie ent
hält Knochenreſte eines erwachſenen Menſchen.
Die Beigabe beſteht aus einer eiſernen Ge
wandnadel. Die Urne ſtand etwa einen halben
Meter unter der Erdoberfläche auf einer
Schale, die ebenfalls geborgen worden iſt.

Berufung eines Handtwerksmeiſters,

Magdeburg. Der Reichshandwerksmeiſter
Schramm hat den Präſidenten der Hand
werkskammer Goldſchmiedemeiſter
Heinecke- Magdeburg, zum ſtellvertretenden

Steinmann
Gruſius blickt auf, ſein Geſicht verzieht ſich zu

einer Grimaſſe
„über den Mörder Baggeſens? Hähähä, junger

Freund, Sie machen mir Spaß. Zerbrechen Sie
ſich ſelber nicht den Kopf, wer der Mörder Bag
geſens ſein könnte? Alle tun es, die im Zirkus
ſind, alle, und ich gehöre ja ſchließlich auch dazu.
Warum ſoll ich mir nicht auch den Kopf darüber
zerbrechen, wer Baggeſen umbrachte? So ein
alter Artiſt und

und ſo ein alter Freund von Jhnen,
Herr Gruſius, nicht wahr?“

Gruſius fährt herum.
„Wer hat Ihnen das geſagt?“
„Pettkoff ſagte es mir, Herr Gruſius.“
Gruſius lächelte harmlos.
„Petttoff iſt ein Narr, und Sie, mein lieber,

junger Freund, leiden an Einbildungen. Ja, ich
kannte Baggeſen mäl lange iſt das her. Je
mand, der ſolange Artiſten kennt wie ich, kennt
guch einen Baggeſen. Nun halten Sie mich ge
wiß für den Mörder. Hähähähähä, iſt es nicht
eigentlich unvorſichtig von Jhnen, mit einem
Mörder Geldgeſchäfte zu machen, mein Lijeber?
Wie ſchön könnte ich Sie hier in meiner Woh
nung umbringen.“

Erich Rahden ſchüttelt das unheimliche Gefühl,
das ihn überfallen will, ab.

„Davon iſt keine Rede, daß ich Sie für den
Mörder halte, Herr Gruſius. Jch meine nur,
wenn Sie Baggeſen, ſolange kennen, wiſſen Sie
vielleicht manches, was auf den Mörder hin
weiſen kann.“

Gruſius kichert vor ſich hin.
„Sehr klug und ſchön von Jhnen geſagt, mein

Freund. Aber, wer ſagt Jhnen überhaupt, daß
es einen Mörder gibt?“

„Die Kriminalpolizei hat behauptet, daß es
kein Selbſtmord iſt.“

„Die Kriminglpolziei hat auch behauptet, daß
ich den unerhörten Skandal geſtern abend ange
ſtiftet hätte und ſehen Sie, man hat mich
wieder laufen laſſen. Die Kriminalpoligei hat ſich
ſogar bei mir entſchuldigt, daß man mich über
haupt verdächtigte. Herr Gruſius iſt ein anſtän
diger Mann, ein unglücklicher Mann vielleicht,
aber die Kriminalpolizei ſagt, er iſt ehrenwert.
Iſt es da nicht häßlich, daß Sie mich verdächtigen,
Herr Rahden, nur weil mich die Natur und mein
Schickſal nicht ſo hübſch und jung gelaſſen haben,
wie Sie es ſind, weil das Leben mein Geſicht mit
Tigerkrallen gezeichnet hat?“

Er beugt ſich vor und ſieht Rahden aus hellen
zwingenden Augen an Und darin iſt ein Glitzern,
ein Ausdruck von Furcht und Entſetzen, der das
Mitleid in dem Herzen des andern heiß entfacht.

„Mein Gott, Herr Gruſius, ſo war das nicht
gemeint. Aber man wird ja noch verrückt bei
dieſen Ereigniſſen im Zirkus! Was iſt Wahr
heit, wer iſt ſchuldig?“

„Ja, verrückt kann man dabei werden das
verſtehe ich! Aber warum regen wir uns dar
über auf, warum, lieber Freund? Kommen
wir doch zu unſeren Geſchäften zurück. Oder
wollen wir erſt einen Kaffee nehmen. Es war
ziemlich friſch heute morgen auf dem Friedhof.

„Ja!“ ſagt Rahden mit trockener Keble,
eine Auffriſchung könnte uns nichts ſchaden,
Herr Gruſius.“

Der kleine Mann ſcheint froh, daß ſein Gaſt
wieder zutraulich geworden iſt. Er erhebt ſich
ſchnell. Er reibt ſich die Hände.

„Einen Kaffee ſollen Sie bekommen, Herr
Rahden, einen Kaffee, der hähä. ſich nicht
gewaſchen hat! Leider kann ich einem Diener
nicht klingeln. Jch hab' keinen. Jch bin ein
einſamer Mann. Alſo müſſen Sie ſchon eine
kleine Weile warten. Erſt den Kaffee und
dann das Geld, hähähähäl

Er iſt ſchon zur Tür hinaus Und Erich
Rhaden ſitzt noch immer da, tief in Gedanken
verſunken. Er ſieht den Schreibtiſch voller
Papiere und „Zeitungen. Dann hebt er den
Blick wieder zu dem ſeltfamen Landſchaftsbild.
Es iſt kitſchig und bunt, und doch zieht es Erich

Rahden magiſch an.
Er ſteht auf und nun weiß er es auch, was

ihm an dieſem Bilde aufgefallen iſt. Es hängt
nicht an ſeinem gewöhnlichen Platz oder viel
mehr da hat früher ein anderes Bild ge
hangen. Die Sonne hat jahrelang die Tapete
in dieſem Zimmer gebleicht. Nur die Stellen
auf denen die Bilder hängen, ſind dunkler ge
blieben. Und hier, wo jetzt das Landſchafts
bild hängt, da ragt das Dunkel unter und neben
dem Bild hervor. Da iſt mal ein anderes,
größeres Bild geweſen, und vielleicht iſt das
gar nicht lange her.

Vielleicht iſt es erſt abgenommen worden.
als man einen Beſucher erwartete. And wo
würde man es in der Haſt verſtecken? Erich
Blick folgt dem Paneel, das den unteren Teil
der Wand verdeckt, und er ſteht. daß es hinter
der Wand des mächtigen Bücherſchrankes ver
ſchwindet Dann erblickt er auch die Leiſte des
Bildes, das da hineingeſchoben iſt zwiſchen
Paneelrand, Bücherſchrank und Wand. Jetzt
heißt es handeln!

Er zieht das Bild hervor: es ſagt ihm vieles,
beſtätigt ihm manches von dem, was er in den
wenigen Stunden dieſer letzten Nacht gedacht
und kombintert hat. Es zeigt Gruſius, einen

jüngeren Gruſius, inmitten einer prächtigen
Tigergruppe. Gruſius als Dompteur welch
eine Überraſchungl Und da iſt auch eine Wid
mung: „Für Gerda Harrens.“

Fortſetzung folgt.)

Verlag: a e Verlags Anſtalt G. m. b. H.Druck Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher
z. Z. in Urlaub.

Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm;
Kreisnachrichten und den Hetmatteil: Hermann Albrecht
für Sport u. Handel: Otto Georngi, ſämmtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Rachrichtendienſt: Dr. Lothär
Roack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung. Aug. Köhler
Berlin Karlshorſt, Gundelfinger Sttaße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: VII/39:
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Vl. 6 über 14 500

Sonnabends über 18 000Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 13 über 20 000
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt Pl. 15 über 21 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA.: über 55 000
Sonnabends über 58 000

(Pleſſa) mit ſofortiger Wirkung die Führung der
SA.Brigade 37.

Landeshandwerksmeiſter Sachſen Anhalt berufen. Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.



e

Seite 10. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 29. Auguſt 1939. R. 201.

Am Montag früh entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden mein
lieber Mann und guter Vater

Polizeihauptwachtmeiſter i. R.

Richard Zahn
im 54. Lebensjahre

Pappelallee 15

Jn tiefer Trauer

Aenne Zahn geb. Sockel
Elfrese Zohn

Merſeburg, DresdenNeuſtadt, den 29. Auguſt 1939.

Die Einäſcherung findet am Donnerstag, dem 31. Auguſt 1939, nachmittags
2.30 Uhr in Halle, Gertraudenfriedhof, ſtatt.

wünſche und
Für die zahlreichen Glück

Geſchenke an
läßlich unſerer Vermählung
danken wir hierdurch herzl.

Tritz Römer und Trau
Liſelotte geb. Ellrich

Merſeburg, d. 29. Auguſt 1939

la naturrein:
Traubenſaft

goldgelb oder rot
vorrätig

WeinMeier
Schmale Str. 8

Anfragen lohnend

wir herzlichſt

Dresden
im Auguſt 1939

Für die vielen Geſchenke
und Gratulationen zu
unſerer Hochzeit danken

Willy Nitſchke und Frau
Gertrud geb. Meyka

Merſeburg
Mehr als 59 Stäckh
ſtändig zur Auswahl

Möhel-Philioo

Tatrz ſchule Hoffen gern
wortmmals: C. Ebeliſng, SGchenalke Gtr. 19

Ein neuer

Geſellſchaftstanz u. Lehre täglicher Ge
brauchsformen beginnt am Freitag,
dem 1. September 1939, in den

Damen 20 Uhr r
Weitere Anmeldungen dortſelbſt vor
Beginn des Unterrichtes und 379
Schmale Str. 19 (Ruf: Weißenfels 2690

m Gotthard Sälen.
Herren 21. Uhr

Annahme von
füllhalter-Keparaturen Schützenhaus

Morgen Mittwoch
Merſeburger Zeitungj fallen Zweigſtelle Leung l IELEWer inſeriert. verkauft See Buch u. Schreibw.Handlq. TA 7

e e J Ehestandsdarlehen- Jnduſtrietor I.
Du haſt nicht eher das Hecht von

z z on e Arbeitsamt vorge Sozialismus zu reden, als Du dieSonntag mittag 12.30 Uhr verſchied n chwerem, langem, in chriebenen 8Hohnlb tage en Sei ine liebe n Mutter, Schwefſter, Micht, in der UsV. mitzudienenTante und Oma ormulare erfüllt haſt!Sr ort Aen Gchenetdt z Einſtellung von jugendlich.

geb. Halle erſonen unter 25 Jahren Na öä LaJn tiefer Trauer im d nd 2 Hinterbliebenen hält vorrätig S geſWenſender; Oretden 23999
en ESVmidt und Trchter Merſeburger Zeitung Gleichbleibende WerktagsSendungen: 45:e e Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 4 Nachr. u. Wetter für den Bauern. 5.50Die Beerdigung findet am Mittwoch, 15 Uhr, von der Kapelle des

Stadtfriedhofes aus ſtatt. Leunga. Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Anordnung Nr. 25
der Reichsſtelle für Mineralöl (Regelung der
Abgabe von Kraftſtoffen) vom 28. Auguſt 1939.

Auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr
in der Faſſung vom 28. Auguſt 1939 (RGBl. I S. 1430),
in Verbindung mit der Verordnung über die Errichtung
von überwachungsſtellen vom 4. September 1934 (Deutſcher
Reichsanzeger und Preuß. Staatsanzeiger Nr. 209 vou
7. September 1934) wird mit Zuſtimmung des Reichs

wirtſchaftsminiſters angeordnet:
s

Die Abgabe von Vergaſer und Dieſelkraftſtoffen
Se Verbrauch im Zollinland iſt von den in S 2 genannten

erminen ab nur noch an Jnhaber von Tankausweiskarten
und Mineralölbezugſcheine des Reichsbeauftragten für
Mineralöl zuläſſig.

(2) Die Erteilung von Tankausweiskarten und Mineral
ölbezugſcheinen iſt vom 30. Auguſt 1939 ab bei den unteren
Veiwaltungsbehörden (Oberbürgermeiſtern) und. Landräten)
oder den von dieſen eingerichteten Ausgabeſtellen zu bean
tragen; hierbei iſt die Notwendigkeit des Bedarfes zu
begründen, e

Die Beſtimmungen des S 1 gelten:
1. Für die Abgabe zum Verbrauch in Perſonenkraft

wagen mit Ausnahme von Omnibuſſen und von Per
ſonenkraftwagen mt Lieferanhängern und n Krafträdern
mit Wirkung vom 1. September 1939;

2. für alle übrigen Verbraucher mit
3. September 1939. a

Die Beſtimmungen des S 1 gelten nicht für Kraft
fahrzeuge der Wehrmacht, die lt. Truppenausweis oder auf
Grund eines anderen Ausweiſes einer Wehrmachtdienſtſtelle
im Auftrage der Wehrmacht fahren.

(2) Die Beſtimmungen des 5 1 gelten nicht für die
unmittelbare Belieferung der innenſchiffahrt mit zoll
begünſtigtem Dieſelkraftſtoff.

(3) Die Reichsſtelle für Mineralösl kann im Bedarfs
falle weitere Ausnahmen von dieſer Anordnung zulaſſen.

8 4.
Die auf Grund von Einzelanordnungen der UÜberwachungs

ſtelle für Mineralöl in Tanklagern und Zaxfſtellen zu
haltenden Beſtände an Vergaſer- und Dieſelkraftſtoffen
dürfen auch bei der Vorlage von Tankausweiskarten und
Mineralölbezugſcheinen nicht angegriffen werden.

S 5.

gegen dieſe Anordnung werden
Veroxdnung über den Waren

8 6.

Dieſe Anordnung gilt auch in der Oſtmark und im
Reichsgau Sudetenland.

Berlin, den 28. Auguſt 1939.
Der Reichsbeauftragte für Mineralöl.

Wirkung vom

Zuwiderhandlungen
gemäß F. 12—15 der
verkehr beſtraft.

Veröffentlicht!Merfeburg, den 28. Auguſt 1939.
Nr. 891 g. Der Oberbürgermeiſter

Ausgabeſtelle für Mineralölbezugſcheine und Tank
ausweiskarten.

bekreffend Re

lichen Verkehrs

worden

vom 3.

Bezuge bei Zapf
Die verabfolgten
bezahlen.

Sitz, Wohnſitz,
ausgegeben.

a) für freigeſt
fahrzeuge

folgt. iſt,

karten von
gegeben.

für den Stadtkre

Zimmer 23, n
5. Mineralöl

tragen.

er Preiraftfahrzeuges
e
handelt,

in Kraft.

Nr. 891 g.
Ausgabeſtelle

Die Bezugſcheinpflicht gilt
brauch im Perſonenkraftwagen mit
buſſen und von Perſonenkraftwagen mit Lieferanhänger,
und an Krafträder mit Wirkung oom 1. September 1939
für die Abgabe an alle übrigen Verbraucher mit Wirkung

n ehrmachtsfahrzeuge ſind auch
weiterhin berechtigt, ohne Tankausweisfarten zu tanken.

2. Kraftſtoffe und Heizöle, dürſen nur an Verbrauche
abgegeben werden, die im Beſitz von Mineralölbezugſcheinen
oder Tankausweiskarten der Überwachungſtelle für

September 1939.

aufgedruckten Beſtimn, ungen
zur Entnahme aus den

die die Freiſtellung oder

oder Sicherſtellungsvermerk,

berechtigt, gegen Vorlage der Kraftfah
KraftfahrzeugKriegsbeorderung gegen

erforderliche

wird nach Maßgabe
Beſtimmungen beſtraft.

8. Dieſe Bekanntmachung tritt mit

gelu

ſtellen des öffentlichen

Bekanntmachung

der Abgabe Bnd Diefelkraftſtoffen roh
1. Durch Anordnung Nr. 25 derMineralöl iſt für die in den Lagern der Mineralölhandel

treibenden Firmen ſowie die in den Zapfſtellen des öffent
befindlichen Kraftſtoffe

Alkohol für Motoren, Gemiſche,
(Traktoren)Kraftſtoffe) die

Reichsſtelle für

(Benzin, Benzol,
Dieſelkraftſtoff und Schlepper

Bezugsſcheinpflicht eingeführt

für die Abgabe zum Ver
Ausnahme von Omni

ineralöle ſind, und zwar nach Maßgabe der dieſen Ausweiſen
Die Mineralölbezugſcheine ſind

Lagern, die Tankausweiskärten zum
Verkehrs beſtimmt

Mengen ſind in händelsüblicher Weiſe zu

oder gewöhnlichen

ellte oder
durch die untere

ihren Sitz WohnſitzAufenthaltsort hat.
für ſonſtige Kraäftfahrzeuge bei der unteren Verwal
tungsbehörde, durch die die Zulaſſung erfolgt iſt

c) innerhalb der erſten 5 Tage nach der Beſchlagnahme
werden an durchreiſende Kraftfahrzeuge Tankausweis

3. Mineralölbezugſcheine werden durch die untere Ver
waltungsbehörde, in deren Bezirk der Verbraucher ſeinen

Aufenthaltsort hat,

Die Aushändigung von Tank usweiskarten erfolgt:
zugewieſene (beorderte) Kraft

r Verwaltungsbehörde, in
der die Dienſtſtelle, der Berrieb oder die Perſon, für

uweiſung (Beorderung) er
oder gewöhnlichen

jeder unteren Verwaltungsbehörde aus

is erſeburg vom 1.bei der Ausgabeſtelle im Stadtſteueramt, Ehriſtianenſtr. 238.
egeben.

4. Mineralölbezugſcheine und Tänkausweiskarten werden
September 1939 ab

ezugſcheine und Tankausweiskarten werden

ſes die zur ordnungsm

Merſeburg, den 28. Auguſt 1989.
er Oberbürgermeiſter.

nur für Kraftſtoffe und Heizöl verbrauchende Anlagen aus
gegeben, deren Betrieb im äffentlichen Intereſſe liegt.

Die Abgabe der Minerglölbezugſcheine und Tankausweis
karten iſt bei der unter Ziffer 4 genannten Stelle mündlich
unter Angabe des Berufs des Antragſtellers und der Zwecke
für die die Kraftſtoffe Verwendung finden ſollen, zu bean

t Für freigeſtellte oder zugewieſene (beorderte) Kraft
fahrzeuge iſt die Bedarfskarte 1 (blau) mit Freiſtellungs

r S der Freiſtellungsbeſcheid einerzuſtändigen Dienftſtelle, die Bedarfskarte III (grün) oder dieKraftfahrzeugbeorderung (Kraftfahrzeugbeſtellung) vorzulegen6. Einberufene oder kriegsbeorderte Kraftf,
ahrzeuge ſindrzeug Einberufung oder

Bezahlung des vor
äßigen Geſtellung des

Betriebsſtoffmenge bei jeder
apfſtelle ohne Tankausweiskarte zu empfangen.

Wer den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung zuwider
der beſtehenden geſetzlichen

ſofortiger Wirkung

D

für Mineralölbezugſcheine und Tank
ausweiskarten

l Wer inſerierk, verkauft!

1. Durch A
Mineralöl iſt fü

lichen Verkehrs

(Traktoren)-Kraft
worden

brauch im

für die Abgabe

2. Kraftſtoffe

ſtimmungen
aus den Lagern

waltungsbehörde.
Sitz, Wohnſitz,
ausgegeben.

a) für
fahrzeuge

folgt iſt,

karten von
gegeben.

1939 ab bei

tragen.
fahrzeuge iſt die

Kraftfahrzeuges

handelt,

in Kraft.

freigeſtellte

dem Landratsamt
II. Stock, Zimmer 26, ausgegeben.

5. Mineralölbezugſcheine und Tankausweiskarten werden
nur für Kraftſtoffe verbrauchende Anlagen ausgegeben, deren
Betrieb im öffentlichen Intereſſe liegt.

Die Abgabe der Mineralölbezugſcheine und Tankausweis
karten iſt bei der unter Ziffer 4 genannten Stelle mündlich
unter Angabe des Berufs des Antragſtellers und der Zwecke,
für die die Kraftſtoffe Verwendung finden ſollen, zu bean

Für freigeſtellte oder zugewieſene (beorderte) Kraft
Bedarfskarte T (blau)

oder Sicherſtellungsvermerk, der Freiſtellungsbeſcheid
zuſtändigen Dienſtſtelle, die Bedarfskarte III (grün) oder die
Kraftfahrzeugbeorderung (Kraftfahrzeugbeſtellung vorzulegen

6. Einberufene oder kriegsbeorderte Kraftfahrzeuge ſind
berechtigt, gegen Vorlage der Kraftfahrzeug- Einberufung oder
KraftfahrzeügKriegsbeorderung gegen
geſchriebenen Preiſes die zur ordnungsmäßigen Geſtellung des

Betriebsſtoffmenge bei
öffentlichen Zapfſtelle ohne Tankausweiskarte zu empfangen

7. Wer den Vorſchriften dieſer Bekanntmachung zuwider
wird nach Maßgabe der

Beſtimmungen beſtraft.
8. Dieſe Bekanntmachung

Bekanntmachung

nordnung Nr. 25
r die

befindlichen

ſtoffey die

dürfen nur an

in deren S
oder gewöhnlichen

durch die untere

ihren Sitz
Aufenthaltsort hat

b) für ſonſtige Kraftfahrzeuge bei der unteren Verwal
tungsbehörde, durch die die Zulaſſung erfolgt iſt

e) innerhalb der erſten 5 Tage nach der Beſchlagnahme
werden an durchreiſende Kraftfahrzeuge Tankausweis-

unteren Verwaltungsbehörde ausjeder

erforderliche

Merſeburg, den 29. Auguſt 1939.
Der Landrak.

Wehrmäachtsfahrzeuge

betreffend Regelung der Abgabe von Vergaſer
und Dieſelkraftſtoffen.

der Reichsſtelle für
in den Lagern der Mineralölhandel

treibenden Firmen ſowie die in den Zapfſtellen des öffent-
Kraftſtoffe

Alkohol für Motoren, Gemiſche, Dieſelkraftſtoff und Schlepper
Bezugsſcheinpflicht

(Benzin, Benzol,

Die Bezugſcheinpflicht gilt für die Abgabe zum Ver
Perſonenkraftwagen mit

buſſen und von Perſonenkraftwagen mit Lieferanhänger,
und an Krafträder mit Wirkung vom 1. September 1939,

an alle übrigen Verbraucher
vom 3. September 1939.
weiterhin berechtigt, ohne Tankausweisfarten zu tanken.

Verbraucher
werden, die im Beſitz von Mineralölbezugſcheinen oder Tank
ausweiskarten der Überwachungsſtelle für Mineralöl find, und

zwar nach Maßgabe der dieſen Ausweiſen aufgedruckten Be
Die Mineralölbezugſcheine ſind zur Entnahme

die Tankausweiskarten zum
Zapfſtellen des öffentlichen Verkehrs beſtimmt.
folgten Mengen ſind in handelsüblicher Weiſe zu bezahlen.

3 Mineralölbezugſcheine werden durch die unlere Ver
Bezirk der

Ausnahme von Omni-

mit Wirkung
ſind auch

abgegeben

Bezuge bei
Die verab

Verbraucher ſeinen
Aufenthaltsort hat,

Die Aushändigung von Tank usweiskarten erfolgt:
oder zugewieſene

Verwaltuggsbehörde, in
der die Dienſtſtelle, der Berrieb oder die Perſon, für
die die Freiſtellung oder Zuweiſung (Beorderung) er

Wohnſitz oder

(beorderte) Kraft

gewöhnlichen

4. Mineralölbezugſcheine und Tankausweiskarten werden
für den Bezirk des Landkreiſes Merſeburg vom 1. September

in Merſeburg, Kreishaus,

mit Freiſtellungs
einer

Bezahlung des vor
jeder

beſtehenden geſetzlichen

trit mit ſofortiger Wirkung

eingeführt

Wiederholung der letzten Abendnachr. S 6.00:
Morgenruf, Reichswetterdienſt. H. 6. 10: Gym
naſtik. S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00:
Nachr. s 8.00: Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine
Muſik. S 8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr.
Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30
(Fr. 10.45): Wetter, Tagesfolge, Glückwünſche.
e 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S 111. 552
Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
s 14.00: Zeit, Nachr. Börſe; anſchl. Muſik
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaft, Marktbericht. 19.00 (außer
Mi. u. So.): Hier iſt Nürnberg. S 20.00 und
22.00: Nachrichten.

Leipzig: Mittwoch, 30. Auguſt
10.00: Danzig: Volk auf fremder Erde.

11.20: Erzeugung und Verbrauch. 11.40:
Wo die Quelle verſiegt, vertrocknet der
Strom.

12.00: Wurzen: Muſik für die Arbeitspauſe.
13. 15: Stuttgart: Konzert.

16.90 Saarbrücken: Konzert. 18.00: Der
Aufbau der italieniſchen Flotte. 18.20: Jm-
mer luſtig. Schallpl. 18.40: Erzählung:
„Der Abſchied.“

19.00: Salsburger Feſtſpiele 1939: Der Frei
ſchütz. Romantiſche Oper von Weber.
ute Wir bitten zum Tans- 24.00: Nacht

muſik. e
Welle 1571

Sleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6. 30: Früh
vonzert. dazw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sende
zauſe S 9.00: Sperrzeit. O 9.40 (nur Mo.,
Mi. u. Fr. Kl. Turnſtunde. S 10.30 (außer
Fr. Fröhl Kindergarten (Mo., Do. u. S.
Sendepauſe. S 11.00: Normalfrequensen15 ESeewetterbericht. 9 11.30: 30 bukte
Minuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter. S 12.55:Zeitzeichen. G 13.00: Glückwünſche S 13. 45:
Nachr. 9 14.00: Allerlei von zwei bis drei
s 15.00: Börſen, Wetter- u. Marktberichte.
9 19.00 außer So.): „Hier iſt Nürnberg?“ 0
20.00 u. 22.00: Nachr. o 28. 45: Seewetter
bericht

Deutſchlandſender: Mittwoch, 30. Auguſt
0.00: Breslau: „Gewaltig viel Noten, lieber

Mosart!“ Spiel vom Kampf um eine deut
ſche Oper.

2.00: Muſit zum Mittag. 15.15: Robert
Gaden ſpielt Schallpl. 15.40; Atelierbe-
ſuch bei Milly Steger. Anſchl.: Programm
hinweiſe.
6.00. Breslau. Muſik am Nachmittag
18.00. Volkslieder 18.30: Blick hinter die
Kuliſſen der Radweltmeiſterſchaft. 19. 15
Ländliche Weiſen.

20. 15. Stunde der tungen Nation. „Jugend
aus aller Welt!“ 21.00: Nürnberg: Feſt
licher Aufklang zum Reichsparteitag 1939.
23. 20: Kleine Melodie. 23.00: Wien: Mu,
ſik aus Wien.

Kleine Anzeie en
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur elnspaltig (22 m breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedrnckte Oberschriftswort kostet 15 Pt., das eintgehe Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zittergebühr 30 P. Nachlässe werdes
dicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer Kleinen Angeige“ vos Privat m Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriits wort and 10 P.

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.
Zeugnisabschriften a Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rüek-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

t MNbefto
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königsentühle
J. Müdchen

für ſof. od. 1. Sept.
geſucht.

SternburgEck,
Roßmarkt 15.

Aufwartung
f. halben Tag geſ.
Weiße Mauer 20,

Hausgehilfin

tücht., ſelbſtändig,
nur f. Haush., ſucht

Fr. E. Hergt,
Berlin NO 18,

Landsberger Allee

Nr. 27 a.

Zuverl.
Aufwartung

zum 1. 9. f. vorm.
geſucht.

HorſtWeſſelStr.
Nr. 22 pt.

Kinderliehes

Mädel
15--16 J., f. Haus
halt mit 2 Kindern ſtellt ein

h Rautenkranz,Weimar

t Str.e S Straße der SA. 31.

Haus und
Küchenmädch.

Aufwartung

ehrlich, für Mitt
woch und Sonn

abendnachmittag ge

ſucht. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

Wir suchen zum baldigen Antritt

sind zu richten

Ftemotupistimmem
u. JSonforisfimmem

cuch Anfängerinnen für unsere haufmänni-
schen Büros. Handsckriftliche Angebote mit
Lebenslauf, Lickitbild, Zeugnisabsckriften, Ge-

haltsansprüchen und frühestem Antrittstermin
an die

Bruum a Werke Gmb.
Je für AmgestellteS aſu a o ber er

Hausgehilfin

ſtraße 30, pt. I.

mmlich
für ſedes weitere Wort in der Grundschrit. Zifiergebühr 40 Pi.

Mädchen

Für 1. Sept. wird
geſucht: Ein nicht
zu junges, ordentl.
Mädchen f. Küche
und Haus, ferner
ein junger Mann

ſämtl. Arbeiten
Hot. Deutſcher Hof,

Georgenthal
(Thür.).

Suche ſofort zum

Haushalt.
fragen bei

Mittelſtaedt,
Halle a. d. S.
Kleine Ulrich

Zu er

Melker
ſucht ſofort

Kurt Bernhardt,
Kütten

I 1. 9. tücht. Haus
gehilfin f. Geſch. G

Erſtes Haus
(Stuben)
Mädchen

nicht zu jung, ſol.,
ſauber und fleißig,
zum 15. Sept. geſ.

Urg,
Rittergut Kötzſchlitz,

MerſeburgLand.
Ruf Zöſchen 37.

Obermelker

Suche zum 1. 10.
Stellung als Ober

v. Jugend i. Fach,
gute Zeugniſſe zur
Verfügung. Suche
Stelle m. 1 Gehilf.,
bis 35 Kühe und
Jungvieh. Zuſchr.
erb. Adolf Klein,

Halberſtadt,
üb. Halle a. d. S.

Frau H. Wenden

melker. Bin 45 9.,

Müdel
21 J. mit allen
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung im
Haushalt. Offert.
unt. D 244 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
freundl. möbl., zu
vermteten.

Hälterſtraße 6.

Möbl Zimmer

für Ehepaar
zum 31. 8. geſucht.
Ang. unt. P 4687

Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeituog, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Ertartz betrages
Millimete rpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pt,

45 Rorgen

Feld am Exerzier
platz zum 1. 10. 89
zu verpachten.

Wolf, Klobikauer
Straße 28.

ſtühlchen

weiß, zu verkaufen.

Jg. Ehepaar Continental er
ſucht 1--2 Zim j MünchenerWogen Schreibmaſch.
Off. unter P 1686 gebr., Ia Schrift, Lodenmäntel
an die Geſchäftsſt. beſonders preisw. wafſſerdicht,

zu verk. Jntereſſ. imprägniert, für
Brautpaar unter P 33 an Damen, Herren

Sachſenland Kinder, taufen1 e tet u. Werbungsmittler, Sie preiswere im

e e e e ederan die Geſchäftsſt. Reiſeſchreih Hildebrandt

S chi MerſeburgZu Verpe chen ma ine Kl. Ritterſtraße 13
neu, Markenfabr.,
preisgünſt. zu verk.
Intereſſenten unter
O 32 an

Sachſenland
Werbungsmittler,

Leipzig.

andwerks
arbeiten
Metallwaren

jeder Art fabriziert
und ändert um

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur

bitte
deutlich

ſchreiben

Schiedenes
Handwaden

Kleine Brauhaus
Hoſpitalſtr. 11. an die Geſchäftsſt. Geroſtraße 39, I I. ſtraße 11.

gefunden.

Breite Str. 17, I.

Anzeigen
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